
Vor einer Wendund in uer iut- 
ütii in der Böttchergasse 
Erohe Batrunsaffüre beim Lopnoter 

Eisktrizitätswerl 
Ein Schuldiger verubt Seibstmord 

Lennslin Rüt Forschungsaroit in der 
Irkktis auinenommen 

Wis aue Blut bold vemacht wird 

Das Lmobnis des undlischen Ministor⸗ 
besüches 
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Wit aus Blut Gold gemacht wird 

    

  

       
    

      

         

      

Das Treiben des berüͤchtigten Gontard — Die Abrülſtungsdebatte in Wien 
Iun der Dienstagſitung des Internationalen Kongreßßes murde Die Aersäungsbekaine fortgeſeßtt. Bom Konsreß 

lebhußt Regrüßt, ſurncs znnächſt 
Rer Sskretur den britißchen Au 

Aialkers, Kriber berteris-, Kr- 
Wüiltno Bater: „Sir wollen cine Weit erkämpien, die frei 
it vomn Die Ubrüßtung tann nicht maör binaus. 

den Recierungen. die den Kriens⸗ 
Mbvakt unterzeagrer haben, vertangen wir, duß ſie die 

gMeden und Wr a0. unölos ewonde üenden Sir 
nugto neworüen nd. Wir 

EExerr: Söätkerdund in TDteunft der Abrüſtung. De 
aund Arthur Henderjon haden gehcigt. was Mönner 
kür die Vörderung der Abrüſtung auch im Kolker⸗ 
Sunen, Jeder Sogiakiſt muß es ats ſeine Aufcabe 

ker 1 — Pebſa Wrnbeſt, Sir orbtan bis Weie, er. 
küitt gangendeir. r fordern Sleichhe⸗ aier Seaatru und Vötfer in eäng auf Lie Kb⸗ 
rüſtung. 

————— 
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k0 „die beiongare Aufgabe 
— ED 

        

  

Seummeen mit ber ſr 
Senärtent ind 6 U 

üüle svon Gontasd bat arze 
machen kann Wor dem Keiige dak 

Watemaifvileder 

St Eret 
De. 

Sasdeeeereren bakers — mis 

üD—————————— 
Auttrüae erhielt 

Diefar Batarkandsverräter von Gontard bat aber leinen 
Laseſteikten Butkerabn auf viele Jabre ine iuchtbans ge. 
bracht. Unter Zoglaltiſten kann kein weifel darüder 

Swöchrbans wer tes gettört, der Induitrieile, der mit 
dem and Das cigene Land konſpirſert, oder der 
Audeſtellsa, Ser riche feint Anaeſtelltenoflicht verlest Bat. 
um die Ehar feinen Landes zu retten. Wir verlangen in der 

ten internattonales Kesbot der ung 
von & ngen über verbotene Rüſtungen, um ſolche 
Erteike, wie ſie n Bulleriahn und aenen viete andert 
ergangen ſind, L Dukunſt unmünlich zu machen. 

Ber wolen lauf unferer Entſchließung ein ſo arvtes 
Maßs von Abrüſtung erkämpfen. als genenwitrrig wrr zu 
serkämpfen iſt. Tie engliſche Flotte iſt von zwet Millionen 
Tennen cuf 13 Millionen derabaeſedt worden, weitert Ein⸗ 
ſchrünkunger find bereits im (Gauge. Bet dem kestten Luſt⸗ 
mandner von 1500 ten trüber London. dem ich von der 
Terruſſe der Unter zufab, konnte ich mich einen grau⸗ 
ligen Schrerkent wicht erwetren, wie das im Ernitfalle aus⸗ 

würde. lünd ich babe mich gefragt, was die gerade in 
vondon verfammelten einer en Angabk aroßer 

Staaten dabei geiöhtt baben. Nach den Erkkärungen von 
Fachleuten würde ein ſolchen Aufgebot von Flugzeugen 

eine berartise Gernichtung anrichten, Lomden 
Lidt viel Lbrin Leslieber väess 

Wir ſordern in der Entſchließung auch die radikale Verwirk⸗ 
lichung des Verbotes gegen den chemiſchen und duß der 25⸗ 
ſchen Kries. Wir werden die Regierungen, die auf der 
rüſtungskonferens vertreten ſind und die die Abrüftung er⸗ 
lchmeren oder bekämpfen als Todfeinde der Menſchbeit an⸗ 
ſehen und ſie dementforechend bekämpfen. Ein Scheitern 
der Abrüſtungsfonferenz würde eine ſehr tranrige Epoche 
für die Menſchbeit anbrechen laſſen. Der fri e Mi⸗ 
niſterpräfident, felbſt ein Konſervativer, hat vor kuräem er⸗ 
klärt, daß er das Heil nur in der Imfammenarbeit von 
Deutichland und Frankreich fieht, worin die einzige Garan⸗ 
tie für die Sicherheit Frankreichs liege. Damit iſt die letzte 
Rechtfertigung für die Rüſtungen verichwunden und die ein⸗ 
zige Löſung iſt die Abrüſtung. Die internationale ſozialißti⸗ 
ſche Arbeiterſchaft muß dafür ſorgen, daß die Abrüſtungs⸗ 
kunferens zu einem Erfolg wird.“ (Srürmiſcher Beifall.) 

Auberſen (Dänemarth: 

⸗Die Kriegsgefahr wurzelt in den Reſten des alten 
Syſtems, die noch eine erſchreckende Macht haben. Wir wür⸗ 
den heute nicht vor der Abrüſtungskonferenz ſtehen, wenn 
nicht die ſozialiſtiſche Arbeiterklaſſe ſeit Jahren ununter⸗ 
brochen einen Druck auf die Regierungen und auf die öffent⸗ 
liche Meinung ausgeübt hätte. Wir kleineren Völker haben 
keine Hoffnung, uns durch Waffengewalt zu behaupten. Wir 
ſehen unſere Freiheit nur dann unbedroht, wenn auch die 
großen Mächte abgerüſtet haben. Wir in Dänemark find 
eben daran, unſere Wehrmacht in eine Grenz⸗ und See⸗ 
polizei umzuwandeln; die Geſamtſtärke ſolk 16 000 Mann be⸗ 
tragen. Außerdem ſollen 

alle privaten Militärverbände jeder Art verboten und 
aufgelöſt werden. —— 

  

Wüächter der Völkervundee zu ſein, dumit die- 

U—,e 

Das däniſche Volk wird ſich niemals vn irgendeinem Kriegs⸗ 
dienn verwenden kaffen.“ (Ledhafter Beiſalk.) 

Rirkwood von der engliſchen unabbüngigen Arbeitervar⸗ 
tei ſypruch überaus temperamentvoll und unter ſatiriſchen 
Arbennsep anf die britiiche Kebeiterrenierung und auf die 

rbeiterpartei in dem Sinne, daß 
Euslend eEne Müne- aai Re Lüräknus lex anbenen beun Sürüzen aüh“- 

Er machte Maedonald einen beionderen Vorwurf daraus, 

großhen Abrüſtungsenndgebung in der Aldert Halt geſprochen 
dat. was von der erdrüctenden Mehrheit des Kongreſſes mit 
Heiterteit anmenommen wird. Er fordert Jum Sclußt kei⸗ 
nertek Komuromile zu ſchlleßen und einen revsluttendren 

Gewaltkamat genen doen Kapitaltemts in fſuühren. 
Die väcwſte lenarſisung des Konnreies wird erh am 

Doennerstan abachalten. Tie Abürüännnsdebntte olt dann 
brendet werden. 

Dei Heainn der Sisung batte unter lebbaftem Reitall 
Kout (Fürau) das Wort ergriften, ser in enuliieter Eütache 
mie Solbarität der javaniſchen Lorlaldemoktatie mit der 
Anternuttonule vettuündere und eine 

SA 

Ee eim Nisaseitt: „Die Beinscessen usla⸗ Sirtareter Brüns Te. ESarbes Süe KIetonds und 
Av. GSenderfue, Die am Tienetannesitran ie ber Moichun 

tenannen, Süanben nachwistase ie * meiteten 
kron Sedan manstuumſch Lerthe SDeuunben 
Einer der Saustnchenfüänte ber Privrecthnas war die Krase, Eie-Sne Setatüe ber Vraps, Ween i2 Errriräert Musbeses) Bele in ite Pennte uneslenen 

Tie ten und bentkcten Miisifter behpeacken meiter⸗ 
Eis Rie Sbörtichaftatone und Die Wahnabsseh. die 

aur ker genenmästiaen Achsierinteiten auf Iireigaftiichem Geblet geirsefen merden künnten. Pie Iu⸗ 
kraktienuna d̃es internakienaken MibeitsgeitasErmmens ur 
ber Berndan wurde in rmäanne een. 

Dan Abrkennsenrtehies wurde le SAntammenheng mit ————— ler Lie kemmevör Aheüsanestenfercnz 
ert 

lon 

Tie BDeivrachnngen trnacn ainan anerschentüng ereuns- 
kreitiiaen Edarattet und es berrichte alscmcin tleberrin⸗ 
kEimmnmes dartber, dah die perkünlichen Wülinzanahmen, 
mSeicht dnzch die Jnfammenklnfte in Sbeunerd. Nario und 
Londun in ſo gkückticher Mieiſe geicheien wurden, Lortseient 
And ananebant merden müßten. 

Am Pienstagvormittaa empfina der Ketsorähldent ben 
Urieiſchen Weiniſterpräßdenten Namſen Nachenaid und den 
britiſchen Kubenminiher Henderion, die von dem bririichen 
Botſchatter in Bertin, Sir Numbulh, benteinrt warrn. 

Nacdonald biskntiert mit Preſferertretern 
Der engliſche Miniſterpräſident errpfing am Tienslag⸗ 

é mittag, anläßlich ſeines Berliner Aufenibalts, die deutiche 
Prenc. Macdonald dankte zunächit für den ihm bei jeiner 
Ankunſt zuteil gewordenen berzlichen Empfang. Der Iweck 
ſeiner Anweſenheit in Berlin ſei, die perſönliche Fühlnna⸗ 
nahme mit den deutſchen Staatsmännern. die in London an⸗ 
gebahnt worden ſei, fortzuſetzen. * 

MNacdonald ſahßr fort, daß die Qualitat des „Deutſchen 
Volkes, ſeine wirtſchaftliche und ſeine finanzielle Stärke es 
auch diesmal über die gegenwärtigen Schrwierigkeiten hin⸗ 
megbringen werde. Er gebe zu, daß noch weitere Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden ſeien, dann beiße es, 

durch eine ſammenarbeit der Völker die Bernhignng 
der internationclen Atmoſphäre herbeizufüähren. 

Im Anſchluß an dieſe Erklärungen beantworteten Mac⸗ 
donald und Henderſon einige Anfragen. Mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit lehnte er die frühere britiſche Politik der ba⸗ 
lance of power (Gleichgewicht der Kräfte) ab. Sie ſtehe im 
Siametralen Gegenſatz zu der Politik ſeiner Regierung. Die 
Arbeiterpolitik ſei umgekehrt auf die Zuſammenarbeit der 
Völker eingeſtellt. Sie erſtrebe Sicherheit und Abrüſtung. 

Das Hovver⸗Jahr, ſo betonte Macdonald ferner, ſei ein 
außerordentlich wertvoller Beitrag zur Beilegaung der augen⸗ 
blicklichen Schwierigkeiten. In bezug auf die Golbabzüge 
aus der Bank don England würden viel Propaganda⸗ und 
piychologiſche Motive mitſprechen. England habe bei der 
Unterſtützung Oeſterreichs und Deutſchlands willig ſeinen 
Beitrag geleiſtet und werde es auch weiterbin tun. ů 

Ein Vertreter der Stahlhelm⸗Preiſe erwähnte, daß Mac⸗ 
donald in ſeinem Toaſt auf Brüning ſ am Montag abend von   

daß er mit Liond Geurge und oldwin hufämmen auf einer⸗ 
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Botſchaft des japaniſchen Parteivorkondes. 

Profeſſor Ade verlas: „Wir entdieten ven Bruderparteten, den 
Botkämpfern des Sozialismus, Grütke und cicdeſt, ader 
Auch wir leiden unter der Spaltuna der Ardeittrichaft, ader 
wir balten unverbrüchlich datan jeh. daß nur der Weg der 
Demotratie zum Soßlallomus fühti und zur Vefreiuns des 
Proletariats.“ öů 

Otto Iriedländer (Vertin) ſprach jür 

mie fezistikiſche Stuventeninternattowale. 

Die Cieanijation deſteßt ſein 1m26,. Aüre Mitgttederdate M 
inzwiſchen von Wn auf Ihur geſtiegen Set auf den 
Keen Lerrſchende Kaßchtemens i die arstzte Setahr ſür 
tdettettewedunn. Ven den eiwa iah hi retcheventßchen 

Studierenden ſius minveſtens dh reozent iäicthiic geh 
Das ſind die kuuftſgen Aerite und Kichter des beuiſchen 
euimenben müſſen alle Ktuft zut Netämpiung dieſer Getatzt 
dau ů 

* 

Lu der veltiſcen Koimmiifton dese Autervattesaten Ros⸗ 
wurde am Lienstan das Reietät Stie Lauere üder 

die Lrtte Leutſchkande un die Lute in Eutene 
weiter Piäkntier. Es iptachen der enatticce Muabtengtart 
WD ais Loter Sl M Mucken W.hus henmüäbt Xu . Staat 
un vier mit sethichem XVi tühr Et. Hernaaun 
Liedermarn „Karſchonl. In der ſebt Lersſtetenden Lebotte 
frtelte auch eine Ctortrnnsa Ader die Ktiedewstetwasße tüse 
aroße Rene Die Keraätung witd am Mittech iorigeiedt &e 
wirr wahrſchemntich eine Uutertenmiäſten wt Auestettund 
einer Aunstedung einnetert werden. 

Kucd die anderen KLemimijiſftanen feten em Mümdech ibre 
Arteiten fort. 

Ore 

ü 

  

  

Es ging ſehr freundſchaftlich zu 
Der engliſche Miulſterdeſuch deendet — Es wurden oiele Fragen geklärt 

und dem auten Wilten der Jngend altet Votter zeirtethen 
tobe und daß 

Atüchte c rKtertte tei, als wenn die 
tübinten der Muaend ater Länber darc 

und Dat setburben and cehürt wülrbe. 

UAm Vienstagmittesg weilten 
im Kteiſe von Mitalledern der 
teitung uns der v 

  

   

  

Sie kommen von Hindenburg 
Macdonald, Henderſon und der engliſche Botſchafter Rumbold 
(on lints nach rechts) vor dem Reichspräſidentenpalais. 

fraktion bei dem preutiſchen Miniſterpräſidenten zu Gaſt. 
Die Veranſtaltung trug rein privaten Charakter und bot 
Gelegenbeit zu einer berzlichen Ausſprache über zablreiche, 
vor allem Deutſchland intereſſierende, Probleme. 
Die Abgevdneten Wels und Breitſcheid, die eigens zu 

dieſer Ausſprache auf einen Tag von dem Wiener Kongreß 
nach Berlin zurückgekehrt waren, ſind am Dienstagabend 
wieder nach Wien abgereiſt. 

öů Paris iſt beunruhigt ů 
Man befürchtet einen gemeinſamen engliſch · beutſchen Druik 

In Pariſer nationaliſtiſchen Kreiſen zeigt man ſich über 
den Berlauf der Berliner Verhandlungen mit den engliſchen 
Staatsmännern ſehr beunruhigt.   dem Ibealismus der deutſchen Jugend geſprochen habe. Als Hauptzweck des engliſchen Miniſterbeſuchs in Berlin Macdonald erwiderte darauf, daß er von dem Föealismus betrachtet man in Paris eine Ausſprache über die Aerüſtungs⸗ 
„ *  



llagt%, eine Angefsaent/t, bie Rian,ſeich In bochftem alrabt 
ů hieerl, bt ran Laiassſensüi, 
grſt vor ein Taßen berößfentlict woiden i. Man be⸗ 2n 
fürchtet peb „ dafß 

eventueie Einigung zwiſchen Ennland und Deuiſch⸗ 
ſlat in der br ane eiuen Druck aln Muchl. 

keich denuthßt werden Fönnte. 
Selbſt eine amhgez Heltung, wle der „Parſe Wib!“ 

warnt Pie deutſche, Neglerulih, „das doppelte Spiel, daß fle 
bſaher getrieben habe, ſortzuiſeßen. Deiin' ſie lauſe Gejahr, 
nichts dabei zu geswinnen. Für Deutſchland fet nur ein Weg 
mögllch, die b10 fammenarbelt mit Frankreich, die allein das 
ür, ſeine Krebite notwendige politiſche Vertrauen wiederher⸗ 

* ichlebene rabligle Zelt äußern ſich in ühntich erſchiedene radlkale Zeltungen äußern in ähnlicher 
Weiſe und ireten für bie balbige Fortfetzung der deutſch⸗ 
Selens An Ausſprache durch einen Beſuch Lavuls und 
riands in Berlin ein. 

ů Sie find nbgereiſt 
Der britiſche Außenminiſter Henderſon iſt geſtern abend 

in Beglettung von Sir Walford Selby mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Nordexpreß um 21.50 Uhr vom Bahnhof Friebrich⸗ 
ſtraße abgereiſt. 
„Der britiſche Premierminiſter Macdonal“ iſt heute vor⸗ 

mitiag 100,% Uhr in einem engliſchen Militärflugzeug vom 
Tempelhofer Flughafen nach London aufgeſtiegen. 

Spaniens Kabinett bleibßt im Amt 
Bon der Nationalverfammlxus voransfichilich neue Beitarn 

‚ 

Der ſpaniſche Miniſterpräßibent legte am Dienstag die 
Vollmachten der provijoriſchen Regierung in die Hände der 
Kationalverſammiung zurück. Er gab dabei einen ans⸗ 
fübrlichen Ueberblick über die bisverige Tatigteit feines Ka⸗ 
binetts und erklärfc. daß die Kegierung vor allem gcgen 

Wleder muh eine Bank geſtützt werden = 

Dle Gründunn der Ulzeyt, und Garanttebant iſt am 
aommmenwoiben.dal den Mäumen der Reichsbant vorhe⸗ 
nommen worben. Das Reich iſt in vein, Aufſichtsrat der Bant 
purch zwel höhere Beamte aus dem Relchsfinanz⸗ bzw. Reichs· 
wirlfchaftominiſterlum vertreten. 

Das Reichstabinett trat am Dienstagabend um 10½ Uhr 
5 einer mehrſtündigen Nachtſitzung zufammen. Gegenſtand 

er Verhandlungen bildeten 

die Hage ver inngan, und die Frage der vornbergehen⸗ 
ven Stlitzung einer größeren rheiniſchen Bank. 

Die Sihung wurde grundſätzlich beſchloſſen, der Stützungs⸗ 
betrag jeboch noch nicht endgültig fſeſtgelegt. Vorläufig wird 
der Bank eine Summe von mehreren Millionen 
Mart überwieſen werden. Die Beſprechungen über 
die Reglung des künftigen Zahlungsverkehrs der Sparkaſfen 
werden heute und in den nächſten Tagen fortgeſetzt. Sie dürf⸗ 
ten kaum vor Ende der Woche abgeſchloſſen werden. Weitere 
Nachrichten im Handelsteil. 

Moratorium für die oſtdentſche Landwirtſchafte 
Ein unbrauchbarrs Mittel 

Am Dienstag haben ſich die beteiligten Reichsminiſterien 
mit dem Plan eines Teilmoratorimis für pie Landwirtichaft 
beſchäftigt, den die Vertreter der Grünen Front vor einigen 
Tagen der Regierung vorgetragen baben. Bei einzelnen 
Miniſterien ſcheint Neigung zu dieſem Projeft ent⸗ 
gegen zu konenen. Nan beruft ſich babei auf die Auswirfun⸗ 
gen der Kreditrrſtriflionen und die 

Seihierigfeiten der Erniefünansirrung. 

Senn ſich das Keichslabinctt auf dicics Vrrjett cinidßt. 

   

   

  

  

Ohue Stant Kaun bie Privatwirtſchaft nicht mehr leben 
Die Gründung der Deutſchen Garantiebank 

80 bis 9%0 Prozent in der oſtdeutſchen würden auch etwa 
kommt das Teilmoratortum in Landwirtſchaft — für dieſe 

Frage — von einer derartigen Aktion profitieren. Die Freude 
würde aber nur kfurz ſein. Das Moratorium würde nicht nur 
das weſtdeutſche, Kapital, das jetzt noch in der oſtdentſchen 
Sanpwirtſchaft tätig iſt, vertreiben, ſondern müßte auch dazu 
flihren, daß das oftdeutſche Kapital auswandert. Denn die 
Kapitalgeber würden ſich ſagen, daß die Landwirtſchaft im 
Winter ſicher nicht zahlen wird, wenn ſie ſchon jetzt zur Zeit 
der Ernte, wo die Landwirtſchaft in den Beſitz von neuen 
Mitteln kommt, nicht zahlt. Ein Moratorium müßte 

den Zuſammenbruch des ganzen oſtdeutſchen Kredits 

zur Folge haben. 
Wenn die Führer der Grünen Front ſich der Tragweite 

ihrer Forderungen nicht bewußt ſind, ſo ſollte wenigſtens, ſo 
nieint der „Soz. Preſſedienſt“ dazu, das Reichstabinett Ver⸗ 
ſtändnis für die drohenden Gefahren eines Teilmoratoriums 
für die Landwirtſchaft haben. 

  

* 

Verſchürfte Maßnahmen gegen ſäumige Steuerzahler 
Die Reichsregierung bat auch verſchärfte Maßnahmen 

gegen die fäumigen Steuerzahler eingeführt. Auf Grund 
der Notverordnung vom 20. Juli 1931 muß vom 31. Juli 
ab auf alle nicht geſtundeten Steuerrückſtände für jeden dar⸗ 
auf folgenden halben Monat ein Zuſchlag in Höhe von fünf 
Prozent gezahlt werden. Außerdem ſind die Stundungs⸗ 
und Auiſchubszinſen erhöht worden. Zur Durchführung die⸗ 
ſjer Verordnung hat der Reis inanzminiſter einen Erlaß 
an die Präñudenten der Laudesſinanzämter gerichtet, der zu⸗ 
gleich allgemeine Anweiſungen über die verſchärfjte Ein⸗ 

  

  werden bir Felgen naberiehbor ſein, Für den Angenblid   etwaige Diktaturaclüfe Harf fcin müßfe. Er 
Petonte die ſchwere Aufgabe, die dic Argicrung vorgefanden 
Habe und brseichnett dit ſpeniſche Eersigffon als eine 
wabrr 

AMnherreroinfia 
Die Nepublif ſei Durch Trint VechtPGaLiTiDnn Teüräh. Does 
Sähranasorphblem badr nicht mritrr verſolat werben 
kEännen, weil Daan die Iinterüätrng Ne Farlnmenté mrt- 
wentig ſet. aber der Ken zur Siabilifirrünn fei 
eröfinet. 

  

rechne Vertrancngabnimmaag. Sic Mrhsernunn mül Jehuch der 
Keltund der Sozialthen Drr Mndtfahrn und Püihrriiüben 
D————————— Kum, 11 — Artahrit ee Burin- 2 

birtden, is bir Kerinurg rrüirdigt k. ů 
* 

Mar Setkang . Tüirrrr“ niut Dier Sarefhher mirben, 
Mer eut den Umturs dri inzinlen Kämmien kätintr n2 Zunr 
Aieh 2½½2ↄ Sehvererürhtr Zu rxkrimmen cen. 

KEnE Spünmiee in Ruuün 
Ser Seim iui wnherehen rDe 

Uiul dem Scemmerias Wältepfrie in Aatü-räct ßinnd 
ů Mhnl Mäkängäs u 

zmmenen Arahrr inl Pär memtmllit EDDung Mn Seims jir Ende Aacmh ner Kuſann Sumemhkrr hrnwih Wrin. Wiß, ů 

Mer⸗ üb⸗ 

Artt in Menrkeitunn infimbem. 
Krurn hrhxx. ůC 
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Heftige Kämpfe in Nordchins 
Eine Schlapye der Nanking⸗Nesiernrs? 

Awiſchen ben Trunven des mit der vropiforiſchen 
kunm in Kanten verbündeten Generals Schibinan unb 
Ner Nanfinger Negiernus unterüäßtzenden Truwyen ans 
Anhhen in in Nerbchina beitige Kämzjie entbrannt. Die 
Anfoener Trupren ſallen feit Sountaa fcmerr Berinſte ers 
littem baben Wie verlantet. murben ctua 18u½ Kann ae⸗ 
Pematn gcnemmen. Eine große Reike von Geicäten und 
Gerrchsen foll in die Haude ihrer Genner gefallen frin 

Seneral Sctihinſan kat gehern feinen Barmarich nach 
Dauntinin ermeien, und jol bereits mit der Haupifrrit⸗ 
mant anen MAylten in Köhluns geraten fein Man glanbd. 

à Ni ber Fal ren Fastinein namitielber Meverüehl. Den 
Serichtem nfeiae in die Nerai der Kufbener Krnnren der: 
amm ertchiitrert. daß ſße [cinen crnſten Kiberben icißten. 
miend bie Tinrren Scäibinkarn ernhken Naisimthen 
Dian. Mein Feutinain cingagnammen mirb, wird Sch der 
amennem der Nenbtantei. Wrhhn Xüömnssübienes. 
ehmünhrinlhh wen Tienfin nach Mer Manbirri zurüd- 
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nidun Dunmtrrucz zum Eimſtellumq der amtiüummpäſißchrm PuV 
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cmiirt Demrienl. Es heſtätimt ſich, duß der 
aiubene, der crüte Dammtmarm. —— durch 
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U à — Ees eiminI UEI. Selien Sir die haben⸗ 

„Nein. 
„Und, weunn ich fragen dari, Warum nichts- 
»Es wäre zu umſtändlich, würde zu lange dauern, und Sie 

würden es wahrſcheinlich auch gar nicht verjtehen.“ 
„Vehrſczeinlich Aber es ſcheint Ihnen ja ſelbßt auf fünf Minuten früher oder ſpäter nicht anzukommen. Konnten wir 

es nicht doch einmal verſuchen? Man muß doch wenigſtens 
wiſſen, warum man ſtirbt. Bitte, nehmen Sie Platzt“ 

Mr. Me. Asbv trat hinter ſeinem Schreibtiſch hervor, wies 
auf einen Klubſeſſel, ſetzte ſich in einen anderen und wartete, 

ü 

chlaern die firbenmnddreißig Cenis anss- 

fümfmbbrrißig Cenis angejangen. Zwei Cents weniger. 
„Damit Tam Sie ber pchn- Es war mein letztes Seld. 

baben Sic 2* — 
haͤbe mir von meinem letzten Geld einen Revolver 

gelauft, mit dem ich 
„„„mit vem Sie mich erſchießen wollen. Ich weiß. Sa 

Sie es ruhig! Sie hätien elwas Vernünftigeres damit an⸗ 
jangen können. Ich habe mir mit meinen fünfunddreißi 
Cents Zeitungen gekauft. Die verkaufte ich. So wurde ich 
Zeitungshändler. Dann meldeie ich allerhand Unfälle und 
Merlwürdigkeiten, die ich bei meinem Straßenhandel beob⸗ 
bachtete, der Zeitung, wurde Reporter, Redakteur, Handels⸗ 
redakteur, ſpetulierte und kam zum Oel.- 

„Ich würde nie ſpekulieren. Das iſft Verbrechen am Volle.“   bis der — Menſch kiemen Nausg ieh, vern hatte. Dann 
üihm er von einem kleinen Rauchtiſch, der zwiſchen ihnen ſtannd, eine Kiſte: „Sie rauchen?“ Hnich zwoiſchen 
iein danke, jeßt nicht.“ 
Aberes ſpricht ſich beſſer, wenn man raucht. Bitie!“ 

der junge Mann ſteckte ſich eine ſchwere Havanna in ven 
Mund,. kramte in ſeiner Hoſentaſche nach Zünphölzern, gab 

„Ich weiß: Sie ſchießen lieber. Der eine macht Geld, der 
andere ſtatulert ein Exempel.“ ht Geld. 

„Aber es kann doch nicht ſo weitergehen.“ 
„Rein. Ich f100 c. Ihnen ein Geſchäft vor.“ 
Mißtrauiſch ſah der junge Mann Mr. Me Asby an. Doch 

ver fuhr ruhig fort: „Verkauſen Sie mir Ihren, Revolver. 
ch zahle Ihnen den vollen Preis. Dann gehen Sie hin und 

—— 
as würde ich on Ihrer Sielle nicht 1uun. Ich babe mit; 

„Sür melbum doch micht miehr für dem hubem.— ſante Mr. Mc. 
WAAm. „Als er uim ihr Sic find daorh erm Erpreſſer⸗“ 
MAm IMI. MWx. Aabs, ich bin Frin Erpiußgr. Sari i wich 

IJamm marſhritem Mein Name iſt Pit Deurßterk. erſter Aaent 
er Meumerten Lebensverficherungs-⸗ und Krinatpelizctacjek⸗ 
amin Ich mucte Iümen um zcigen, wie leicht ſeäbß zu Ihnen 
Urheimuer chimbringen und Sie bedrotben köumen. Wir leicht 
EU cimmal wärflich cnons paſſicren? Ich hube bier in der 
Taßcht ur immt Acvalver, aber eine Scrpßcherungsapoiice. 
Süit ſccStewirnd Dedar jährlich bewachen wir Sie und arun⸗ 
rerrm jüt Ihne Sicherhein. Bollen Sie nichn nnterzeichnen?“ 

b bem verbinfiten Oeifõnig die Police auj den 
ißch umd brückte ihm eine Füllfeder in die Hand. 

Balkerwunbetungsfriehhef in Ungern ertdent 
Der Direkter des Szedediner Mufeums hat im Cianader 

Somitat bei Klartelva nech längeren Grabungen ülder der Schicht 
einer etwa OMmüäßrige Dorſñiedlung aus der Bronzezeit einen 
VDöotkermandernngsfriedhof freigelegt, in dem faſt 1000 Jahre hin⸗ 
Darch Jazngen, Hunnen, Awaren, Gepiden, Slawen und andere 
chrüntliche Völkerſchaften ihre Toten begraben hatkten. Der wichtigſte 
Grüberfund entßfammt aus der Hunnenepoche und itellt einen in 
vollem Galopp dahinjagenden, pfieilſchießenden Krieger dar. Der 
Fund erinnert an eine Jagdizene auf dem berühmten Goldkrug 
des Altila⸗Schahes 

Farbenfilm ven der Leuingrader Zeppelin⸗Landung 
Der ruſſirche Operateur Dombrowſti iſt mit der Ausarbeitung 

eines Farbenfilms beichäftigt, der unter dem Titel „Ankynft des 
Luftſcheftes L. Z. 127 in Leningrad“ laufen wird. GBei der Her⸗ 
kellung dieſes Films gelangen die Erfindungen Anoſchtſchenkos zur 
Anwendung. 

„Sicgfried“ in Bayrenth. In der weiteren ſzeniſchen 
Neuerung des Ringes der Nibelungen iſt jetzt der erſte 
Aufzug des „Sieafried“ völlig neugeſtaltet worden. Dem 
Bühnenentwurf wurde eine Skizze Siegfried Wagners zu⸗ 
grunde gelegt. Die „Siegfried“⸗Aufführung ſelbſt am Diens⸗ 
tag ſtand unter einem ſehr glücklichen Stern. Aus der neuen 
amtlich berausgegebenen Fremdenliſte geht hervor, daß die 
Ausländer unter den Bayreuther Feſtſpielgäſten genau 
25 Prozent ausmachen. 

Shaw in Leningrad. Bernard Shaw jowie Lord und Lady 
Aſtor weilen ietzt in Leningrad, wo auch Lunaticharili als Be⸗ 
neiter der engllichen Gäſte eingetroffen iſt. Shaw iſt auch in 

  

    erſt Mr. Me. Asby Feuer Und paffte vann darauf. Los. 
„Schmeckt es Ihnen?“ fragie Srn Oellönig. auf 

machen mit dem Gelde Geſchäftel“ 
Der Jüngling ſchüttelte den Kopf. 

Leningrad Gegenſtand, verſchiedener Ehrungen der literariſchen und Aünſtieriſchen Kreiſe. ů — 0



Nummer 174 — Sahrpang 

Große Betrugsaffäre in Zoppot 
Der erſte Kaſſierer des Eientrizitätswerkes hat ſich erſchoſſen — Der zweite Kaſſierer verhaftet 

Eine Angeſtellte des Zoppoter Elektrizitätswerks meldete 
dieſer Tage dem Direktor des Unternehmens, daß ſie auf 
Veranlaſſung ihres Vorgeſetzten, des zweiten Kaſſierers 
Hugo Volkmann, in dem Buch, in dem die Eingänge der 
Elektrizitätsgebühren gebucht werden, 

Radierungen vornehmen mußte. 
Sie habe ſich anfangs geweigert. Da Volkmann jedoch ſtrikte 
Durchführung ſeines Befehls verlangte, habe ſie ſich ſchließ⸗ 
lich dazu bereit erklärt, um ihre Stellung nicht zu verlieren. 

Eine Prüfung des Buches ergab, daß zweifellos Raſuren 
vorgenommen worden ſind, worauf aus Berlin — die Haupt⸗ 
leitung des Werkes befindet ſich in Berlin — Beauſtragte 
erſchienen, um die Bücher zu prüfen. Man hatte ſelbſtver⸗ 
itändlich Verdacht. daß d'e Raſuren erfolgten, um Unter⸗ 
ichlagungen zu verdecken. Geſtern morgen wurde dann in 
Zoppot bekannt, daß 

der erſte Kaffierer bes Werkes, der 18 Fahbre alte Lauf⸗ mann Hnao QOvpitz, Zoppot. Schäaferfiraße 42 wohn⸗ baft, beim Reinigen ſeines Revolvers verunglückt ſei. 
Angeblich i beim Reinigen des Revolvers ein Schuß 

lLosgegangen, der O. in den Kopf traf. Mit einem Kopffteck⸗ 
ichuß wurde der Verletzte nach Danzig ins Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo er noch im Laufe des Vormittags ver⸗ ſtarb. Es tauchen jedoch Zweifel auf, daß es ſich bierbei um 
einen Unglücksfall gebandelt bat. Viel näßer liegt, daß Ovitz 
in den Freitod gegangen iſt. da er voransfab, da die Un⸗ 
terichlagungen beim Elektrizitätswerk nicht länger zu ver⸗ 
beimlichen waren, nachdem die Reviſoren ans Berlin ſich rrit den Büchern des Zoppoter Elektrizitätswerkes be⸗ 

Kunm batte der Untergebene des verunalückten Opis. 
bort . aamerer Huao Bolkmann. von dem Ungläck ge⸗ 

0 

verltetz er völlia vertürt feine Dienütelle 
unt begab ſich nach Hauße. Er Reß Kaſfe und Bücher liegen. 

irnenbrinen Abichlus zn machen, und verſchwand. Die 
Zopveter Direktion des Werkes griff unnmebr zu und lies 
Suao Bolkmann verhaſten. Er wollte zunächſt von Unter⸗ 
ichlaamngen nichts wiſſen. 

VBor der Kriminalvolizei aab Bolkmann. ziemlich Rark 
mitgenommen von der Berbaſtung. zn. daß die Raſuren 
zeiesn n wurden., um die Unterſchlaaungen zu ver⸗ 

en. 

Er iprad von 15 60% Gulben, boch in ammmehmen. daß 
der Betraa viel böber itk. 

Sie boch der nuterichlaaene Betrag iſt. jäbt ſich mit Sicher⸗ 
beit nuch nicht feßiſtellen. Dazu bedarf es nmfanareicher 
Prüfungen der Geichäftsbücher durch Reviſoren, denn die 
Seruntreunngen ſollen ſchoa längere Zeit hindurch verübt 
woerden fein, Sie erfrecken ſich über mehrere Jabre hbin. 
Ders Bernebmten nach jok Volkmann für eine Düärgichaft. 
„e er für einen Verwendten gekeiſtet hatte. in Aufpruch 
gemrrmmen worden ſein. Daber ſind etwu 8000 Gulden ver⸗ 
Uvrengegavaen 

IAmmieweit Opin an den Schiebuengen Pereiliai ilk. 
keunte bister nicht geklärt werden 

„. dat er davon gewußt hat. vielleicht 
ſogar daran war. Deun an den tödlichen Unfall 
des Cuit glanbt in Zoppot kein Menich. Schon in der Iu⸗ 
ſkativonszeit ſollen Bolkmann und Oritz mit den Geldern 
——— Elettrizitätswerkes unzuläſſige Geichäſte ae⸗ 

Beide ivürlten in den bärgerlichen Kreilen Sappotä eine 
aroße Rulle. 

Opi war Schisenkönig. Volkmann iü bekannt aus 
dem Kämmpfen in der Algemeinen Ortskrunkenkaffe. wo er 
den Standwunkt der Keakttonären vertrat. Seit Jahren in 
er Vorſitzender der Allaemeinen Ortskran⸗ 
kenkalſe und galt als eine ſeite Säule des Bürgertums. 

* 

ſend Gulden! Sicherlich ſind es mehr, viel 
mebr. Sie der Sch ig von Joppot und der Keaktionär 
Boelkmann um die Ecke gebracht haben. Schade, daß die 
beiden Betrüger nicht irgendeiner Linksvartei angehören. 
Anßerordentlich ſchade! Dann hätte in den Sab er 
Neueſten Nachrichten“ und in der „Allgemeinen“ und in 
Landeszeitung“ ein Klagen begonnen von der „roten Miß⸗ 
wertichaft“, von den „Marxxiſten. die nicht fäbig find, ein Amt 
anß —— von den „Parteibuchbeamter“ und ſo weiter 

Leider aber ſtehen die beiden Betrüger im bürgerlichen 
Sager., waren die Zierden des Zoppoter Spießertums. Ein 
Schützenkönig, unfaßbar, daß ein König — und ſei es auch 
nur einer von den Schützen — Geld unterſchlägt. Wie wird 
man heute bei den üblichen Kaffeeklatſchs in Zoppot wiſpern. 
Wie wird man heute bedrückt fein. Die Tante Amalie und 
die anderen Tanten werden ihr übliches Gewäſch auf Moll 
ſtimmen, werden in ſtummer Verzweiflung die Hände ringen: 
Mein Gott, der Schützenkönig — 

Wir ſehen keine Veranlaſſung, aus der Tatſache, daß die 
Betrüger politiich rechts ſtanden, eine Staatsaktion zu machen. 
Schon deshalb nicht, weil die großen Betrüger aller Zeiten 
ſich immer beſonders „national“ gebärdeten. Wir find nicht 
der Meinung. daß die Richtung einer Weltanſchanung durch⸗ 
aus Vergehen gegen die Betrugs⸗ und Unterſchlagungs⸗ 
paragraphen in ſich ſchließt. Aber was im Zoppoter Elettri⸗ 
öttätswerk, übrigens kein Kommunal⸗, ſfondern 
ein Privatbetrieb., pajperen konnte, iſt doch allerlei. 
Die Unterſuchungen ſind erſt im Anfangsſtadium. Was ſie 
für Ergebniſſe zeitigen werden, iſt noch ungewiß. Immerhin 
lätt ſich jetzt ſchon feſtſtellen, daß dieſe 125. Hat wnf Her Mia⸗ 
wahrſcheinlich weitere Kreiſe ziehen wird. Und auf der An⸗ 
klagebank ſitzen die, die ſtets für ſich eine „gefeſtigt Moral“ 
in Anſpruch nahmen 

Einbruch in Maler⸗Werkſtätten. In der letzten N. ſind Diebe 
in eine der auf den früheren Meſfegelände gelegenen Baracken am 
Hanſaplatz eingeſtiegen. Sie erbrachen dort Werkräume der Maber⸗ 
firmen Goldack und Peters, wobei ſie etwa 50 Kilogramm gelben 
und weißen Lack und zwei Dutzend Malerpinſel erbeuteten. Der 
Wert des geſtohlenen Gutes betvägt etwa 175 Gulden. Vor An⸗ 
kauf dieſer Sachen wird gewarnt. 

Verbehrsum dem Langen Markt. Auf dem Langen 
Markt Sehe EA ereignete ſich rn A g 
12.30 Uhr ein Verkehrsunfall. Dork kam! itechniter P. auf 
einem Fahrrod in Richtung Grünes Tor 90 ren. Dinter ihm 
fichr der Laſtlraftwagen D2 2574 mit Anhänger und vor i 
ein erſonenkraftwagen, der die Nummer 675 KF haite, 
Dobe der Würſt ife ftorcßhte Dieler TeoieSbügen Piehinch beine Gohrt und ſiehte den Kichtungsunbelger nuch Nund. Cieich⸗ 

  

1. Beiblett bet LDerzitger Voltstinne 

itig bog er auch nach links ab. Der Führr des Lieſerkraftpwagens 
ſtoppie ſeinen Wagen auch gleich ab, konnte aber nicht verhindern, 
daß er den Radfahrer von hinten mit dem rechten Kotlfügel 
anfuhr. Das Hinterrad des Fahrrades kam unter das rechte Auot⸗ 
vorderrad zu liegen und wurde zufammengedrückt. Außerdem 
wurde der Sattel beſchädigt. 

Siepfriedꝰ verregitet E 
Zweiter Tag der Zoppoter Waldoper ů 

„Die Ausſichten für bie geſtern geplante „Siegfried“⸗Auf⸗ 
führung waren infolge des faſt ununterbrochen anhaltenden 
Regens von vornherein ſehr gering, doch da es in den Abend⸗ 
ſtunden ſich aufzuklären ſchien, ſollte die Aufführung dennoch 
vonſtatten gehen. 

Der Beſuch war geringer als am Sonntag, dennoch waren 
es vecht ſtattliche Scharen, die zum Walde hinaufſpilgerten. 

  

Unser neuer Roman 

Mittwoch, den 20. Zuli 1681 

„dö. Kebrüar.? Uhr ahen 8* 
Von Paul Glemos 

Paul Giemos iſt der Deckname ſür einen anerkauntes 
deutſchen Inriften. Mit ſeinem Roman „5. Febrnar, 7 Uhr 
abends“ beweiſt er, daß er ein ebenſo auter Schriitſteller 
wie Iuriſt ift. Das Datum, das dem Roman als Titel 
diente, umſchließt ein außerordentlich ſpannendes Geheim⸗ 
nis. Der Verxfaſſer verſteht einen muſteriöſen Vorfall in 
einer außerordentlich geichickten Verknüpiung daraäuſtellen 
und übertrifft mit ſeiner feſſelnden Schilderung ſogar die 
Romane von Wallace. Nach wenigen Fortiſetzungen ſchon 
wird man hier allgemein von dieſem Roman ſprechen. Alle 
merden ſich den Kopf zerbrechen, aber niemand kommt hinter 
das Geheimnis: nicht der ſchlaneite Kopf. nicht der gewien⸗ 
teſte Kriminaliſt. An der Aufklärung des Gebeimniſſes vom 
5. Februar, 7 Uhr abends, wird jeder Leſer brennend Anteil 
nehmen. 

  

15 Minuten vertröſtet worden waren, begann die Vorſtellung. 
doch ſchon bald darauf ſetzte wieder zäher Regen ein, ſo daß 
Oberſpielleiter Hermann Merz vortrat und den Abbruch der   Mit einer halben Stunde Verſpätung, nachdem die Zuhörer 

Ser Kerd Im der Bertehergasase 

PVioir einer überraſ 
Der Mord in der Böttchergaße konnte bisber noch nicht 

aufgetlärt werden. Nach den neueßen Ermittlungen der 
Kriminalyrlizei iit der Ermordete Krug am Freitag, dem 
24. Juli, in Begleitung eines etwa Wiäbrigen Mannes ge⸗ 
ſoden E deñen Veſchreibung micht bekannt it. Beide 
ſollen ſich 

im animierter Stimmuns beiunben haben. 
Am Sonntag. dem 28. Jult hat Krug gemeinjam mit einem 
jüngeren Manne in einer in der Toöpfergaſſe gelegenen 
Speifewirtſchaft zu Mittag gegeiſen. Tieſer jnnge Mann 
ſoll ſtark abgetragene Kleider und eine 
raune Rütze getragen baben. Es ſyrechen 
Anzeichen dafür, daß dieſer innge Mann im 
Saunfe des Nachmittags in der Krugſchen Bod⸗ 
nunggeweſen iſt. ů — 

Es iſt anzunehmen, daß in dietem Beluch der Schlüffel 
zur Löſung des Rätſels un: den Mord liegt. Wenn nicht 
alles täuſcht, 

Reht die Morbaffäre vor einer fiberraſchenden Wenbung. 

Es wird abzuwarten ſein, was die weiteren Ermittlungen 
der Kriminalpolizei ergeben. 

Bekanntlich iſt, wie wir bereits geſtern meldeten, bei der 

blauen zweireihigen Jackettanzuges aus engliichem Stoff 
von der Firma Raabe. Danzig, Langgaffe, bezogen, und eines 
Schlüffelbundes, beſtehend aus virr Schlüſſeln an einem   Schlüffelring, feſigeſtellt worden. Es iſt möglich, daß Krug 

den Anang verborgt, verfauit ↄder verſetzt 

hat und daßb der Täter den Schlüffelbund mit⸗ 
genommen hat, um aus dem verſchloſſenen 
Hauſe ins Freie zu gelangen. Alle dieſe Dinge 
iind noch zu klären. 

Der Polizeipräſident hat. wie aus einer amtlichen Be⸗ 
kanntmachung bervorgeht. 

eine Belohnung von 500 Gulden ausgeſetzt 
um den muyſtertiöſen Fall aufzuklären. ALe Perſonen, die 
irgendwelche Mitteilungen machen können, werden dringend 
erſucht. der Sonberarudpe für Kapitalverbrechen der ſtaatl. 
Kriminalpolizei beim Polizeipräſtdtum in Dangzia., Zimmer 
32—85, oder der Staatsanwaltſchaft in Danzig aum Akten⸗ 
seichen ba J 1125/31 Mitteilung zu machen. 
Wie es ſcheint, kommt es beſonders darauf an. feſtzuſtel⸗ 

len, wer die beiden Männer waren. mit denen Krug gefehen 
wurde und wo der Anzug und das Schlüſſelbund geblieben 
find. Vermutlich ſind hier die Spuren zur Ermittelung des 
Täters oder der beiden Täter, die den Mord verübt baben. 
Wie der Polizeipräſident in der amtlichen Bekanntmachung 
mitteilt, laſſen die „Lage der Leiche und der Befund der 
Lagerſtätte barauf ſchlietzen, daß ů 

haben bei dem Mord erotiſche Motire eiue Rolle nelvielt 
und datz zwiſchen Opfer und Täter ein ſchwerer Kampf ſtatt⸗ 
gefunden bat“. 

Man kann bemnach auf die kriminalpolizetliche Entwir⸗ 
rung dteſer furchtbaren Bluttat aeſpannt ſein. Ueber⸗ 
Maſbensn werden, wie wir berelts andenteten, nicht aus⸗ 

Neue Blihnenſt 
Rabens, gelangt zu Beginn der kommenden G aiſter an etner 
Berliner Bühne zur Ulaufführung. — „Int liner 

  

lice, „Aſew“, ein neues Stück von Hermann   
  

   

  

polizeilichen Durchſuchung der Wohnnng der Berluſt eines 

Veranſtaltung anſagte. Die Wiederholung findet heute ſtatt. 

Vom rohen Ton bis zur fertigen Ware 
Die Firma Sternfeld zeigt im Nahmen 
eines Sonderverkaufs für Töpferwaren eine 
inkereſſante Vorjübrung — den Werdegana der 
Topfwaren vom roben Ton zur fertigen Form. 
Unfer Bild zeigt den Tüpfer bei der Arbeit. 

ees-esee-eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseeee 

henden Wendung? 
500 Gulden Belohnung für die Ergreifung der Täter — Wo iſt der Anzng und das Schlüſſelbund 

Sufſon heraus. — „Er — Sie — Es“ Retitelt ſich eine Arptcste 
Komödie von Aiſred Otio Stolte, die in Meißendurg zur Ur⸗ 
aufführung Sun , Das Stück wird durch Mitglieder des Berg⸗ 
waldtheaters in Sene gehen. 

Der Tod des Schifsiungen Hiebert 
Berhandlung vor dem Seeamt 

Der tragijche Tod des Schiffsjungen Mar Hiebert vom 
Dampfer war beuie Gegenſtand einer Sifentlichen 
Verhandlung des Staailichen Secamts. Die Beweisauſnahme 
ergab folgenden Tatbeſtand: 

Am 2M1l. Juni bejand ſich der Tampier „Hecht- auf der 
Fahrt zwiſchen Gleitkau und Bröſen. Dem Schifſsiungen 
Marx Hiebert iſt ausdrücklich unterſagt worden, während der 
Fahrt mit einem Eimer Waſſer zu ſchöpfen. Hiebert hiel: bes 
ledoch nicht an das Verbot. So lange er das Waſſer von der 
Seite des Schiſes herauſzog, geſchab nichts. Als er aber vom 
Heck des Aahtdes den Eimer ins Waſſer warf, wurde er von 
der Zugkraft Waſſers, das ſich in dem Eimer fing, über 
Bord geriſſen. Wahrſcheinlich ſchlug er mit dem Kopf auf die 
Außenbordleiſte des Dampfers und 

ſtürzte ſchon betäubt in die Sec. 

Der Unfall wurde ſogleich bemerkt. Der Schiffsführer 
gab die richtigen Kommandos: „Stopp! Volle Kraft zurück!“ 
Darauf den Befebt, einen Retinngsring auszuwerfen. Der 
Beſtmann eilte auch ſoſort zur Rettungsboye, ergriff ſie, 
unterließ es aber, den Ring auszuwerfen. da der Swiſchen⸗ 
raum zwiſchen dem Schiff und dem Verunglückten bereits 
azu groß war. Von Bord bes Schiffes wurde beobachtet, baß 
Hiebert, der übrigens ein guter Schwimmer war, eine paar 
krampfhafte Schwimmverſuche machte, dann die Arme über 
den Kopf hob und in die Tiefe ſank. Die angeſtellten Ret⸗ 
tungsverſuche waren vergeblich. Exſt am nächſten Tage fand 
der Vater den Leichnam ſeines Sohnes in der Flut. 

Nach der Beweisaufnahme führte der Staatskommiſſar 
folgendes aus: Der Tod Hieberts iſt die Folge eines unglück⸗ 
lichen Umſtandes und eigenen Verſchuldens. Eine vertretbare 
Schuld trifft niemand. Zu beanſtanden ſei allein das Ver⸗ 
halten des Beſtmannes, der die Rettungsboje nicht ausge⸗ 
worfen hat. Nach langer Beratung kam das Seeamt zu fol⸗ 
gendem Spruch: Die Schiſfsführung trifft kein Verſchulden 
an bem Tode des Schiffsjungen Hiebert. Ebenſo wie der 
Staatskommiſſar beanſtandete das Seeamt, daß die Rettungs⸗ 
boje nicht ausgeworfen wurde. Die Boje auf dem Waſſer 

„hätte den Verünglückten möglicherweiſe anſpornen können, 
zu ſchwimmen, um den Reteundsring noch zu erreichen. Nicht 

„von ber Hand zu weiſen ſei es aber, daß möglicherweife 
Hiebert ſchon betäubt ins meahle, geſtürzt ſei und daß auch die 
hätb, ene Boje nich mehr zu feiner Reuung beigeragen 

e. öů 

Fochberieb auf den Iruchtgroßmarßt 
Der Sommer bringt unſerem Fruchtgroßmarkt in ver⸗ 

WWeſſehalle allemar Hochbetrieb. Waren es bis dahin vie ver⸗ 
Uun ihre Stele⸗ Beeren, die dort gehandelt wurden, ſo tritt 
an ihre Sielle⸗jetzt ſt und mehr das Stein⸗ und Kernobſt. 
Neben Kirſchen und flaumen zeigen ſich ſchon die erſten 
Birnen und Aepfel Gurtep- ſer Ernte. Dazu kommen⸗ 
labnngen anfonmen 1 Km V ſchnel 505 1 E Ain len⸗ Habungen autommen und me nell ihre Abnehmer inben. Mit jedem Cag bermehrt ſich nun die Wenge krlichen Sbſtes, 

  

  

  

  lr — K „ 1. abarett 
ber Kymiter iommt am 1. 9420 elne Komödie von, VDubernois, 
„Dex Nork und die LDiebe“, ais erſte Novitli der neuen 

2 uit bef ſienl an die Rleinhändler ben Danzißer Bruchihroß ⸗ 

   



Das lieteilim Skibbe⸗Prozeßß 
Dabe⸗ Monate E Schleherel auf bem 

'u ber geſtrigen Verhandlung gegen Nazi⸗Skibbe iſt noch 
nachszutragen: 

en erſten Schuß gab Stibbe üper die Schulter weg ab. 
Er legte die Piſtole auf bie Schulter und ſeuerte, ohne im 
Gehen inne zu haiten ober ſich umzudrehen, rückwärts hinter 
ſich, Dann ſorang er hinter einen grohen Koblenwagen 
und ſeuerte von dleter Declung aus unter die Menge. Aber 
nicht nur er und der eſehe Bruno Schnorrkowfki ſchoß, 
Weitere Zeugen haben geſeben, daß ein Naßi namens Scheel 
in einem Hausflur mit einer Piſtole ſtand und ſeuerte. 
Ebenſo ſoll noch ein vierter Nazi Revolverſchüffe abgegeden 
baden. Der Name dieſes Schießhbelden iſt nicht feftgeftellt 
worben. 

Der Staatßsanwalt über Skibbe 
Staatsanwalt Grahßmaun leote in ſeinem Plädoyer dar, 

daß nur der Angeklagte, Skibbe als berlenige in Frage 
Eäme, der den tbölichen Schuß auf ben Arbeltzloſen Streng 
abgegeben Lat. Der Zeuge Schnorrkowſtt, welcher ebenfalls 
ſeſchoſſen vat, hal ſich elner kleineren Piſtole bebient, Die 

Augel, die im Körper des erſchoſlenen Streng geſunden 
wurde, war Kaliber 90,. Von faſt fämtlichen Zeugen, die 
Skibbe mit dem Revolver in der Hand geſehen haben, 
wurbe gefagt, daß Skibbe eine auffallend große Niſtole ge⸗ 
jübrt habe. Da ſich Schnorrkowſkt auf einem ganz anderen 
Ende beſand, und da durch die, Zeugenausfagen auch feſt⸗ 
geſtellt wurde, wobin ſeine Schüſſe gegangen find und wo ſie 
einſchlugen, ſo bleiet, da auch der Nazi Scheel nur aus 
einem kleinen Nevolver geſeuert hat, 

nur Skibbe als Täter übrig. 
Bei ber erſten Hausſuchung ſand die Kriminalpolizei 

keinen Mevolver in ſeiner Wohnung. Bei der zweiten Haus⸗ 
juchung fand ſie einen kleinkallbrigen Trommelrevolver, der 
beſchlahnahmt wurde. Sktbbe behauptete, daß er nur bieſe 
Waffe beſeſſen bätte. 

Aus ſoundſovielen Gerichtsverhandlungen iſt uns be⸗ 
kannt, daß Skibbe aber ein ganzes Arſenal von Schuß⸗ 

wafſen beſaß. 

Wurde ihm die eine von der Poltzel abgenommen, ſo hatte 
er als Erſatz gleich zwei andere dafür. Der Staatsanwalt 
perneinte Notwehr als vorliegend. Skibbe verſuchte 
zwar, ſich reinzuwaſchen, indem er dreiſt drauflos log, er ſei 
ſuerſt mit Stöcken und Meſſern von den anderen Arbeits⸗ 

loſen angegriffen worden. In der Beweisanfnayhme batte 
ich aber nicht der Schatten eines Beweiſes für dieſe breiſte 
ehauptung ergeben. 

Skibbe beſand ſich nicht einmal in vermeintlicher Notwehr. 

Der ganzen Sachlage nach konnte er nicht glauben, daß es 
nötig war, zum Revolver zu greifen, um ſein Leben zu ver⸗ 

der Angeklagte 

teldigen. 
Staatsanwalt Graßmann erklärte, v‚b 
Jo leichtfertig, rückſichtslos uud blindlings barauf los 
geſchoffen habe, wie es ihm bisher von ähnlichen Fällen 

nicht bekannt ſei. 

Als Strafantrag ſtellte der Oberſtaatsanwalt 2 Jahre 
L. Monate Gelängnis für die fahrläſſige Tötung des Flei⸗ 
ſchers Streng und wegen unbefugten Wafſenbeſitzes 9 Mo⸗ 
nate Gefängnis. Beide Straſen ſollen auf u Jahre Geläng⸗ 
nis zufſammengezogen werden, Einziebung der Waſſe wurde 
cbenfals Deältragt. „ ä 
•, Das Urteilll. 
Das Gericht verurteilte den Nazi Skibbe zu 2 Jahren 

4 Monaten Geſängnis wegen lahrläffiger Tötung und unbe⸗ 
ſugten Wafſenbeſitzes. 4 Monate von der Straſe gelten 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt. ů‚ 

„ 

UArhelter?⸗Olpmplabe Lejliebmen, ſind auf der Rücäreiſs; 
wieder in Danzig eingetroffen. Mit dem Sampfer „Aranda“ 
traten ſie beute morgen Um 10 Uhr die Veimrei nach Finn⸗ 
land an. ů 

Spaltung ber „Freien Sünger“ 
Die Rommuniſten zoßen ab 

Der Ruhm der ſpaltungswütigen „Ifaleute“ im Deut⸗ 
ſchen Reiche lietz ihre Danziger Spleßaefellen nicht ſchlafen. 
Der vor einigen Fahren in bie Verſenkung verſchwundene 
Paul u. Malachfufkl iſt wieder auf der politiſchen Bildfläche 
erſchlenen und gibt komiſche Gaſtrollen, Als erſte Rummer: 
Spaltung des Geſanqvereins „Freter Sänger“, um würdia 
zu erſcheinen, wieber in die KD. auſgenommen zu werden, 
Die „Ofa“ brauchte eine eigene Sportoraaniſation, ſie ſelbſt 
konnie keine ins Leben rufen, folglich mußte man verfſuchen, 
die, Arbeiter⸗Sporibewegung zu ſpalten, Das 
gleiche Experiment machte man im Deutſchen Freidenker⸗ 
verband. Nun ſehlten ihnen noch die „Roken“ Sänger, des⸗ 
balb mußte der Gelangverein „Freier Sänger“ geſpalten 
werden, da hier die Kommuniſten ſtärker vertreten ſind als 
in den übrigen 19 Arbeſtergeſangvereinen. 

Flinf Jahre binburch herrſchte unter den Mitaliedern 
des Vereins, die aus KWWS. und SpD. ſowie auch volltiſch 
Indiſſerenten zuſammengeſetzt waren, Muhe und fßrieben. 
Malachinſki verſuchte den Vorſitzenden Straphel zu be⸗ 
einfluffen, im Vorſtand dahin zu wirken, daß der ganze 
Verein zur „Oſa“ übertrete. Diefer ſowie der Gefamtvor⸗ 
ſtand lehnien dieſes Anfinnen entſchleben ab und erklärten, 
daß im Berein ſn erſter Linie der Geſana gepflegt werben 
milſſe, die Politik ſoll ſeder in ſeiner Partei austragen. 

Malachiuſti, über dieſe Abſage empört, verblndete ſich 
ſofort mit ſeinem „Todfeind“, dem früberen Vorfitzenden 
Wirtz, ſie wollten jetzt gemeinſam den „fozialfaſchiſtiſchen“ 
Borſtand aufs Haupt ſchlagen. Ein in der Goneralverfamm⸗ 
lung von thnen geſtellter Mißtrauensantraa aegen den Vor⸗ 
ſtand Fiel ins Waffer. Nun feöte eine ſ5lut von Beſchimp⸗ 
kungen und Lügen ein, man ſcheute ſich nicht, das gemeinſte 
Mittel anzuwenden und dem Vorſtand Veruntreuungen zu 
unterſchleben, Bon Lügen ſtrotzende Artikel wurden in der 
„Kampfmuftk“, dem Oraan ber reyolutionären Arbeiter⸗ 
fänger und ⸗muſiker (Kampfgemeinſchaft der Arbeiterſänaer) 
gebracht, die das Anſeben des Deutſchen Arbeiterſänger⸗ 
bundes ſowie des Danziger Gaues und des Gauvorſtandes 
ſchädtaen mußten. 

In der Generalverſammlunga am Sonnabend kam es 
dann zur Spaltung. Etwa ein Drittel der aktiven Mii⸗ 
Genne trat aus dem Geſangverein „Freier Sänger“ aus. 

nnoch iſt der Chor noch etwa 60 Mann ſtark und wird 
nach wie vor ein wertvolles Glied der Danziger Arbeiter⸗ 
Sängerbewegung bleiben. Den Abtrünnigen weint niemand 
eine Träne nach. 

Mit einem Herzſchuß tot aufgefunden 
Freitod weten geſchäftlichen Mißerfolgs 

Geſtern nachmittag gegen 354 Uhr fand eine Kontoriſtin 
ibren Chef, den Kaufmann K, in ſeinem Büro in der Lang⸗ 
gaſſe tot auf. Ein herbelgerufener Arzt ſtellte feſt, daß der 
Vod durch einen Schuß in die Herzgegend eingekreten iſt. 
Fech den Ermittlungen der Kriminalpollzei meat zwelfellos 
S. 

  

  

ltod vor. Aus zwei in polniſcher Sprache hinterlaſſenen 
riefen geht nur hervor, daß der Boſitz des Token an ſelne 

ſchhechter wiriſch aulich —0 Urſache Gen f Kb. 5 kuleb V 
lechter wirtſcha ir Lage zu ſutchen ſein. K. betrieb m 

einem Wenzider Moipagnbn Wi onsefHi. 

VDer Kaß ber Kinder 
Damylerjahrt nach Schiewenborkt und Nickels walbe 
Wie alllährlich, vexanſtaltet die Arbeiter⸗Wohlfahrt auch 
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Aufall des Warſchau—Bromberger Fugzeuges 
In eine Telcgraphenleitung geraten 

Geſtern mußte das Verlehrsſlug, 
mittelbar in der Nähe von 
Dabei geriet der Apparat in die Telegrapheuleitung an der Chauſſee 
und wurde faſt vollſtändig zertrümmert. 
Paſſagier kamen jedoch mit leichten Verletzungen davon. 

ſt eine Junkersmaſchine, die von 
ührt wurde. 

Die Finnen zurück von der Wiener Olympiade. 181 fin⸗ 
niſche Arbeiterſportler und ⸗ſportberinnen, die an der Wiener 

Man spricht von Janueline 
Ein Llebesroman von Katrin Holland 

jeug, Warſchau — Bromberg un⸗ 
otordefelts notlanden. 

yer Pilok und der ein, 

Apparat i einem polniſchen 
Piloten gef 

  

    

27. Fortſetzung. 

Er vpertraute Juck, die ihn betrogen batte. 0 0 
Jack, die ihn belogen batte, er achtete Jack, die ihn binter⸗ 
Langen hatte. 

Ihr vertxaute er nicht, ihr würde er niemals glauben. 
de immer fürchten, daß ſie in ihr altes „Lotter⸗ 

tbar, er würde ſie nie achten, ihr 
nie die ſelbſtverſtänblichſte menſchliche Achtung entgegenbrin⸗ 

en. Er war ja ein altmodiſcher Menſch mit verſchrobenen 
nfichten. Er war ſo unbeirrbar ſtolz. Sie, June, hatte 

ſich in ſeinen Augen zu viel vergeben. 
In obnmächtiger. Wut ſchüttelte June die geballten Hände 

gegen Jack. Was hatte ihr Fack getan? Sie wollte ja gar 
Bicht Michels Liebe, ſie wollte niche ſteblen, ſie wollte Jack 
nichts nehmen, und ſie wußte auch, daß ſie bas nicht konnte. 
Michel war nicht der Mann, den man jemanden ausſpannen 
konnte und Fack nicht die Frau, die ſich jemanden forknehmen 
ließ, aber ſie wollte daß Michel ſie achtete, wie man einen 
anſtändigen Menſchen achtet. Sie wollte ſich das wieder 
bolen, was Juck ihr geſtoblen hatte — ibre unberührte Rein⸗ 

Altmodiſcher Chrgeiz. Gewiß. Aber wenn es im Leben ſolche 
Thbomas gab, daunn wurden auch längſt 

0 'en wieder lebendig. Sie konnte es ein⸗ 
fach nicht länger ertragen, wie er mit gütiger Geduld ver⸗ 

inem Sumpf zu bolen, der überhaupt nicht 

Zeraualte, durchweinte Nächte, ſchreckliche Tage. Hingeben und ſagen: „Michel, höre“ und alles erzählen, 
ſich reinwaſchen. Was aber bedeutete das? Es hatte doch 
Keinen Sinn. Er würde ſie nie lieben. Die Sache konnte für 
niema utes Ende nehmen, für niemanden. Abe 
er würde ſie wenigſtens als gleichwertig anerkennen — ja, 

das wollte, müßte ſie Jacks Glück zerſtören. 
e nie erfahren, Inne. Er würdr es nie ver⸗ 

winden, wieder enttäuſcht au ſeir.“ Jacks Worte fielen ihr 
Ja, ſie wußte, er würde es nicht verwinden. Seine Selbſtſicherheit würde mit einem Schlage zuſammenbrechen, mwenn er erfuhr, daß 

Er glaubtie 

leben“ zurückfiel. Und fur 

Männer wie Michel 
egrabene Anſchauung 

ſuchte, ſie aus ei 
exiſtierte. 

mniemanden ein gutes 

aber wenn ſie. 
Er barf es 

  

in dieſem Jahre, am Donnerstag, dem 4. Auguſt, einen „Tag 
der Kinder“, in Form einer Dampferfahrt nach Schiewen⸗ 
borſt und Nickelswalbe. Für Kinder iſt die Fahrt unent⸗ 
geltlich, Erwachſene zahlen für die Hin⸗ und Rückſfahrt 
75 Pfennig. Abfahrt von der Langen Brülcke morgens 9 Uhr. 
Wiederankunft in Danzig gegen 8 lihr. 

Die Teilnehmer der Fahrt müſſen ſich bis Donnerstag 
in dem Büro der Arbeiter⸗Wohlſahrt, Karpfenſeigen 28 
büchemer 11), melden, unter Vorlegung der Partei⸗Mitglieds⸗ 

er. 

Im Gebania⸗Theater bringt das neue umfangreiche Pro⸗ 
gramm den luſtigen Film „Pat und Patachon im Raketen⸗ 
Omnibus“. Außerdem die Wildweſt⸗Filme ⸗„Der Poſträuber 
von Arkanſas“, „Der Sobn des Sheriffs“ und die Groteske 
„Der ſchwarze Schimmel von Pivperock“. 

Konnte ſie ihm das antun? 
um ihn zu vernichten und Jack 

Da war doch Jack. Glücklich in ihrer Lüge. So unbe⸗ 
ſchreiblich glücklich. Sie kannte doch Jack. 

June ſtand am windgepeitſchten Meer. Kindlich ſuchte ſie 
den Ausweg aller jungen unglücklichen Menſchen: Sterben, 
dann würde alles gut ſein. Sie braucht ſich nicht weiker zu guälen, ſie würde nicht mehr ungerecht erniebrigt werden. Kein Hahn krähte nach ihr. Michel würde höchſtens ſagen: 
Mancde Oan? Schlages enden ſo oder noch ſchlimmer. 

und Jack? 
Jack würde im ſelben Augenblick wiſſen, wie es um June 

geſtanden batte. Sie würde es erraten. June hatte Michel 
geliebt, und vielleicht hätte Michel June geliebt, wenn — 
ſte würde nie mehr glücklich ſein können. Und dann, June 
knirſchte mit den Zähnen, ſie kannte doch Jack, die doch ſo 
fair war trotz allem. Jack würde den „ſchlechten Ruſ“ nicht 
auf der toten June ſitzen laſſen. Sie würde alles eingeſtehen, 
und dann wäre doch alles vorbei. Nein — Selbſtmord wäre 
in dieſem Falle eine berechnete Gemeinheit. Aber war Jack 
nicht auch gemein? 

Und bann bachte June an die dunklen Winterabende im 
Kloſter, als ſie ſich fürchtete, wenn der Wind heulte und Jack, allen Strafen zum Trotz, durch die ſchaurigen Gänge eilte, um zu ihr zu kommen, damit ſie ſchlafen konnte. Jaft 15 Jahre lang war ihr Jack alles geweſen. Hatte ſie ausgeflüllt, 
ſie mit Liebe umgeben. Was wäre ſie ohne Jack? 

Zwei Wochen brauchte June, um ſich durchzukämpfen. 
Dann fuhr ſie nach Berlin zurück. Sie würde nichts ſagen, nie etwas ſagen. Sie liebte Michel. Aber ſie hatte Jack ibr Berſprechen gegeben. Rur — nur — nein, verachten durfte er fie nicht, das war zuviel — ſie liebte ihn — das ibar zuviel — dieſes bißchen Recht, dlefes kleinſte bißchen Recht ibrer Liebe — verachten durkte er ſie nicht! 

Als June das Haus in Zeblendorf betrat, fand ſie Michel allein in ſeinem Zimmer. — 
Er ſaß vor dem Kamin und hielt ein Buch in der Hand. Aber er las nicht. Er ſtarrte nachdenklich in. das Feuer, das 

hell und warm brannte. Ihr Herz begann in aufgeregten, ſchnellen Schlägen zu klopfen, als ſie ihn allein ſah. Noch 
Jackꝛ⸗ ſie ihm auten Tag ſagte, fragte ſie: „Wo iſt denn 

Beim Klange ihrer Stimme drehte er ſich um. Aber er. Kane acht angen⸗ ebenſo kn 
3 gegangen“, ſagte er ebenſo kurz. „Willſt du dich nicht zu mir ſetzen, June?“ —33 ——— 
June kam langſam näber. Ihr Herz klopfte noch immer 

zunm Zerſpringen. Jack war fork. Sie war allein mit Michel, 
ganz allein. Sie trat Hinier ſeinen Stiuhl. Ein leichter tnger Ses Feners 

Sie liebte ihn doch zu ſehr, 

    
lag auf ſeinem Haar. Einen Augen⸗1 

Om Banziaer Haſen werden erwartet: 
Dän. D. „All“, 28. 7. ab Fredrichshavn, leer, Als. — 

Schwed. D. „Aros“, 28. 7, ab Sunbsvall, leer, Als. — Holl. 
D. „Sint Philipslanb“, 20. 7. ob Kopenhagen, leer, Als. — 
Schwed. D. „Haſtina“, 28. 7. ab Predrichsſtad, leer. Als. — 
Lett. D. Vieſturz“, ca. 30. 7. ab Saekfopina, leer, Als. — 
Dtiſch. D. „Käte“, ca. 30. 7. ab Nakstov, leer, Als. — Diſch. 
D. „F. W. Fiſcher“, ca. 90./61. 7. fällia von Gbingen, leer, 
Sobtmann. — Schwed. D. „Irls“, 28. 7. ab Malmö, Gülter, 
Bebnte &“ Sieg. — Schweb. D. „Sven“, 28. 7. ab Riga, Gü⸗ 
ter, Bebhnke & Sieg. — Dän. D. „Cyril“, . 7. von Bor⸗ 
beaux fällia, leer. Worms. — Poln. D. „Chorzon“, 20. 7. 
nachm., von Goingen fällig, Pam. — Schwed. D. „Göta“, 
ca. 29. 7. fällia von Oscarshamn, leer, Pam. — Voln. D. 
„Warta“, 27. 7., 15 Uhr, ab Lulea, Erz. Pam. — D. „Stein⸗ 
mann“, D. „Vineta“, D. „Dwarsſee“, D. „Hullam“, D. 
„Storm“, voln. D. „Vozuan“, D. „Arnold Köpke“, D. „Jo⸗ 
tun“, D. „Cborzon“, 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 29. Juli 1931 
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blick lang fühlte ſie die Verſuchung, es zu ſtreicheln. Aber es war unrecht gegen Jack. Sie ließ ſich in einen Stuhl ihm gegenüber fallen. 
. ⸗Nun?“ fragte Michel. „Kleine June, 
in der Univerſität?“ 

Wie immer.“ June ſchüttelte etwas gelangweilt den 
Kop Dann ſchwieg ſie. 

eide ſaßen ſtill. Und veide betrachteten ſich heimlich gegenſeitig. Nur die Scheite im Kamin kniſterten. „Was denkſt du, Michel?“ 
„Nichts.“ 
„Lüg nicht.“ ů 
„Rein, ich dachte über dich nach, June.“ 
zUeber mich?“ 
Wieder Schweigen. 
Plötzlich beugte ſich Michel vor und taſtete nach Junes Hand, die lang ausgeſtreckt, auf der Lehne des Seſßels lag. „Wie alt biſt du, June?“ 
Zwangig, nächſten Monat, warum?“ 
Er ſah ſie ernſt an. Wie bell ihr Haar war. 

Ha, MidelP. Sie gucte verßänbntstos ü. S , Was, E e zuckte verſtändnislos die ultern. 
„Dies — dein Leben?“ 
Sie lachte. „Waßs baſt du daran auszuſetzen? Ich glaube, 

wie war es heute 

es gibt nichts Langweiligeres als mein Leben. Früh auf⸗ Abett⸗ früh ſclaſengehen und dazwiſchen aufreibende 

„Aber Junel“ 
„Warum ſiehſt du mich ſo vorwurfsvoll an?“ 
„Ich will nicht, baß du ſchwindelſt.“ 
„Aber Michel, wie kommſt öu darauf? Ich ſchwindle nicht.“ „June — Er ließ den Kopf ſinken. 
Natürlich habe ich kein Recht, mich in Dinge einzu⸗ oaße i m dich. nichts angehen. Aber ich finde es jammer⸗ ade ich“ K b 
Sie bob ibre bellen jungen Augen erſtaunt zu ihm auſ: 
ſch weiß wirklich nicht, was du meinſt, Michel?“ Er wurde ungeduldig. Er haßte alles Berſteckſpielen. Er baßte das Raffinement, mit dem ſie die Unſchuldige ſo 

ſtbon — au ſpielen verſuchte. Sie war ſo jung und ſchon ſo — 
„Siaeh mich nicht ſo an. Michel. Deine Augen ſind ganz 5ul Du mußt etwas fehr Schlimmes über mich denken.“ 
„Wie können zwei Schweſtern ſo verſchieden ſein“, ſagte er nachbenklich. „Jack ſo ebrlich und gerade und du 210 

beimlich und —“ 2 
„Ob, oh., 5 ů 

veie verſtand erſt jetzt was er meinte, ſie war ſo ſern geweſen. 
Er hörte verwundert ihren Aufſchrei⸗ 

Forlſebung ſolgt.)
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Kein Verſtändnis für bie Erwerbslofen 
Erhöhung der Wohlfahrtsunterſtutzung angeblich ungeſetzlich — Stadtburgerſchaft wird ſabotlert 
Wie im Volkstag ſo bat ſich auch in der Danziger Stadt⸗ bürgerſchaft die von den bürgerlichen Parteien gebildete Mebrbeit übrer verfaffungmäßtaen und aeſetlich eindeutia erlänterten Pllicht entzogen und am Dienstaa die eben er⸗ hlfnete Situna im Rathaus noch vor Eintritt in die eigent⸗ 

pert a.‚é aune wieder verkant, und zwar deshalb 
rtagt, 

weil einige Anträge bevorſtanden, die den bürgerl 
Parleien, d. b. alſ. auch den Nanis, veinlich woren- „ 

Dazu geßörte vor allem der ſozialdemokratiſche Antrag, den 
ausgeſteuerten Erwerbsloſen der Stadtäaemeinde 
Danzia dte letzt zu zahlende Woblfahbrtsunterſtützung in 
Höbe der bisherigen Erwerbsloſenunter⸗ 
„tü Kung zu gewähren und ſie außerdem nicht durth die 
Wohlfabrtskommifionen, ſondern durch eine beſonders ein⸗ 
zurichtende Stelle zu betreuen. Dieſer ſozimnbemokratiſche 
Antraa war die notwendige Folge, die ſich ergeben mußte, nachdem die bürgerlichen Parteien — ebenfalls unter Miß⸗ 
achtuna klarer geſetzlicher Beſtimmungen — es abgelehnt 
baben, den Volkstaa zwecke Beſeitiaung der Ausſteuerung 
einzubernfen. ů 

Zu Hilie kam den bürgerlichen Parteien ein Vrief des Senats.0 in dem der Stadtburgerſchaft mit dürren 
uber di 0 Klesaug ber Unte Aeiten Astaße ſanbt llen 

er bie Feſtſetzung der Unterſtützun⸗ im itäbtiſchen 
Wohlfahrtöweſen Beſchlüſſe au faffen. 

Das ſei Sache der Verwaltungsbebörden. Deshalb ſelen 
die Anträge, die in dieſer Richtung kiegen, ungeſevlich. Die 
Stadtbürgerſchaft ſolle die Anträge alſo abſetzen. ů‚ 

Troß entſchledenen und durch Gefetzesſtellen bearündeten 
Vroteſtes ber Rebner der ſozlalbemokratiichen Fraktion, 

dem ſich die Kommuniſten anſchloſſen, zelate die Mehrheit 
des Hauſes von neuem, daß ſie gewillt iſt, Grundrechte, die 
lich aus der Verfaſſung ergeben, ſchnöde zu mißachten, wenn 
ſte bamit öffentlichen Bloßſtellungen entſchlüpfen kann, die 
Abr angeſichts des ungebeuerlichen, an den bedauernswerten 
Oyfern der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsanarchie verübten lUin⸗ 
rechte, angeſichts des Darbens und Vungerns aroßer Volks⸗ 
ſchichten drohen. 

Man bat la im Bürgertum immer noch Leute, die den 
bebeneinswerten Mut aufbringen, ſolche Abwürgungsan⸗ 
träge zu bearünden. Am Dienstag funalerte in bieſer Rolle 
der beſtens bekaunte deutſchnationale Beamte und Stadt⸗ 
verordnete Steinboff. Selbſt im Beſitz einer lebens⸗ 
länalichen Verſoranng, fiel es ihm nicht ſchwer, 

die Phraſe hinzumeckern, der Senat werde ſchon keinen 
verhungern lalſen. 

Er beantragte daher Vertagung und Abletzung aller 
Punkte, die „nicht den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechen. 

Zwiſchen dem Brief des Senats an die Stadtbiürterſchaft 
und dem Antrage des Bonzendieners Steinhboff beſtand 
natürlich ein feſter Zuſammenhbana, der in einer 
vorhbergehenden interfraktionellen Beratung abaekartert 
worden war. 
In der rückſichtzloſen Degradierung der Danziger Volks⸗ 

vertretungen zu Scheinvarlamenten iſt damſt ein 
welterer i 0180 *% worhen,, Müt, Recht, wies der⸗ 

V K. Er.,Bi bamö , 
lungsmaßnahmen. ſolch ein fataliſtiſches Ausweichen vor 
den Tatſfachen nach ſich ziehen könne. Es ſtebe außerdem 
dem Sprecher der Mehrheitsvarteien nicht an, über Ver⸗ 
autwortungsbewußtſein zu ſyrechen. Die Sozialdemokratſe 
habe bei jeder Gelegenheit bewieſen, daß alle ihre Hand⸗ 
lungen von höchſtem Veranlwortunasbewußtfein vor den 
Volksmaſſen getragen werden Ruhe werde die Stadtbür⸗ 
gerſchaft durch ſolche Abwürgemaßnahmen nicht bekom⸗ 
men. Es müſſe aber ſehr faul um den Senat ſtehen, wenn 
er ſich erlaube, ſolch einen Brief an das Stadtvarlament zu 
ſchicken. Die bürgerlichen Parteien hätten ſich im übrigen 
ſelbſt widerſprochen. denn alle Anträge, die jetzt plötzlich 
beanſtandet würden, ſeien ja mit ihrem Einverſtändnis im 
Aelteſtenausſchuß auf die Tagesordnung geſest worden. 

Der Ttich mit den tohen Ei 
Zwei Epitzbuben gefaßt — Organiſierte Diebesbande 

ů mit der Zentrale in Gbingen 
In den letzten Wochen ſind Geſchäfte in Danzig und 

Zoppot von Mitgliedern einer organiſierten Diebesbande 
aufgeſucht und beſtohlen worden. In faſt allen Fällen haben 
die Diebe es in geſchickter Weiſe verſtanden, die Aufmerk⸗ 
jamkeit des Geſchäftsinhabers baw. des bedienenden Per⸗ 
jonals durch lange Verhandlungen und Warenbeſichtigungen 
abzulenken und die Diebſtahlsabſicht auszuführen, Nach ein⸗ 
gebenden Feſtſtellungen der Kriminalpolizei handelt es ſich 
um mindeſtens elf Fälle, bei denen zuerſt zwei Frauen die 
Geſchäfte zu betreten pflegten, denen alsbalb zvei männliche 
Perſonen folgten. Alle gehörten zu derſelben Diebesbande, 
Sie gaben ſich in den Geſchäften aber den Anſchein, als ob 
ſie zueinander keine Beziehungen hätten. 

In einem Geſchäft in der Goldſchmiedegaſſe ließ, wie 
berichtet, eine der Frauen ein rohes Ei zur Erde fallen, und 
die augenblickliche Verwirrung, die durch dieſen Trick im 
Laden entſtand, verſchaffte den anderen Dieben Gelegenheit, 
unbemerkt zwölf Uhren an ſich zu bringen und damit zu 
verſchwinden. Ein Kauf wurbe in keinem Falle abgeſchloſſen, 
vielmehr verlietzen die Diebe mit nichtsſagenden Redens⸗ 
arten die Geſchäktslokale. K 

Den eifrigen und umfangreichen Ermittlungen der 
Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen, zwei Mitglieder dieſer 
Diebesbande, einen Mann und eine Frau „feſtzunehmen. 
Es handelt ſich wieder um polniſche Staatsangebörige, die 
ſich in Gdingen aufhielten und dir Freiſtadtgrenge. ohne 
Ausweispapiere überſchritten. Nach den bisberigen Feſt⸗ 
ſtellungen ſind bei den verübten Bandendiebſtählen 
wenigſtens ſiebe bis neun Perſonen. beteiligt, die ſtändig 

  

aus Gdingen nach Danzig herüberwechſelten, um hier Dieb⸗ 
ſtähle zu verüben. Es iſt zu erwarten, daß auch bie anderen 
Diebesgenoſſen bald unſchädlich gemacht ſein werden. Die 
Ermittlungen ſind no chnicht abgeſchloſſen.⸗Die beiden be⸗ 
reits feſtgenommenen Perſonen find in Polen wegen Ein⸗ 
bruchs⸗ und Ladendiebſtühte wiederbolt vorbeſtraft worden. 

  

Der nene Kabſahterweß iu ber Aler vur ber Sreilabe 
Für Rapfahrer fällt nun das zweimalige gefährliche 

Ueberqueren des Fahrdammes am Olivaer Tor und in 
Langfuhr, Hauptſtraße, fort, nachdem der neue Radfahrerweg 
auf der öſtlichen Seite der Allee fertiggeſtellt iſt. Der alte. 
Radfahrerſieig neben dem Kaſſubenweg dient fortan nur den 
nach Danzig, der neue Steig den von Danzig nach 
Langfuhr rabelnden Perſonen als Fahrweg. Andere Wege 
dürfen von ihnen in der Allee nicht benutzt werden. In 

—
—
—
 

Die tranrigſte Rolle bei dieſe tsrechtli inkel 
inriſterei ſpielten Aberdies bie perfen Kechteher ber 

Stadtbürgerſchaft: 

Herr Brunzen erholt ſich „fern von Mabrid“; Herr Nozi⸗ 
Eoagert, der geſtern amtierte, erklärte, ſein Rame fei 
Hafe, alles vabe Dr. Thrun beforgt; dieſer wiederum kam 

ſpät und ſuchte ſich dann durch billige Mäßchen aus 
äre zu ztehen. 

„Sindivũüter“! 

reichli. 
der Af 

  

Schrecklich, vieſe Erwerbslvfenylage! Immer wollen ſie Geld 
K haben! Nicht mal im Somner had man ſeine Ruhele 

Trotzdem blieb dieſen Herren die moraliſche uung 
nicht erſpart. Stadtv, Willt Kunze erklärte, ein Vor⸗ 
ſteher, der ſeine Pjlichten ernſt nehme und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Geſetz über die Gemeindeangelegenbeiten der 
Stadt Danzig verwalten wolle, hätte dieſen Brief des Senats 
einfach zurückſchicken müſſen. Er bewies die Unhaltbarkeit 
kert g„ atsſtandpunktes an Hand des eindeutigen Geſetzes⸗ 
extes. 

Die Stadtbürgerſchaft habe das Remt, über alle Whe⸗ 
meinbeangelegenheiten zu beſchließen, Dazu gehöre 
auch die Höhe und die Form der Unterſtültzungsfätze. 
In einbrucksvoller Weiſe erinnerte Kunze an jeue zurück⸗ 

ligende Zeit, als es auch unter den bürgerlichen Stadtper⸗ 
oxbneten noch Männer gab, die ſich ihrer Würde un⸗ ihres 
Amtes bewußt waren, Damals habe der bürgerliche Stadt⸗ 
dem Velfall heß On KKs. rh- in 0 8e OcHrorſch gebloſen⸗ 

dem Beifall des Hauſes„bem Senat den Marſch geblaſen“, bis der Sena eue feinen Feiuhen Siüindpunkt erkannte. 
Aber alle ſolchen, von pernünftigen Erwägungen getra⸗ 

genen Ausflihrungen machten natürlich auf die fetzige 
bürgerliche Mehrheit keinen Eindruck. Sie verlagte und 
au ſich gegenſeitig aus zufriedenen Geſichtern freundlich 
anläüchelnd und „gute Erholung“ wünſchend, auseinander. 
Sowas nennt ſich heute Volksvertreter. 

* 
Nebenher ſei bemerkt, daß bie ſormell zu erfüllende Be⸗ 

kanntgabt der Zuſammenſetzung des Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes über den Schlachthof dem kommuniſtiſchen Stadtv. 
Bretzla die erwünſchte Gelegenheit gab, dieſem Ausſchuß 
zu entfleuchen. Nachdem er ſich in ſo plumper Weiſe bei den 
bürgerlichen Parteien angebiedert hatte. An ſeiner Stelle 
ſpringt fetzt ſein Parteifreund Stachel ein. 

Rürze iſt auch der Radfahrerweg auf der Norvpromenade 
kertig, ſo daß die verkehrsreiche Irrgartenbrücke und der Bahn⸗ 
'ofsbla3tz von den Radfahrern ebenfalls gemieden werden 
bönnen. ů 

Boand ſtiſtung vor dem Schwurgericht 
Ein Hofbeſitzer der vorfätzlichen Branbſtiftuns beſchulditzt 

Heute beginnt vor dem Schwurgericht die vierte dies⸗ 
fährige Schwurgerichtsperiode unter dem Vorfitz von Land⸗ 
gerichtsolrektor Dr. Hartwig, Zur Anklage ſteht eine Brand⸗ 
ſtiftungsſache aus Harrenbof, Auf der Anxlagebank ſitzt der ü 

é 

Hofbeſitzer Hugo Strehlke, der ſich ſeit dem 28, März in 
Unterſuchungshaft befindet. Strehlke, wird beſchuldigt, am 
7. März auf ſeinem Anweſen ein Gebäude, in dem ſich Woh⸗ 
nung, Scheune und Stall befanden, vorſätzlich in Brand 
geſett zu baben. Das Anweſen Strehlkes liegt 3 Kilometer 
vor Barrenbof. Strehlke hatte das Grundſtück im Jahre 
1029 für 48 750 Gulden erworben. Zu dem Anweſen gehören 
M 11 en Land. Verſichert war das Grunbſtück mit 78 000 

kark. 
als Brandſtifter in Frage. Erhat ſich durch vielerlei wäh⸗ 
rend des Brandes und auch bei der nachfolgenden Unter⸗ 
ſuchung verdächtig gemacht. Bis heute leugnet er jedoch 
hartnäckig, die Tat begangen zu haben. 

Zu der heutigen Hauptverhandlung ſind nicht weniger als 
3 (Zeugen und ein Sachverſtändiger geladen worden. 

Uunſer Wetterbericht 
Wollig, jevoch meiſt trocken, kühl 

Allgemeine Wben Aberreiit5 aus dem Weſten her⸗ 
angezogene Kaltluftwelle übertritt während der agge, die 
Welchlelnlederung und dringt Aieworn Boblentertt egen⸗ 
fäle über Polen oſtwärts. Die vom Boden abgehobene 
wärmere Luft verurſacht zunächſt noch andauernde flärkere 
Bewölkung umd ftellentweiſe, leichtere Rieberſchläge. Uever dem 
Nordmeer liegt ein neues 18 Hurſtehenb, hoher Druck über 

krankreich. Dem norboftwärts vorſtehenden ſteigenden Druck 
ſolgt vorlibergehende Wetterbeſſerung. 
Vorherſage für morgen: Bewölkt, teils aufheiternd, 

meiſt trocken, mäßige, zeitweiſe auffriſchende Südweſt⸗ bis 
Weſtwinde, Temperatur unverändert. 

usſichten für. Freitag: reß, DI 
Maximum des letzten Tages: 19,6 Grad; Minimum ber letzten Nacht: 12,3 Grad. letzten Nacht: 12,3 Gr⸗ In Zoppot 17, Glettkau Seewäſſertemperaturen: 

n ben ſtäßt I9 Seebädern wurden geſtern an badenden 

        16, Bröſen 18, Heubude 16 Grad. 

Perfonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 316, Zoppot⸗Süvbad 595, 
Gteilkau 148, Bröfen 35, Heubude &0O. ve     

üöß Bis 60 Pfennig, 

'ach der Anklage kommt allein der Beſitzer Streblke 

det 
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Wartezimmmer⸗Lektiüre 
Von Otio X. Gervals. 

In den Warlezimmern der Aerzte iſt den meiſten Menſchen 
zumute wie einem Delinanenten am Vorabend ſeiner Hin⸗ 
richtung, Von mir kann ich das nicht behaupten, denn wo 
Bilcher ſinb, da laß bich ruhig nieder. Wortgtal, 

Und ſo laß ich denn drei Stunden lang im Wartefalon 
des Zebht,Cößeurhen⸗ ließ einem Dutzend Pakienten böflich 
ober Laee den Vortritt, die nach mir gekommen waren 
und hätte gerne gewartet bis zum füngſten Tage, wenn nicht 
die Syrechſtunde beendigt worden wäre. ů 

G batte mich in eine Vroſchttre vertſeft, die ich zufällr“ 
zwiſchen dem übrigen Sortiment der Warſeſaal⸗Bibllother 
entdeckte. Es war eine hochwiſſenſchaftlich⸗abſtratte Abhand⸗ 
lung über „Das mutmaßliche Verhältnis der Vakka⸗Mongolen 
in ber Wüſte Gobt um n. Chr. zu ben Keratts in den 
Tälern des Kerulon und Ohon.“ Von einem gewiſſen Pro⸗ 
felſor Dr. Bromſalz., Nie habe ich mich in ein derarkig inter⸗ 
eſſantes Thema ſo ſeſtgeleſen, doch hiervon konnte ich einſach 
nicht los. 3., B, das Kavitel (96 Seiten) Uber die Angewohn⸗ 
heit Dichingis Kühans, ſeine Müize aufzuſetzen. Er ſchlug den 
Zipfel immer genau nach vorne, dem Feinde entgegen! — 
Nett iſt ſowas. ů 

Vlel amüſanter als die Beſchäftiaung meines Gegenubers, 
der ſich wutverzerrt bemühte, die tauſend herausgefallenen 
loſen Blätter eines ſchwarzen, veräailbten Witzbuches aufzu⸗ 
lefen, zu orbnen und zu numerieren. 

Einer hatte ſich die Chronik der Henkersfamilie Sanſon 
erausgeſucht und las hin und wieder mit geſchwollener 
acke Stellen daraus vor, die beſonders knifflige Korten, 

methoden am Attentäter Lubwias XIV., anſchaulich ſchilderten. 
Das verbat ſich eine junge, beſſere Dame, die lächelnd in 
„Herzblättch⸗ns geitvertrelb“ verfuntken war. Einem bunten 
Buch. Es war ſchon desbalb bemerkenswext, weil der Um⸗ 
Eoea ſo viele Farben, aufwies wie man ſie kaum unſeren 

orbätern zugekraut hätte. 
Ohre Nachbarin kreiſchte ab und zu auſ. Sie verfolgte 

nämlich die Bluſenlinte eines Schnittmuſterbogens, den ſie 
Über den ganzen Tiſch ausgebreitet hatte. Jedesmal, wenn 
ſie in dem Wirrwar der geſtrichelten, punktierten und gezackten 
Linten ihre Tallleu⸗Spur verlor, dann kreiſchte ſte. 
Was noch ſonſt alles im Wartezimmer ſaß, konnte keinen 
Anſpruch auf geiſtige Beüurfniſſe erheben. Hier blätterte 
einer in der „Gartenlaube“ vom 7. Oktober 1920, bort einer 
in der „Woche“ von 1018. Es iſt ja recht reizvoll, ſich in den 
Geiſt der Zelten zurück zu verſetzen, wenn man nicht gerade 
alte Wäder⸗Zeltichriften zu leſen hat, 

Schon um dieſer Lektüre willen, die in einer Blicherei 
ſchwerlich ſo leicht zu erreichen iſt, gehe ich gerne zum Arzt 
und verweile immer recht lange in den Warte⸗Salonus. 

  

Prundſchau auf dem Wochenmarkt 
Große Mengen Blumenkohl werden angeboten; ein 

Khyſchen koſtet 15 bis 25 Pſennig, mittelgroße Köpfe 40 bis 
50 Pfennig, Schneidebohnen das Pſund 15 Pfeunig, Wachs⸗ 
bohnen 15 Pfennig, Große Bohnen ii Pfennig, Tomaten 55. 
bis 60 Wfenig ftfferlinge 40 Pfeunig. Ein Pfund Weiß⸗ 
kohl 10 Pfenig, Rotkohl 20 Pſennig, Das Bündchen Mohr⸗ 
rüben 10 Pfennig. Zuckerſchoten 20 Pfennig das Pfund, Das 
Suppenbündchen 15 Pfeunig. Das Salatköpfchen 5 bis 10 
becren iz Salatgurken das Pſund 10 Pfennig. Preiſel⸗ 

leeren 50 Pfeunig. Die Mandel Eier preiſt 1,10 Pfennig. 
ür ein llereih utetr werden 1,20 bis 1,30 Gulben ver⸗ 

angt, Molkereibutter ſoll 1,0 bis 1,50 Gulden bringen. 
Margarine 75 Pfenig bis 1 Gulden. Fett 00 bis 65 Pfennig. 

Schmalz 80 Plennig, Schweineſchmalz 90 Pfennig., Ppnin 
E Halben. L S hig unge Hühnchen preiſen das 
2,50 Gulden, Brathühner 3 bitz 4 Gulden, Eine Ente 8 bis 
4 Gulden. Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert. Johannis⸗ 
beeren koſten das Pfund 25 bis 30 Pfeunig, Sauerkirſchen 
40 Pfennig, Pfirſichpflaumen 80 Pfenuig. Aepfel das Pfund 

irnen 30 bis 50 Pfennig, Stachelbeeren 
40 Pfennig, Blaubeexen 15 Pfennig, Eine Banane 50 Pfen⸗ 
nig. 1 Zitrone 10 Pfennig, 2 Stück 15 Pſennig. Der Blu⸗ 
menmarkt bietet viel Aſtern neben Gladiolen, Wicken, Nel⸗ 
ken und Topfpflanzen an. Auf dem Fiſchmarkt iſt wenig 
kriſche Ware. Einige Flundern ſollen pro Pfund 40 bis 50 
Pfennig bringen. Quappen 50 Pfennig. Kleine Suppen⸗ 
fiſche 60 Pfennig. ů‚ Traute. 

Standesamt Danzig vom 28. Juli 1931 

SDe Wüpbees Feſtungsbaumajor a. D. Robert Schulze, 
68 J. — Witwe Ida Lange geb. Eugler, 64 J. — Tochter 
Urſula ves Arbeiters Brund Rohloff, 7 Wochen — Ruhelohn⸗ 
empfänger Johann Rutowſti, faſt 62 J. — Ehefrau Maria 
Lulkowfti geb. Pionke, 65 J. 

  

Unten ,ogfen, Waihpicu, Duig, Deud, ungegelegz 
Scelellicßaft m. b 5. Paneio Am Spenbpaus 5. ee Rebcttion: frIE Weer ifft Anlerane 

600 Gulden 
Belohnung 

H.„M., iſt in ſeiner Wobnung Btttcher, Mn 2, eb Aesleelle 356 Wießgen Ciabinshr,Mierhnuts Micheeß 
„ l „ 

Feilhel. worhen. Zur Der Tat hielt ſics die Familie des Ver⸗ 
men 

8 
t. 

e Her P Arabpnitelan 'en, n der f eicke ſind zahlreic 
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„ie von Hutelſchungen herrühren, ſeſtgeſtellt 
Leiche 1 S„ et Bahanp 8e Vagerſtälte laſſen darguf ben, daf 
bei dem Morde erotiiche Motive eine Rolle geſpielt haben unb da 
zwiſchen Opier und Täter ein ſchwerer Kampf ſtaitgefunden ba 

e Tat ſſt anſcheinenb am Sountag., dem 26. 7, zwiſchen Jy und 
24 ülhr, verüht worden, weil von den Hausbewobnern verdächtige 
Geräͤuſche in der Wobnuna des Verſtorbenen wabrgenommen wor⸗ 
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Danzic, den 28. Juli 1961. 
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Seilntibet Denziger Voltsſtinne 

Selunhener Poſtaustauſch mit„Malygin“ ü Beppelin im geheimnisvollen Nordland — Kurze Landung im Treibeis vor Franz⸗Joſephs⸗Land Das Luſtſchiff „Graf 
in“ ſetztie am Mon⸗ 

    
taaabend einer knur—⸗ —— — — zen. nur eine Biertelhnnbe KIT LDETPOSET bauernben Waſſerlandunn * auf der Hooker⸗Zufel der — Franz-Jofefs-Lanb⸗Gruppe 
and einem Anstauſch von 
Hoit mit dem Eisbrecher ‚Malvain den Wea nach Den Wefea und Kame⸗ nem- Anfeln fort, traf bort am Dienstaavormit⸗ tas ein und verbrachte einen großen Teil des Ta⸗ 
naes an Forſchunaszwecken 
über ben einzelnen Land⸗ 
garupven. Seit Diens⸗ zagabend befindet ſich das Schiff üäber den Kamenew-Fufeln. 

Die Behegnung zwiſchen „Kalhoin“ und „Graf Jeppelin 
Der Korreſpondent der Telearapten⸗Agentur her Sow⸗ fetunſon an Bord des Eisbrechers „Malygin“ berichtet über bie Begegnung des Luftfchifſes „Graf Zeppelin“ mit dem Stabrecher: Am 27. Jult, um 2010 lihr tauchte über dem Blauen Gletſcher bei der Grook⸗Fuſel ein ſchwarzer Punkt auf. Von Deck des Eisbrecherd erſcholl der Ruf: „Zeppelin!“ Ullat⸗ u 177 Ler Sonne ben fi ballſme⸗ bes Ainenp dug Aüngtnpin, der Sonne den filberglänzenden umpf des Rieſentuftfchlſßes. — ö ů Die Sirenen des „Marygin- begrüßten das Luftſchifl, ‚ von dem eine fFlaage wie bergrüßte. 

Die Begegnung zwiſchen dem „Malvain“ und dem „Zey⸗ pelin, erfolgte bei der erſten Polarſieblung der im Arktis⸗ gebtet überwinternden Somietexpebitlon. Der „Zeppelin“ überflog die Stille Bucht und rliſtete in der Meleninsſtraße zum Riedergehen. Ohne das Gleichgewicht zu werlteren, der „Zeppelin“ ſich im Verlaufe einer Stunde dem bas Keael. Langſam neiate die' sich ſich Ma 
ů e„Ma⸗ login,⸗Wannfibaft tauſchte mit der „Zeppelin“⸗Mannjchaft unb den Sowietgetehrten an Bord des Luftſchiffes münd⸗ liche Grüße qus. Plötzlich ſtieg der „Zeppelin“ wieder auf, obne. Pyſt vom „Malyain“ aufgenommen zu haben. öů‚ 

Der „geppelin ließ darauf ein Bvot mit Poſt und Filmoperateur hinab. 
10 Münuten ſpäter erfolate der Poſtaustauſch, der „Zeppelin“ weiter in di dem Sedowkav. ů Prof, Wieſe erklärte dem Korreſpondenten, es ſei zu ebauern, batz Dr. Eckener die beubesorgen, lied günſtigen 

Hierauf ſtien e Höhe und verſchwand hinter 

   . „nicht babeſ ausnutzen können, „Graß eppeltißgafng⸗ aneiner Steule Rieder, wo Mee 15 Uhmn ü9en tüte⸗ ben. Einzelne Eisſchollen dränaten ſich gegen die Gondel, ſo daß das Luftſchiff vorzeitig aufſtetgen mußte. 

Am Zielpunͤt ber Expedition 
Das Eckener⸗Schiff iſt jetzt alſo am geographiſchen End⸗ tit; ch ſo aut wie völ⸗ Nordland — ſo bheißt dieſes Gebiet — joll umſchifft und nach den verſchiedenſten Richtungen er⸗ jorſcht werden. Dazu gehört in erſter Linte eine genaue kartographiſche Aufnahme ſeiner Umgrenzungen, dazu ge⸗ bören ferner genaue photogrammetriſche Auf⸗ mahmen, die vom Luftſchiff aus gemacht werden und Auf⸗ ſcbluß über die VBobengeſtaltuna des unterſnchten Gebietes 

Beobachtungen auszuführen: verſchiebenen Luftſchichten über dieſen Landaebieten auf Temperatur, Feuchtiakeitsgebalt, Winörichtung uſw. und debni Hieſe Meſfungen auch anf ſene⸗ höheren Schichten der Atmoſuhäre aus, die wir als die Stratoſphäre bezeichnen. dirſem Zweck werden 
ů 

man unterſucht die 

   

Sie Wwürden ſich frenen, wenn der 
Zeppelin küme 

Die eingeſchneite Wenner⸗Expebition 
Seit Monaten führt die deutſche Grönland⸗Expedition, deren Leiter, Prof. Wegener, vor kurzem einen tragiſchen Tod fand, ihre mühevollen Arbeiten in der Ehar Maffdiſchen vol“ Me, fort. Das Leben der Forſcher iſt denkbar entſagungsvoll. Monate⸗ 

     

   
lang eingeſchneit und von der Außenwelt abgeſchnitten, in ſtändiger Gefahr, ſich die Gliedmaßen zu erfrieren, von wenig abwechſlungsreichen Konſerven lebend, ſind ſie ein Muſterbei⸗ ſpiel heldenmütiger Forſcher, die keine Not und teine Ent⸗ behrung ſcheuen, um die Erkenntniſſe des Menſchengeiſtes zu erweitern. lrnſer Bild zeitzt das Wiuterhaus der Weſiſtation, die völlig eingeſchneit wurde. Ein Schacht mit Falltür dient als Ausgang. Auf dem Maſt weht die deutſche Flagge. 

    

     

—
 

Ein Luſtpoſtbrief von der 
Dieſer Brief wurde an Bord des 

    

125— A 

  

Polarfahrt des „Graf Zeppelin“ 
⸗Graf Zeppelin“ abgeſtempelt und von Leningrad nach Deutſchland befördert. 

jetzt die klei 
tätiaen 

von denen bei 

nen 8 
dem Litftſchif z 

Hältniſſe komm 

Eine Sonderm 
iſt, welche von 

zweitens bilden 

Die 

veranſtalteten Un 

Die Gefangenen   
Voder unter einen 
Tage lang in vollkommen dunklon 
bei Hungerrationen gefangengehalten. Dieſe Strafen verfehlten aber ihren Zweck als 
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Die Möglichkei 
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gleichen Klinik 

ſonſt üblich das 
ſondern eine   ſpritzte. keine Art zu re 

den können. Hieſe Meffungen leit für die Erforſchung der Wetterverhältniſſe in den ark⸗ tiſchen Gebieten. Der geuauen Kenntnis dieſer Wetterver⸗ 

ſchnelligkeit beſfer als früher. Fall ein, daß ein Mann, der eben noch in Stockholm iſt, für den in Berlin ſchwer erkrankten Bruder ſein Blut hergeben 

Blut dieſes jungen Mädchens auf den Fremde alſo noch im A Leben ſchenkt. — Im 3. üi eiſant, daß der fransbſiſche Arzt Bronuardel eine neue Art der „Blutübertragung gefunden hat, indem er nämlich nicht wie 

Menge von 400 em birekt in das 5 Auch in dieſem Falle wurde der. Kranke, 

nnen unbemannten Luftballons mit ſelbſt⸗ Meßinſtrumenten ihre Dienſte leiſten, 
der Vorbereitung zur Polarfahrt wiederholt die Rede war. Sle führen bekauntlich guſſerdem einen klei⸗ unkſend er mit, der dis Meßergebniſſe ſtändig nfunkt, ſo daß ſie ſtändla aufgenommen wer⸗ 

ſind von beſonberer Wichlla⸗ 

(in awetfacher Hinlicht aroße Bedeutung zu: einmal bilden ſie 

  

Polarfahrtmarke der ruſſiſchen Poſt 

  

erſſbfnNült ie kür Vpieſe behiummt 
EeInſeln überge— n wüurden. 

n. ſie eine ſehr wichtige Ergänzung unſerer Wetterkunde und einen nicht zu uUnterſchäzenden Beitrag zur 

gini. Fütiſſſcheß, Eisbrecher „Malyain“ bem ⸗ „Graf Zeppelin!söpi-Ben Werh⸗ 
die Grunblane zur Erſchlichung bes Luftweges über ber Arktis für den Luftverkehr, 

Muimeh, ben 2u. Sul 15     
Lrböhuna der Zuverlülflatett der Wetter⸗ vorausſage. 

Einen bedentenden Antell an den Forſchungen haben ſeruer auch die ozeanographiſchen Meſſungen, die Tieſen⸗ meſlungen det Polarmeeres, die geſamlen beß, feiner Bir⸗ Lulatlonsperhältnife und ſeineß ſeeinsbef ſſerhaushalts, diée Exforſchung der Cioverlfältniſſe, iusbefondere ber Kus⸗ wir kuingen des Goiſſtromes auf die Strömungs⸗ verhältniſſe und die Vereifung tm larmeer und anderet mehr. Man untexfucht dazu z. M dle Ström ung s⸗ rüchtungen und den Salzgehalt des Meeres in den nerſchicdenen, Tieſen und komml, gonz ähnlich wie bei der Erforſchuna des Aufbaues der Kuftſchichten, zu einem Vild vom iluſbau der ogzcaniſchen Wafjerſchichten. Eine bejonders iutereſſante Hrage, die der ozeanographiſchen Forſchung bierbel zufällt, iſt die, 

b. tatliächlich zwiſchen dem Norbland unb dem Pol w rend 2 ammiers noch weite offene Meeres⸗ ltrecken befiuden, 
wie es die Beobachter des ruſſiſchen Profeſſors Samollo⸗ witſch, der 1930 mit einem Etsbrecher bit zur Nordfpitze von, Nordland vorgedrungen war und dort eine mit vier Lenten beſetzte meleorologiſche Station und Funkſtation er⸗ zictet bat, meldeten. Man führt ferner erdmagnetiſche Meſſungen aus und unterfucht auch das arktiſche Tier⸗ und Pflanzeuleben. 

Die fünſtägige Dauerfahrt des Schiffes, deren geſamte Strockenlänge auf 10000 Kilometer geſchätzt wird, wird von Nordland Hann weiter nach Oſten, 
zur nörblichſten Spitze Aſtens, * 

— dem Kap Tſcholjuſkin, fühhren und ſich von dort noch weiter nach Oſten, den Aeufibfriſchen Juſeln-zuwenden, mit deren Funkſtation auf der Inſel Llachow das Schiff in Verbiudung kreten wird. Nördlich dieſes Inſelgebietes wird das Schiff außſerbem nach dem noch ganz unbeſtimmten Andxejew⸗Laud ſuchen, das möglicherweiſe mit Norb⸗ land identiſch ift oder in Zufammenhang mit ihm ſteht. Der Rlickwea iſt alsbann über die Halbinſel Taimyr vorgeſehen. ,Nach dem bisherigen guten Verlauf der Fahrt beſte oine nnöhe, Wahrſcheinlichkeit für die planmäßige Durch⸗ ſlihrung der geſtellten Auſgaben, die nach den verſchiedenſten ölſtennen außzerordentlich wertvolles Material lief ern rſte, 

Keine Funkverbindung mit bem Luftſchiff 
Friedrichshafen ansaeſchaltet 

Die Kunkſtation des Luftſchiffbanes Friebrichshafen lat ſeit der Nacht von Sonntag auf Montag mit dem Luftſchiff „Graf Zeypelin“ keine direkte Nuntverbindung mehr. Heute jrüüh iſt beim Luftſchiffbau vom Dampfer „Reſolute“ eine Bonachrſchtiauna eingegaugen, die beſant, datz lich das Luft⸗ ſchiff am Dienstagabend zwwiſchen 11 und 12 uhr 410 See⸗ meilen von Svalbard entſernt befunben habe. ů Den Widerfpruch x Meldung, wonach das Luftſchiff geſtern' mittag die Richtung nach Nortzland (früher ö'⸗ und der Mittecklung des Dampfers „Reſolute“ kann man ſich beim Luſtſchiſfban nicht erklären. Das Ausbleiben des direk⸗ ten Funkverkehrs ſeiteus des Luftſchifſes iſt zurückzukühren auf die beſchränkte Verwendunasmöalichkelt der für den Funkvêrkehr vorgeſehenen Kurzwellen und die ſtarke In⸗ anſyruchnahme des Lulſtſchiffesß im Funkverkebr mit den ruſſiſchen Rorbſtattonen zur Enlgegennahme von Wetlor⸗ beri⸗ W VeceEHAEs- 
  

Pölgt⸗U⸗Voof,Rannlus ausherẽ Sis Hubert eoilkens, Unterſeebost „Nantiins- tü am Dienstan zu ſeiner Polarfahrt, die es zunächſt nach Bergen führen wirb, ausgelaufen. ů 
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Pritſche, Eiswaſſer, Hunger int Strafpolzug 
Die ſchrecklichen Zuſtände in omerikaniſchen Gefüngniſſen 

Kommiſſion 
Shſtems des Sweiten e in, den Vereinigten Staaten beauftragt iſt, hat einen zweiten 

Wickerſham, die mit einer Prüfung des 

richt über das Ergebnis der von ihr nterſuchung erſtattet. Aus ihm geht hervor, daß ſich in vielen von den 3050 Strafanſtalten des Landes Fälle von faſt unglaublicher Brutalität gegenüber den Gefangenen ereignen. würden 
manchmal für die geringſten Verſtöße gegen die Diſziplin 

ausgepeitſcht 
Strahl eiſigen Waſſers geſtellt oder auch mehrere 

und viel zu engen Käfigen. 

Beſſerungsmittel, denn trotz ihrer Strenge Gefängniſſen zahlreiche Revokten und Kommiſſion befürwortet einen neuen Typ von d. Beſſerungsanſtalten, an deren Spitze klichtige werden ſolkten. Sie fügt noch hinzu, daß die Zahl der Gefangenen in den Bundesgefängniſſen um 66 Prozent die normale Velegſchaftsſtärke überſchreite und daß Drittel der Strafauſtalten 70 bis 100 Jahre alt eei. ihnen beſäßen überhaupt keine fanitären Einrichtungen. 

mehr als ein 
Viele von 

  

anechwäspige Biutübertragungen 
Tode dem anderen bas Leben gerettet 

Immer häufiger werden die Fälle, in denen durch ge⸗ ertragung ſchwer Leibende geheilt werden. ten Hazu ſind in der Zeit der Verkehrs⸗ So tritt zum Beiſpiel der 

Die, Operation wird ausgeführt, — das brüberliche Opfer belohnt ſich, der Kranke wird geſund. des Flugzeugs wäre der Fall hoffnungslos geweſen. — In einer anderen Klinik wird ein bei einem Autvunfall ſchwer verletztes junges Mädch x; 

Ohne die Hilfe 

Hen eingeliefert, in der ‚ein junger Arbeiter liegt, der durch eine Blutübertragung gerettet werden könnte. Die Aerzte ſehen, Mädchen nicht zu retten iſt. Aber in dem ihr Herzſchlag ausſfetzt, üerführen ſie das 
Arbeiter, dem die ugenblick des Todes das uſammenhang hiermit iſt es inter⸗ 

But in die Adern des Kranken üüherführte, 
erz ein⸗ „ der auf tten geweſen wäre, geſund. ö 

Der unhrimliche Avchitekt 
Zwiſchenſpiel auf dem Kurfüſtendaumm 

„Sonntag abend am Kurfürſtendamm. Von den hohen Häuſerfronten fällt flimmerndes Licht auf die ſchwarzen Men⸗ ſchenſchlangen, die — Sammelfurlen aus aller Herren Länder —,der Reichshanptſtadt den Odem der „großen Welt“ ver⸗ leihen ... Noch immer⸗ dominiert Amerika, dazwiſchen viel Franzoſen, Spanier und Italiener. Jetzt ſtockt der Menſchen⸗ fluß ein wenig, quetſcht ſt⸗ Mach rechts und links auseinander und bildet' eine kleine Infel von Neugierigen. Ich luge den „Vo derſten üler die Schittter. Da kauert ein gut gekleiveter barhäuptiger Menſch am Boden. Er hat einen Bollſtock in der Rechyten und bemüht ſich, die Platten des Bürgerſteigs der Vreite und⸗Länge na⸗ abzumeſfen. Er ſcheint auf den Zen⸗ timeter genau arbeiten zu wollen, denn er ſetzt zwei⸗— dreimal an und korrigiert dann Hahehu die er ſich in ein zerknittertes „Notizbuch aufſchrieb. Wir ſehen uns verſtändnislos an. Jebt. drängt ſich eine ſchlanke Dreißigerin mit feſten Ellenbogen aus dem Kreiſe, nimmt den ſeilſamen Lanpmeſſer energiſch am Arm, zieht den, Widerſtebenden in die Höhe., Einen ugen⸗ blick ſtarrt der Mann mit dem Zollſtock der Frau ins Geſicht, dann bletet er ihr ſreundlich den Arm, ſteckt das Maß ein und, Caſs raſch mit ſeiner Gefährtin weiter. — Der Portjer des. Cafés nebenan gibt' Aufſchluß. Der ſeltſame Paſſant war ein⸗ mal ein vielverſprechender Architer. Eine Hirnberletzung im FJelde hat ſeinen Geiſt in ſeltſamer Weiſe verwirrt. Von Zeit änt Zeit kommt er zum Kurfürſtendamm und ſtellt ſeine ſeltfamen nächtlichen Meſſungen an. 

  

Erbrutſchhataſtrophe 
Bei der Errichtung von Grenzbefeſtigungen an der albaniſch⸗iugoſlawiſchen Grenze kamen etwa 50 Erdarbeiter. bei einem Erdrutſchunglück ums Leben. — 

  

Das Londoner Elendsviertel in der Statiſtick — Elendeviertel Londons iſt die Sterblichteit erſchrelend hoch ſe beträgt unter den Erwachſenen 40. pro Lauſeitb, unter den Kindern . . 250 bro Tauſend. In einer einzigen kleinen Straße zählte man 64 Perſonen, die kürzere oder längere Zeit im Gefängnis verbracht hatten. In einem einzigen Raum wohnen vielfach zehnköpfige Familien, die moch Schlafburſchen⸗ abebne, Auf die Stadt London entfallen 25 Prozent aller in England und Wales, zur Meldung kommenden. Krankhentsfälle, (während die 
Prozent oller geiſtesſchwachen Rinder ů Armenimberſtützungsempfänger. —* 

(Skadt. nur etwa II. Prößent der Hevölkerung umfaßl), eberſo 
aller und 16 Prozent 

  

  

   Elſter wurde die Tochter eines Landwirts verhaftet, Bie ge⸗ K ſtändig iſt, innerhalb der letzten Jahre ihre vier Kinder um⸗   (Bsebrocht Aind vergraben ön haben,



Wirtschaft-Ha 
Scharſe Dishont-⸗Erhöhung in Denzih 

— Won 7 Prozent auf 10 Prozent — Lombardfaß von 
10 Prozent auf 12 Prozent 

DWie Bank von Danzig hat mit Wirkung ab 28. Juli ihren 
Diskontſatz von 7 Prozent auf 10 Prozent und ihren Lom⸗ 
bardſatz von 10 Prozent auf 12 Prozent erhöht. 

Dieſe ſcharfe Diskonterhbhung hat ſich als unumgänglich 
erwieſen, nachbem ſich herausgeſtellt hat, daß der Notenum⸗ 
lauf ſich andauernd um 20 bis 25 Proßent über dem nor⸗ 
malen Stand bewegt, Dieſer erhöhte Notenumlauf ver⸗ 
mehrt nicht die Zirkulatlon, ſondern iſt durch Theſaurierung 
(Anhäufung von Geld, D. Red.) dem Umlauf entzogen. 

Die Notenbank iſt daher genötigt, durch elne Verteuerung 
des Zinſetz darauf hinzuwirken, daß bdie der Birkulation ent⸗ 
Woiriſch, Beträge zurückfließen und außerdem die in der 

irtſchaft vorhandenen Deviſenreſerven zur Beſchaffung von 
Umlaufsmitteln herangezogen werden. Durch dieſe Maß⸗ 
nahme wird ſich der Kreditbedarf automatiſch auf das un⸗ 
bebingt notwendige Maß beſchränken und die Notenbank 
beüten: einen weſteren Bedarf an Zahlungsmitteln zu 
ecken. 

Verſchmelzung zwiſchen Staats⸗ und Puvatbunt 
Ein grohes mitteldeutſches Kredit⸗Inſtitut“ 

Inm Zreiſtaat Sachſen haben ſich die Allgemeine Deutſche 
krebitanſtalt A.⸗G. in Leipais und die Sächſiſche Staatsbank 
uam Dienstag zu einem einheitlichen Mitteldeutſchen Kredit⸗ 
inſtitut zuſammengeſchloſſen. Der Beitritt weiterer Banken, 
und zwar hauptſächlich ſolcher Inſtitute, auf die die Allge⸗ 
meine Deutſche Kreditanſtalt ſchon jetzt maßgebenden Ein⸗ 
fluß bat, ſteht bevor. 

„„ Offiziös wird zu dieſer Verſchmelzung zwiſchen einer 
pltr nichtn und einer privaten Großbank erklärt, daß es ſich 
hier nicht um eine Stützungsmaßnahme für die Allgemeine 
Deutſche Kreditanſtalt handele, ſondern um einen Verſuch, 
der Ueberſetzung und Zerſplitterung im deutſchen Bankweſen 
zu ſteuern und die Kreditbaſis der mitteldeutſchen Wirtſchaft 
dem In⸗ und Auslaude gegenüber zu feſtigen. Für die ge⸗ 
ſamten Verbindlichkeiten der nunmehr vereinigten Inſtitute 
babe der ſächſiſche Staat die volle Haftung übernommen. 

Ireigabe des Zuhlungsbertehrs krſt ab Montag 
Die neuen Uebergangsbeſtimmungen in Deutſchland 

Die Reichsregierung hat am Dienstag eine neue Notver⸗ 
ordnung erlaſſen, nach der der Zahlungsverkehr für die Zeit 
vom Mittwoch bis Sonnabend dieſer Woche geregelt wird. 
Es iſt jedoch in Ausſicht genommen, die völlige Freigabe des 
Zahlungsverkehrs ab Montag der kommenden Woche zu er⸗ 
möglichen. 

Die Kreditinſtitute dürfen an Kontoinhaber Barauszah⸗ 
lungen ohne beſondere Zweckbeſtimmung nicht über zehn 
vom Hundert des am 20. Juli 1031 vorhandenen Guthabens, 
insgeſamt aber höchſtens dreihundert Reichsmark leiſten. Bei 
Gitieber gus Sparkonten uder. Sparbüchſen (oei Banken, 
Spatkaſten uller Art und Gend lerbonart) beſchränkt ſich der 
Betraa Don Macdlbens dreißig Reichsmark. Die Auszahlung 
—— vom Nachweis eines Bedürfniſſes abhängig gemacht 
werden. 

Auf jeden, Kreditbrief, der vor dem 14. Juli 1931 ausge⸗ 
ſtellt iſt, dürfen bis zu 300 Reichsmark ausgezahlt werden, 
holt⸗ der Berechtigte ſich außerhalb ſeines Wohnortes auf⸗ 
ült. 

Unbeſchränkt dürfen Barauszahlungen geleiſtet werden, 
ſoweit der Empfänger die Jahlungsmittel nachweislich be⸗ 
nötigt zur Zahlung von Löhnen, Gehärtern, Ruhegehältern, 
Prſorgungsgebührniſſen und ähnlichen Bezügen, Arbeits⸗ 
loſen und Kriſenunterſtützungen und Leiſtungen der öffent⸗ 
lichen und freien Wohlfahrtspflege (Fürſorge) uſw. 

Unbeſchränkt dürfen ferner Barauszahlungen geleiſtet 
werden, ſoweit der Empfänger die Zahlungsmittel nachweis⸗ 
lich benötigt, um Zins⸗, Renten⸗ und Gewinnanteilſcheine 
einzulöſen vͤder ſoweit der aus ſolchen Scheinen Berechtigte 
die Scheine einem Kreditinſtitut zur Einlöſung vorlegt. 

Juhrlich acht Millionen Tonnen weniger 
Kuyßleueinfuhr nach Frankreich wird um ein Drittel 

— gedroſſelt 

Die franszöſiſche Regierung hat durch eine Verordnung 
die Einfuhr von Kohlen und Briketts von einer Genehmi⸗ 
gung abhängig gemacht. Die Verordnung wird damit be⸗ 
gründet, daß zahlreiche Länber Maßnahmen getroffen haben, 
die geeignet ſind, den franzöſiſchen Kohlenhandel zu er⸗ 
ſchweren. Um den franzöſiſchen Grubengeſellſchaften den 
vollen Abſatz ihrer Probuktion, der burch die allgemeine 
Wirtſchaftskriſe ſchon um 10 Prozent nachgelaſſen hat, zu 
ermöglichen, ſoll die ausländiſche Kohleneinfuhr etwa um 
ein Brittel, d. h. um acht Millionen Tonnen jährlich ver⸗ 
ringert werden. 

Internatipnale Stickſtoffverhandlungen geſcheitert. Wie 
WiD.⸗Handelsdienſt erfährt, entſprechen Nachrichten der 
ausländiſchen Preſſe, wonach bei den internationalen Stick⸗ 
Koffverhandlungen eine weitgehende Verſtändigung erzielt 
worden zei, nicht den Tatſachen. Wenn ſich auch bei den Ver⸗ 
handlungen, an denen im übrigen nur die europäiſchen 
Gruppen beteiligt waren, in einzelnen Punkten Möglich⸗ 
keiten für eine Verſtändigung ergeben bätten, ſo waren die 
Schwierigkeiten insgeſamt doch ſo groß, daß eine Einigung 
nicht zuſtande gekommen iſt. Es find deshalb auch weitere 
neue Berhandlungen nicht in Ausſicht genommen. 

Die volniſche Schweineausfahr nach Oeſterreich Mit 
Rückſicht auf die Nutwendigkeit, den innerpolniſchen Markt 
nach Möglichreit von den preisbrückenden Angeboten der 

Hirse ues Sarse remun teure heigloſer, Pen Säerteiciſthen 'eh⸗ eineexporteure beſchloſſen, den öſterrei 
Markt in den nächſten Monaten in einem Umfange zu be⸗ 
liefern, der den Rahmen des ſveben mit den Wiener Sbellen 
vereinbarten zollvergünſtigten Einfuhrkontingents beträcht⸗ 
lich überſteigt. Und zwar ſollen etwa 500½ Stäack volniſche 
Schepeine wöchentlich nach Oeſterreich exportiert werben, von 
denen nur etwa 4000 Stück den ermäßigten Zoll von 18 Kr. 
je rütrer ñir lebende Schweine: Pzw. 27 Kr. für ge⸗ 
ſchlachtete Schweine genießen werden, während für 2000 Skück 
der antonome 5ſterreichiſche Zoll in Höbe von 45 bzw. 70 Kr. 
ver Doppelzentner zu zahlen iſt. Die zuſätzliche Zollaſt für 
Sie weiue ſon gler Ahumgig auf ul . naimiſche⸗ eibscbrtenen 
Schweine ſoll gleichmäßig au le polniſchen Exporieure 

Abſatzſchwierigkeiten der polniſchen Sperrholzinduſtrie. 
Die Abfaslage für die polniſche Sperrholsplattenindeiſtrie 
bleibt nach wie vor äußerſt ungünſtig. Tros der im Laufe 1 

  

   

    
  

  

   

ndel-Schiffahrt 
der letzten drei Monate vorgenommenen erheblichen Preis⸗ 
Kände her a von 20 bis 50 Prozent bleiben die Lagerbe⸗ 
ſtände ber Fabriken immer noch außerorbdentlich boch, Der 
Export von Sperrholzplatten iſt in den exſten fünf Mona⸗ 
ten d. J. aner 700 2 um 90 Prozent auf 1.778 647. MKilo im 
Mal (gegenüber 2 567 252 Kilo im Januar d. J.), wertmäßig 
nahezu um 40 Prozent auf 1 157 625 Zloty zurückgegangen. 

Große Schiſffe kateren nicht 
Der Vertehr im Danziger Haſen vom 17. bis 23. Juli 

Eingang: 121 Fahrzeuge, und zwar 92 Dampfer, 3 Motor⸗ 
Ichtle, 24 Molorfegler, „ Sehelchi und 2 Spülbagger mit 73 059 
NRT. gegen 115 Fa 13.70 mit 82 448 — nicht wie irrtümlich 
gemeldei 852 405 — u der Vorwoche, „ 

Ladung: 14 Stückgüter, 2 bavon hatten Uieteitereſſadieng 
2 Erz, je 1 Abbrände, hoßphat, Heringe, Steine, Getreide und 
Oel, Rohre, Teer, 1 Schiff brachte Paſſagiere, 97 kamen leer ein, 

Natlonalität: 39 Deulſche, 28 den, 19 Dänen, 10 Nor⸗ 
weger, 7 Letten, je 4 Eſten und Finnen, 3 Franzoſen, 2 Polen, 
je 1 Engländer, Holländer, Grieche, Ruſſe und Danziger, und 
zwar Dampfer „Oberprüſtdent Delbrück“. 

Ausgang: 132 Fahrzeuge, und zwar 100 Dampfer, 5 Motor⸗ 
ſchiffe und 22 Motorſegler mit 88 887 NRT. gegen 128 Fahrzeuge 
mit 80 971 NRT. in der Vorwoche. 

Ladung: 70 Kohlen, 1 davon hatte eine Valpdung, Koks, 
17 Stückgüter, 15 Holz, 6 Zucker, je 5 Zement und Oebkuchen, 
2 Getreide, je 1 Kols, Gasöi, Melaſſe, Reſtladung Phosphat, Erz 
zur Wiederausfuhr, Meini (Reſtladung), 1 Fahrzeug hatte Paſſa⸗ 
giere und Poſt, 5 gingen leer in Sec. 

Natlonalität; 37 Deutſche, 26 Dänen, 25 Schweden, 11 Nor⸗ 
weger, je 6 Polen und Eſtländer, 5 Letten, je 3 Franzoſen und 
Danziger, je 2 Engländer, Ilallener und Einnen, je 1 Grleche, 
Spanier und Panama. Die Danziher Dampfer waren „Motllau“, 
„Oberpräfident Delbrück“ und „Krantor“. 

Trotz lebhafteren woche. Es fhle iſt die Tonna⸗ 0 nicht ſo 
je. groß ah in der Vorwoche. Es fehlen die großen in 

Oane Ladungen an: mii Dampfer 
unen Phosphat von Bona für 

  

  

der Verichtszeit kamen folgende 
„Heinz W. Kunſtmann“ 4600 
die ürſchauer Erpt.⸗Gej. und 6900 Tonnen Erz mit Dampfer 
„Mertainen“ von Lulea für Johannes Ick. Beide Dampfer 
löſchten im Weichſelmünder Beclen. Eine kleinere Ladung Schlacken 
brachte der Damipfer „Polaris“ von Dalsbruck, und zwar handelte 
es ſich um 475 Tonnen, die ebenfalls Ick im Freibezirk abnahm. 
Eine Teilladung Heringe löſchte der Dampfer „Themis“ im Kiel⸗ 
raben. Mit der Reſtladung ging der Dampfer weiter nach 
'eval. — Im ausgehenden Schiffsverkehr war die Holzverſchiffung 

wieder recht lebhaft. Eine Ladung eichener Schwellen nahm der 
deutſche Dampfer „Juſtitia“ vom Danziger Holz⸗Kontor für 
Dortrecht ein. Kieſerne Schwellen gingen mit dem Dampfer 
„Ellensborg“ nach London und mit Dampfer „Anne“ nach Boſton. 
Bedeutende Mengen Schnittmaterial gingen nach Rouen, Mancheſter 
und Liverpool. Eine Teilladun, Ant von 1000 Tonnen nahm 
der Dampfer „Klints“ von der Borgenske im Freibezirk. Er kom⸗ 
plettierte mit D.B. B. Das Schlff war ebenfalls nach London be⸗ 
ſtimmt. Am Frachtenmarkt lagen Angebote vor für D.B.B. nach 
Dünkirchen 350/00 Standard zu 20/— p. Standard, 
ebenfalls D.B. B. nach der Tyne 600/800 Standard zu 31/— p. 
Standard, 10/2000 loads eichene Sleeper nach Amſterdam oder 
Dortrecht zu 9/6 p. loabs; die Superphosphatl⸗Verſchiffungen wer⸗ 
den demnächſt wieder beginnen. Ein 500⸗Tonner nach Memel wird 
augenblicklich geſucht.   

  

Der Streit der 88 000 
Viar Monate Rieſenausſperrung in Norwegen 

Der Lohnabbau⸗Wahn hat in Norwegen zu einer Rieſenaus⸗ 
ſperrung geführt, die nunmehr ſchon rund 4 Monate dauert. Elwa 
85 000 Arbeiter und die verſchiedenſten Induſtrien und Gewerbe⸗ 
zweige ſind davon betroffen. Die Unternehmer fordern durch⸗ 
ſchniltlich eine Kürzung der Stundenlöhne um 15 Prozent, während 
der Reichsſchlichter nur bis etwa 6 oder 7 Prozent gehen will. 
Die Widerſtondskraft der Arbeiter liegt nicht zuletzt darin, daß 
ſte noch ſtark mit dem Land verbunden ſind. Der enge Kontakt 
mit der kleinbäuerlichen Landbevölkerung kam den Ausgeſperrten 
materiell und moraliſch ſehr zugute. 

Teilſtreit der Buchdrucher in Breslun 
Das gefamte Perſonal verließ den Vetrieb 

Bei der Buchdruckerei Brehmer n. Minuth, Breslau, hat das 
geſamte Perſonal den Betrieb verlaſſen, weil es ſich weigerte, nom Unternehmer einſeitig deitatiiich angeordnete Maßnahmen in 
Kurzarbeit und Arbeitszeit, die dem riſpertrag zuwiderlaufen, 
Oeganiiiensletn zu laſſen. 223 Tauiſchtepsser 2 ee der 

janiſation igen ſowie iiſchiedsgerichts ſcheiterten an der Hartnäckigleit des unternehmers. eegerichts ich 

  

         
Z1 jähriger aιs Ojacher Lebensretter 

Der 7iiährige Nentner Eruß Biedermann 
aus Falken bei Eiſenack rettete in den letzten Bo⸗ icht 
weniger als 6 Menſchen vom Tode des Eririnkeng. Kurpe 
Zeit vorber hatte er mit eigener Lebensgefahr 3 Perſonen 
aus eineu: brennenden Haufe gerettet, ſo daß der 7ljährige 

SewertsdhafInCes umũ Voxia 

leuten 

  rüſtige Mann trotz ſeines hohen Alters den Ehrentitel eines 
neunfachen Lebensretters trogen kann. aähe 

Der Schienen⸗Konkrakt, von dem Hier ſchon in der letzten Woche 
die Rede war, iſt für G1 geichloſſen worden. Da es ſich bis zu 
18 Meter Schienen handelt, wird es, nicht ſo einfach ſein, für dieſe 
Rate dementſprechende Tonnage zu bekommen. Auch für Schiff⸗ 
baumaterlal nach Gothenburg wird ein 1000⸗Tonnen⸗Dampfer he⸗ 
ſucht. Die Ladung iſt gegen den 20. Auguſt abzufahren. 

Der Verkehr mit Gdingen entwickelte ſich wie folgt: 5 Dampfer 
und 2 Motorſegler tamen leer hier an; 1 Motorjegler ging leer von 
hier nach Dorlhin. 

Dopheredas, in Polen. Die Hopfenanbaufläche in Polen 
iſt in dieſfem Jahre auf etwa 2500 Hektar gegenüber 3000 

  

Hektar im Jahre 1930 zurückgegangen. Dant günſtigen Wit⸗ 
terungsverhältniſſen wird mit einer recht guten Erntie ge⸗ 
rechnet, doch wird der vorfährige Geſamtertrag von etwa 
837 000 Zentner vorausſichtlich nicht erreicht werden. 

Ats den Bürfen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 28. Juli. Scheck London 25.21 (25.21). 
Banknoten: 100 Reichsmark 123.08 (123,32). 100 Sloty 58.12 
(58.23). Telegr. Auszaͤhlungen: Berlin 100 Reichsmark 
122.08 (122.32), Warſchau 100 Zloty 58.10 (58.21). London 
1 Pfund Sterlin 25.21% (25.21/). Holland 100 Gulden 
200,24 (207,66), Zürich 100 Franken 101,25 (101,15), Paris, 
100 Franken 20.38 (20.37), Brüſſel 100 Belga 72.30 (72.53), 
Neuyork 1 Dollar 5.1978 (5.1982), Helſingfors 100 finniſche 
Mark 13.057 (12.088), Stockholm 100 Kronen 138.76 (139.04), 
Kopenhagen 100 Kronen 188,66 (138.94), Oslo 100 Kronen 
138.66 (138.94), Prag 100 Kronen 15.37% (15.40/), Wien 
100. Schilling 72,87 (72,01). 

Warſchauer Deviſen vom 28, Juli Valuten: Ameiit. 
Dollar 9,04 bez., 9,06 Verk., 9,02 Ank. Deviſen (Schecks): 
Holland 3860,00 bez,, 360,00 Verk., 359,10 Ank., Kopenhagen 
2836,70 bez., 239,30 Verk., 286,10 Ank., London 43,36 bez., 18,37 
Verk., 4“,25 Ank., Neuyork Kabel 8927 bez., 8,947 Verk., 
8,007 Ank., Paris 34,99 bez., 35,8 Verk., 34,00 Ank., Prag 
26,44 bez., 26,50 Verk., 20,38 Ank., Schweiz 174,07 bez., 174,50 
Verk., 173,64 Ank., Wien 125,560 bez., 125,81 Verk., 125,10 Ank., 
Italien 46,75 bez., 46,87 Verk,, 46,43 Ank. 

An den Prodaskten⸗Bürſen 
Danzig vom 21. Fuli, Weizen, 128 Pfö., 15—15,50, Roggen, 

Konſum, 15,50, Gerſte, neue Miſchung, 18,25, Raps 18—1850, 
Ritbſen 20 25—21. Roggenkleie 10, Weizenkleie 10. 

In Berlin am 28. Juli. Neute Wintergerſte 137—149, 
afer 146—152, Weizenmehl 29—36,50, Roggenmehl 26—28, 
eizenkleie 12,25—12,50, Roggenkleie 11,50—11,75 Reichsmark 

ab märktiſchen Statlonen. 

„Verliner Butterpreiſe vom 28. Juli. Amtliche Notterungen 
ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde Gehſal zu Käufers 
Laſten: 1. Qualität 126, 2. Qualität 116, abfallende Sorten 
102 Reichsmark. Tenvenz: abwartend. 

Poſener Produktenbericht vom 28. Juli. Roggen neu 18 
bis 187, Roggenmehl 34%—3572, eizen alter 2076—21, 
Weizenmehl 35—37, Wintergerſte 1775—187. Allgemeine 
Tendenz: ſchwach⸗ *• 

Berliner Viehmarkt vom 28. Juli. Notierungen: Schweine: 
a) (über 300 Pfund) 48 (49—50), b) (240—300 Pfund) 48 
(49—50), c) (200—240 Pfund) 47—49 (48—50), cd) (160—200 
Pfund) 45—46 (46—-48), e) (120—160 Pfund) 42—43 (42—45), 
Sauen 44 (46); Kälber: b) 45—54 (48—55), c) 40—50 (42—53), 
(0), 30—.38 (32—40); Schafe: a) 52——53 (53—55), b) 40—42 
(41—43), c) 38—45 (38—45), d) 27—37 (24—35); Kühe: 
G 30—35 (32—36), b) 24—29 (25—-30), c) 19—22 (20—24%, 
d) 15—18 (17—20). 

‚ 

ι 

ſes 
Elaſtiſchere Geſtaltung der Lohnzahlung 

Eine Forderung des Handels 

Der Handel fordert eine elaſtiſchere Geſtaltung der Lohn⸗ 
zahlung. Seine Vorſchläge ſind jedoch mit einer Reihe von 
Schwierigleiten verknüpft, die ſich nicht von heute auf morgen 
beſeitigen laſſen. Eine gewiſſe Elaſtizität iſt ſchon heute vorhanden. 
Die Löhne werden tatfächlich vom Mittwoch bis Sonnabend ge⸗ 
zahlt, wenn auch nach wie vor die Hauptzahlung auf den Freitag 
fällt. Die Gehaltszahlung der Beamten und Angeſtellten der Be⸗ 
hörden iſt ebenfalls verſchieden; die Behördenangeſtellten erhalten 
das volle Gehalt am 15. Die Privatangeſtellten werden vom 
25. bis 30. und am Letzten Die Gewerkſchaften haben 
bisher dem Verſuch der Wiriſchaft, ſich in der Lohn⸗ und Ge⸗ 
Untszahlang ſelbſt zu helfen, keine Hinderniſſe in den Weg ge⸗ 
legt. 

  

Streil der Gemeindearbeiter in Apolda 
Wegen Maßregelung der Gewerkſchaftsfunktionäre 

Die Gemeindearbeiter in Apolda haben die Arbeitsniederlegung 
beſchloſſen. Der Streik hat bereits begonnen. Der Bürgermeiſter 
als Staatskommiſſar hat für Ende des Monats Juli die Hälfte 
der Belegſchaft, darunter ſämtliche Funktionäre des Geſamtver⸗ 
bandes, gekündigt. Das Angebot der Gewerkſchaft, zur Vermeidung 
der Entlaſſungen die Arbeitszeit zu verkürzen, würde ſchroff ab⸗ 
gelehnt. Die Streikkommiſſion liegt in den Händen der gewerk⸗ 
ſchaftlich organiſierten Kollegen. Für die Verrichtung der Not⸗ 
ſtandsarbeiten im Schlachthof und Waſſerwerk iſt Sorge getragen. 
Die Stadtverordnetenverſammlung wird ſich auf Antrag der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion ſofort mit der durch den Streik geſchaffenen 
Lage und dem Verhalten des Bürgermeiſters beſchäftigen. 

die Erwerbloſigkeit in Pommerellen 
Nach Angaben des Wojewodſchaftsamts in Thorn gab es in 

ganz Pommerellen in der vergangenen Woche 12 665 gemeldete 
Arbeitsloſe, was im Vergleich zur Vorwoche einen Rückgang um 
Lerechtint. bedeutet. Hiervon waren 4980 Perſonen unterſtützungs⸗ 

rechtigt. 

1000 Berglenete gekündigt. Zu den Kündigungen von 350 Ber 
auf der Zeche Lohberg kommen jetzt weilere 6⁵⁰0 Kündigungen 

auf den Schachtanlagen „Weſtende“ und „Friedrich Thyſſen III/IV“, 
ſo daß die Bergbaugruppe Hamborn der Vereinigten Stahlwerke 
insgeſamt rund 1000 Bergleute zum 15. Auguſt d. J. entlaſſen 
werden. Dieſe Maßnahme wird mit den ſteigenden Abſatzſchwierig⸗ 
keiten im Bergbau begründet. 

Rentenaus, in voller Höthe. Das Reichspoſtminiſterium 
weiſt darauf hin, daß an den Poſtſchaltern Mitweroegn 3⸗ 

'ebührniſſe jowie die Unfall⸗ und Invalidenrenten an den üblichen 
ahltagen in voller Höhe zur Auszahlung gelangen. 
  

LES Mer Sescfthftspelr 
Jul henßiſch⸗Sübdeutſche Klaſſenlokterxie. In her. am 18. unt Deide LalaecunDemen Adebung . Klaſte 82. (263] Loiterie Hielrn UieG E keiden binne von je 100.500, Smark æuf Nr., 25s S in den beiden Al Miie und 1I. Die Haupte und Schlußziehung, 

‚ Aber §6, Millionen Reichsmark zurAnsſpielung Lommen, peßinnt, am g. Auanit und endet am 42. September. Auger den briden Prämien von je 500 000 Reichsmark fommen zur Berloſun bies Gi irichenpetreßker von, zweimal 500 900 Reichsmark, zweima 2⁰⁰ Reichs mark. zweimal 200 000 Meichsmaxk, viermäl 100 000 
erſge reen e, e ehen 8 i — khr, zu ů für neu eintretendr Spieler ſind noch Kaufloſe ꝛu bäben. Aehchehen
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Ein Danpfer vom Torpedobost gerammt 
An der pommerſchen Küſte 

Der Dampfer „Stadt Rügenwalde“, der ſich auf der 
Fahrt nach Kolberg befand, wurde in der vergangenen Nacht 
in der Swinemünder Bucht von einem abgeblendet fahrenden 
Torpedoboot gerammt und ſo ſchwer beſchädigt, daß er in 

dben Haſen von Swinemünde eingeſchleppt werden mußte. 
Es handelt ſich um einen kleinen Dampfer von nur 100 
Tonnen. Die Beſatzung beſteht einſchließlich des Kapitäns 

aus fechs. Perionen, von denen niemand verletzt wurde. Das 
Torpedoboot hatte bei einer Angriffsübung mitgewirkt, die 

in der letzten Nacht mit dem Linienſchiff „Schleſien“ in der 
Swinemünder Bucht ſtattfand. 

Der Dampfer wurde bei dem Zuſammenſtoß mit dem 
Torpedobvot vom Zug bis zum erſten Schott eingedrückt, 
blieb aber dicht, ſo daß dte Ladung allem Anſchein nach nicht 
beſchäbigt worden iſt. Das havarierte Schiff wurde von 
dem Torpedobvot ſelbſt in den Swinemünder Hafen einge⸗ 
ſchleppt. 

Neuer Veltrekordflug um die Erde 
Zwei Amerikaner ſchon geſtartet 

Die amerilaniſchen Flieger Herndon und Pangborn, die 
den von Poſt und Gatty aüfgeſtellten Weltrekord für einen 
Flug um die Erde brechen wollen, ſind am Dienstag um 
5.18 Uhr von Neuvork geſtartet. Ste wollen, Moskau als 
erſte Flugetappe erreichen. Poſt und Gatly haben für ihren 
Weltflug über eine Entfernung von 16 000 Meilen 8 Tage, 
15 Stunden, 51 Minuten gebraucht, ihre reine Flugdauer 
betrug nur 4 Tage, 10 Stunden, 18 Minuten. 

* 

Start aum Nonſtop⸗Flug Nenvork—Konſtantinopel 
Die Flieger Boardman und Polando ſind heute erneut 

zut ihrem Nonſtop⸗Flug nach Konſtantinopel geſtartet. Bei 
einem in der vorigen Woche erfolgten Verſuche mußten ſie 
den Flug kurz nach dem Start aufgeben, da das Flugzeug 
beim Aufſtieg überbelaſtet war und daher Brennſtoff hatte 
abwerfen müſſen. 

Munitionsfunde im Vober⸗lüßchen 
Sie lag noch nicht lange barin 

Aus Löwenberg wird berichtet, daß in der Montagnacht 
badende Perſonen im Bober drei Blechkäſten mit 400 Schuß 
Infanteriemunition ſanden. Man glaubt, daß die Munition 
erſt einen oder zwei Tage an dieſer Stelle ließt, da die Kiſten 
3010 nicht verſandet und das Pulver in den Patronen noch. 
vollſtändig trocken war. Die Kiſten enthielten auch Revol⸗ 
vermunition. Ein vierter Kaſten, den man bereits ans Ufer 
geſchafft hatte, wurde von unbekannten Händen wieder in 
den Fluß geworſen und konnte noch.-nicht auigefunden-ner⸗ 
den. Unter den Sträuchern Mosne des Fluſſes wurden 
lund vereinzelte Revolvermunikkon und Ladeſtreifen ge⸗ 
unden. 

Von der Teufelsinſel entflohen 
Der engliſche Staatsrat hat entſchleden, daß drei fran⸗ 

zöſiſche Sträflinge, die ſich im Auguſt 1930 von der Teufels⸗ 

inſel nach der engliſchen Kolonie Trinidad gerettet hatten, 
nicht an die franzbſiſchen Behörden ausgeliefert, ſondern in 
Freiheit geſetzt werden ſollen. 

  

Heldentot eines Lotſen. Auf der Fahrt nach einem braſi⸗ 
lianiſchen Hafen erlitt der ſchwediſche Dampfer „Analia“ im 
ſübamerikauiſchen Paranaflutz eine Kolliſion, wurde leck 
und ſank. Während ſich die Mannſchaft retten konnte, wei⸗ 
keant ſich der Lotſe, das ſinkende Schiff zu verlaſſen. Er er⸗ 
rank. 

Familiendrama in Bocmesn 
In der Wohnung des Photographen Becker in Bremen 

hat ſich ein furchtbares Familiendrama abgeſpielt. Als heute 
früh das Aufwartemädchen die Wohnung betrat, fand es 
Becker in einer Kammer erhängt auf. Als das Mädchen nach 
oben eilte, um die Ehefrau zu wecken, ſah es dieſe tot im Bett 
liegen. Der Ehemann ſcheint ſeiner Frau mit einem ſchweren 
Hammer zwei tödliche Schläge beigebracht zu haben, die den 
Schädel zertrümmerten. Das Motiv der Tat iſt unbekannt. 

Selbſtmord eines Ehepaares in den Vergen 
Wie aus Wiener Neuſtadt berichtet wird, hat ſich geſtern 

das Ehepaar Schmidt aus Leobersdorf in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht vom Plateau der Hohen Wand in die Tiefe bei Tet 
und iſt dort tot liegen geblieben. Der Beweggrund der Tat 
iſt noch nicht bekannt. 

Aimnh) Johnſon, die nuch Tolio fliegt 
Die engliſche Fliegerin Amy Johnſon iſt in England zu 
einem Flug nach Tokio aufgeſtiegen. Die erſte Etappe, die 
nach Zwiſchenlandungen in Berlin und Königsberg bis nach 
Moskau führen ſoll, hofft Amy Johnſon ſchon in 20 Stun⸗ 
den zurückzulegen. 

Die Fliegerin nahm Dienstag um 11.20 Uhr in, Königs⸗ 
berg eine Zwiſchenlandung vor. Das ſollte eigentlich ſchon 
um 10.15 Uhr erfolgen. Auf Befragen erklärte Amy John⸗ 
ſon, daß ſie ſebr ſchlechtes Wetter gehabt habe. Um 12.15 Uhr 
ſtartete die Maſchine zum Weiterflug nach Welikle⸗Lukt. 

  

„ Amhy Johnſphn: bdießerſt 1 Jahre alt iſt, war bereits 
vor wenigen Monaten zu.einem ſolchen 12 000 Kilometer 
langen Oſtaſienflug geſtartet, mußte aber in Polen notlanden 
und ihr Vorhaben aufgeben. 

Die Fliegerin wird übrigens diesmal nicht, wie bei ihrem 
Flug nach England und Auſtralien, allein fliegen, ſondern 
hat auf der annähernd 13000 Kilometer langen Strecke nach 
Tolio als Begleiter ihren Fluglehrer, den Oberingenieur 
Humphrays. 

Do K verläßzt Mio de Janeiro 
Einer Meldung der „Aſſociated Preß“ aus Rio de Janeiro 

zufolge hat das 096915 „Do. X“ Dienstag das Trocken⸗ 
dock verlaſſen. Es überflog die Stadt und ankerte dann in 
der Botafogo Bai. Man glaubt, daß Präſident Vargas heute 
mit Mitgliedern ſeiner Familie einen Kurzflug unter⸗ 
nehmen wird. Der Start des „Do. X“ zum Fluge nach 
Neuyork iſt für Freitag angeſetzt. 

  

  

  

Programm om Donnerstag 
O-go: Hettervorberfage:, anſchl. , 3 

Scaülsiaife Danobahfüugliehen, Ma Hn, MPeygrt 
Lallplalten. — g.5—5: Türnſtunpe lr Dautgpan (ür,„An⸗ 

Geſterdien): Diölom-numhaftiklehrexin unl Volhe, —, 10.56: 
elterdlenft, —, 11: Wetleßdlenſt, Nächrichtendteuſt der, Drabog, — 

e, „H. 5, U Au nuder, E 
Weord Sbwiriſhn — Preſobseichte. S-„e Dapfer. — 15.30. 
Karb bEi Wresian,; Unterboltunasmuſtk., Funkorcheſtſer: Hirigent: 5 kubeh. —. 18: 10, Miunten aus der, al. ‚ 
Haus D —58,19. ie hiche Seiver — 
S.25: Aart. 1⸗3 Deuiſche Grönlonbforſchun m Iabrse 1930. 
ichter⸗ eich eim. 18. Goliſtenrt Ail⸗Haes iß iriß 115 wun,. 

Prontttam Wümtel Adltoſüßeg,etüi) v5., Welſenbieſ. . 0 ütterdienſt. — 8 
renstandiggun⸗ 850 Ilnosrn anlät⸗ 

Impel 
nüit⸗, Aienen,⸗ 

naend⸗Tagung.— 2l: Lorberſcht. Puͤt dag, —. Iic bers, 3% 
21.53 Alles flür Luch, ſchöne Frauen H, Wilcanniki, Neumann 
Auid“Grolhe. — 2.1s: Wellerblenft. Nachrichtendlent der Vrahac. 
Sportberichte. 

Der Reichstagsdieb abgeurteilt 
Ein ſchon vorbeſtrafter Kunſtmaler 

Tom Schöffengericht Berlin⸗Mitte wurde am Dienstag 
der 3ojährige Kunſtmaler Walter Wohlgemuth wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt, Der Antrag des Staatsanwalts laukete auf drei 
Jahre Zuchthaus. Es handelt ſich um den aufſehenerregen⸗ 
den Einbruch in das Reichstagsgebäude, bei dem u. a. die 
Urkunde der deutſchen Reichs verfaſſung vom 
28. März 1840 mit den Original⸗Unterſchriften der Abge⸗ 
ordneten geſtohlen worden war. 

Rieſenbrand in einem ungariſchen Dorf 
Mehrere Todesopfer 

In dem Dorfe Reſznek brach Dienstag nachmittag Feuer 
aus, das bei dem ſehr heftigen Winde raſch um, ars griff. 
Die Löſcharbeiten werden durch den Waſſermangel erſchwert. 
Ein Feuerwehrmann, eine 82jährige Frau und ein ſieben⸗ 
jähriger Knabe fanden in den Flammen den Tod. Eine 
Reihe weiterer Perſonen erlltten ſchwere Brandwunden⸗ 
Um 3 Uhr nachmittag ſtanden 40 Häuſer in Flammen. 

Der Zug Bareclona— Paris enigleiſt 

Wie dem „Petit Pariſien“ aus Perpignan gemeldet wird, 
entgleiſte der ſogenannte „Blaue Zug“, der zwiſchen Baree⸗ 
lona und Partis verkehrt, Montaß abend unweit des Bahn⸗ 

hofes von Banyuls⸗ſur⸗Mer. Mehrere Wagen ſtürzten um. 
Zwei Eiſenbahner wurden ſchwer verletzt, eiuige Reiſende 
erlitten leichte Verletzungen. 

Segelbootsunglück bei St. Brieue 
Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ aus St. Brieuc 

iſt dort Heſtern ein mit fünf Perfonen beſetztes Segelbvot 
getentert. Vler Inſaſſen, und zwar ber Beſitzer des Bobtes 
und drei Pariſer Sommergäſte, ſind ertrunten; eine Perſon 
wurde gerettet. 

Ein Waldbraud wütet bei Marſeille. In der Umgebung 
von Marſeille wütet ſeit mehreren Tagen ein Walöbrand. 
Er nimmt immer größeren Umfang an und bedroht Wohn⸗ 
ſtätten, ſo daß Truppen zu ſeiner Bekämpfung herbeigerufen 
worden ſind. 

Danziger Sparkassen-felien-Verein 
Milchkannengasse 33/34 tiegründet 1821 

Bentmsnllehe Werzinsuns ven 
Gultdlen, nelehas - Mark., Hollar und Prund            

   

  

  

Theater billiger als Rino 
Und ein paar Würſtchen gratis — Kleine Vorſchan auf 

die Berliner Saiſon 

Augenblicklich macht nur ein Berliner Theater von ſich 
reden, des Wallner⸗Theater im Oſten der Stadt. Es 
gibt dort zwar nur den altbekannten Schwank „Familie 
Hannemann“, aber die Forderung „Theater billiger als 
Kino“ wird bis zur Höchſtgrenze erfüllt. Für eine Mark 
und 25 Pfennige bekommt man außer dem eben erwähnten 
Schwank ein Programm, die Garderobenablage und ein 
Paar Würſtchen gratis. Wem die holde Muſe allein 
nicht anziehend genug ſcheint, den locken die Würſtchen. Die 
Vereinigung von kulinariſchen und künſtleriſchen Genüſſen 
in dieſer Form iſt immerhin neu. Aber ſchließlich kann ſich 
nicht jedes Theater mit warmen Würſtchen über die Kriſe 
hinweghelfen. Trotzdem die Bühnen noch gar nicht wiſſen, 
wie ſie exiſtieren ſollen, mußten ſie ſich, aus Angſt vor der 
Konkurrenz und weil die Bindungen mit den Stars ſie dazu 
verpflichten, eine Reihe von Stücken wertraglich ſichern. 

Einen neuen Faktor im Berliner Theaterleben 
wird das Studio Direktor Aufrichts bilden. Aufricht, 
bisher Leiter des „Theaters am Schiffbauerdamm“, hält die 

Zeit der ſeſt ſtationierten Theater für überwunden. Es darf 
nicht mehr heißen: Stücke für das Theater, ſondern Theater 

für Stücket Wenn er ein Stück entdeckt hat, das ihm ein 
Erfolg ſcheint, mietet er ſich eben für dieſes Stück eine 

Bühne. Als erſtes bringt er Oedön Horvaths „Geſchichten 
aus dem Wiener Wald“. ů 

Die „Volksbühne“ eröffnet mit Georg Kaiſers 

„Nebeneinanber“ und hat an Uraufführungen ange⸗ 

nommen: Kiſch⸗Haſeks ſatiriſche Revue „Die Reiſe um Eu⸗ 
ropa in 365 Tagen“, Carſchs „Der Bulle“, Friedrich Wolf 
„Das dritte Reich“, Erich Käſtners dramatiſche Dichtung 
„Leben in dieſer Zeit“, Eugen Güſters „Dreimal Waterloo 
und ferner das Kriegsſtück zweier junger Autoren Hintze 

und Graff „Die endloſe Straße“, das zugleich in London 
engliſch uraufgeführt wird. 

Von den Staatstheatern liegen an Uraufführungen 
bisher nur ein Caillaux⸗Drama von Schickele vor und Hans 
Kyſers „Schickſal um Hork“. In der, Hauptſache werden ſie 
ſich auf den bereits anerkannten Beſtand der Literatur be⸗ 
ſchränken. ů ů 

Reinhardt bringt im „Deutſchen Theater“ die Dra⸗ 
matiſterung des Rübmans von Hemingway „In einem an⸗ 

deren Land“. das Napoleon⸗Drama von Alexander Moſſi 
mit dem Autor in der Titelrolle, das Wallenſteinſtück des 
jungen Franz Dattner, „Im Zeichen des Mars“, ferner den 
neuen Bruckner „Goldmacher Tauſend“. Für Reinbardts   

andere Bühnen ſind noch vorgeſehen: ein Stück von Bourdet, 
das im Börſenmilien ſpielt, Molnars „Jemand“, Curt Goetz 
„Zirkus Aimée“ und Bruno Franks „Nina“ mit Fritzi 
Maſſary. Außerdem natürlich noch eine Reihe ausländiſcher 
Komödien. 

Barnowſky hat für ſeine Bühnen in Ausſicht genom⸗ 
men Hans Brennerts Berliner Volksſtück „Kolonne Immer⸗ 
frien“, Peltzers „Roſenbraut“, Achards „Zu Silfe“, Rehfiſchs 
Artiſtenkomödie „Sprung über ſieben“ und A. H. Zeitz 
„Eine Frau macht Politik“. Nach einem Gerichtsurteil muß 
der Sen.tras von Bronnens „Reparationen“ noch erfüllt 
werden. 

Direktor Klein bringt Fodors „Juwelenraub in der 
Kärntnerſtraße, Muſſolinis Napoleon⸗Stück „Das Maifeld“, 
Dreiſer⸗Piscators „Amerikaniſche Tragödie“, Krantz' „Zu⸗ 
viel Familie“ und eine Reihe von Luſtſpielen. 

Nach dieſen Vorausſagen würden allerdingts auch junge 
deutſche Autoren zu Wort kommen. Aber vorläufig ſind ihre 

Stücke erſt „angenommen“. Hoffen wir, baß ſie wirklich 
aufgefüͤhrt werden. H. E. 

Meue Operetien⸗Seuſatio 
Uraufführung von „Die Wume von Hawali“ von Paul Abraham 

Das Neue Theate Leipzig: Hatte, da⸗von ihm der Rieſen⸗ 

erfolg von „Victoria und ihr Huſar“ ausgegangen war, die Ur⸗ 

aufführung ber⸗ neuen. Abraham⸗Overette erhalten, die ſchon vor 

der erſten Nufführung von einem viertelhundert Bühnen erworben 

worden iſt. Die Leipziger „Auffüthrung, unter Leitüng des Kom⸗ 

poniſten, war, als Generalprobe für Berlin mit Stars erften 
Ranges aufgezogen, die dann. in Berlin das Stück weiterſpiclen 

ſollen, mit Harald Paulſen, Roiy Barſony, Friß Steiner, Rita 
Wionſſührw einigen Kanimerſängern. In Leipzig mußte ſo die 
Uraufführung der „Blume von Hawafi“ mit einem ſenſationellen 

lg enden, aber dieſer⸗Erfolg wird der Operette auch obne die 

Stars wohl überall treu, bleiben. ů * 

Die Verfaßfer des Buches haben das Rezept von „Victoria 

noch einmal verarbeitet. Exotiſcher Zairber, amerikaniſche Ge⸗ 

ſandtſchaft, politiſche Verwicklüng, alte Kebesverſprechungen, ſchein⸗ 
barer. Gang zum Tode. und am Ende glückliche Löſung mit vier 

Brautpaaren in einem fremden Lande — älles kehrt in der „Blume 

von Hawaii“ wieder. Nalürlich geht es wieder hochſeudal zu, und 

die Dollars ſpielen keine Rolle. Noch immer wartet die Arbeiter⸗ 

ſchaft vergeblich auf. eine Opereite ohne Verlogenhe 3 
und der Gefühle. Die Mufik Abrahams liefert wiederum ein paar 
Melodien, die Ausſicht. zu Wellſchlagern haben — aber auch ſie 
ſind nur Neuauflage des ſchon Geweſenen. Gewiß verſteht es 
Abraham, auf ſicheren Efſekt zu arbeiten — aber ſeine Mittel 
ſind gröber geworden und eine originelle, eine überraſchende Wen⸗ 
ung ſucht man vergebens: 

  

  

it des Milieus 

Aber gerade die Unwirklichteit der hingeſtellten Welt, die 
Prachtentſaltung und die brutale Gewöhnlichkeit der muſikaliſchen 
Einkleidung werden zuſammen mit der reichlich ausgenützten 
Sentimentalität der hawaiiſchen Gitarre bei einem kleinbürger⸗ 
lichen Publikum das Glück der neuen Operette bewirken. Und der 
Radau muß wohl ſo grenzenlos ſein, um in der heutigen Zeit 
die Stimmen der Not zu überſchreien und die Traurigkeik flüchtig 
zu betäuben. „ H. 

Robert Schumann 75 Jahre tot 
Am 2. Juli jährt ſich der Todestag dieſes bedeutenden Kom⸗ 

poniſten zum 75. Male. Schumann wurde am 8. Juni 1810 zu 
Zwickau geboren. Schon mit 11 Jahren komponierte er Chor⸗ 
und Orcheſterwerke. Schumann lebte abwechſelnd in Weißhi, wo 
er am dortigen Konſervatorium lehrte, in Wien und mleßt in 

  

    
Daäſſeldorf, wo er die ſtädtiſche Muſikdirektorſtelle übernahm. Ein 

chroniſches Gehirnleiden zwang ihn fedoch, ſeiner Stellung zu ent⸗ 
ſagen. Am 7. Februar 1954 ſtürzte er ſich in den Rhein, wurde 

rettet, allein die geiſtige Leuchte war für immer erloſchen. Zwei 
Fahre ſpäter ſtarb er in der Heilanſtalt zu Endenich bei Bonn. 
Schumann gilt als einer der vornehmſten Repräſentanten der 
Detute Richtung in der deutſchen Muſik und beſonders be⸗ 

Kebt wurde er durch ſeine zuhlreichen Liederkompoſitionen.  



  

Erſtes Kapltel, 
Auftalt zu einer ſenſatlynellen Gerichtosverhandlung 

Die Verhandlung war auf neun Uhr angeſetzt; aber längſt 
bor, neun Uhr war der Zuhörerraum leivos ülberfüllt. Das Publikum der „oberen Zehntauſend“ berwog; Neuglerde iſt 
eben von jeher ein quter Reporter geſveſen. Wenn man Aus⸗ beſe hHat, etwas Intimes ů0 hören, legi aich ber höchſte Steuer⸗ jeſcheld nicht die Verpflichtun⸗ Kolt die Schranken des Ge⸗ mieres zu meiden. Man ſah Tolleiten wie bei einer Pre⸗ 
miere. 

Das war es ja wohl, was vieſe eleganten Damen unb 
lorrekten Herren hierher gelockt haue: ſie Gaſel das Ef finden, daß Viola Anderſen — ein neues Gaſtſpiel gab. Eln 
Gaſtſpiel, das ſehenswert ſein wiiürde, wenn es auch in den fand. der Juſtiz, ſtatt in denen des Schauſpielhauſes ſtatt⸗ 
ſand. 

Drel Gruppen waren innerhalb ves Publikums zu unter, 
Khaenen Ganz im Hintergrund an der Wand ſaßen die ſtän⸗ 

en Heſucher dieſes Saales, die Kriminaiſtudenten; fie 
hlten fi Sogen heimiſch und traten die Parkettplätze an 
te ſeltenen Gäſte ab. Links am Fenſter ſaß eine Gruppe 
unger Damen und Herren, lebhaft, aufgeregt, etwas Künſtler⸗ 
faftes an ſich: die Kollegen und Kolleginnen der Anderſen, 

die ſich für deren Schickſal lutereſſierten. Und alle anderen, 
das war — ja, das war das Premierenpublikum. 

Staatsanwalt Seiden war ein geſchworener Feind aller 
Unpiinktlichkeit. Drei Minuten vor neun Uhr nahm er ſeinen 
erhöhten Miaß im Sitzungsſaal ein und wartete auf das Er⸗ ſcheinen des Gerichts! · „Wahrhaftig“, konſtatierte er mit 
einem grimmigen Läche n, einem Lächeln ber Verachiung, wie 
es, ein ausgezeichneter Jüriſt für ein urteilsloſes, ſenſations⸗ 
lüſternes Publikum immer bereit hat, „wenn die Juſtizverwal⸗ jung den Prozeß durch Preſſe und Kadio möglichſt bekannt 
gemacht hätte, der Saal könnte nicht überfüllter ſein.“ 

Als ob er das Publikum mit Verachtung ſtrafen wollte, 
ichlug er die Akten auf und blätterte angelegentlich darin. 
Aber weil er nichts Beſtimmtes ſuchte, gelang es ihm nicht, 
über die Zuhörer hinwegzuſehen. Es war da eiwas, was 
ſelnen Blick immer wieder von den Notizen ablenkle; irgend⸗ 
eine geheimnisvolle Kraſt ſtemmte ſi gegen den Verſuch zur Arbeit. Habe ich Lanmpenfteber?, fragte ich Seiden. 
amtiere doch nicht zum erſten Male! Es iſt doch wirklich kein 
ſchwieriger Fall, den ich zu vertreten habe. 

Und doch konnte er nicht arbeiten. Unruhe iſt anſteckend; 
die Unruhe des Publikums übertrug ſich auf ihn. Noch nie 

Hatte er ſo deutli⸗ Kei wie heute, daß ſich aller Augen auf 
hn, als den Vertreter 
Untuhe uꝛed Unſicherheit geſellte 
beobachtet zu werden. Deutlich fü 
ihn feſt, faſt hypnotiſch, anſtarrte. ů 

Dieſes Augenpaar gehörte einer jungen, faſt übertrieben 
einfach gekleideten Dame an, die in der vorderſten Reihe des 
Zuhörerraums ſaß. Trotz der Entfernung Lipi Seiden deutlich 
ein ſchmales, raſſiges Geſicht mit dünnen Lippen und großen, 
von langen Wimpern ü t 
byußte er, Hättt er dieſes Geſicht, das ihn unt 'fv ſtarrer Ver⸗ 
Ich nichl, firierte, ſchon erblickt. Irgendwol Aber er erinnerte 

ich nicht, wo es geweſen ſein konnte. Er wußte, daß dieſe 
Dame keine perſönliche Bekannte war; ſeine perfönlichen Be⸗ 
kannten waren überhaupt dünn gefüt. 

Eine Schauſpieterin, vie er vom öffentli 
lannte! Unwahrſcheinlich; ſie würde auffälliger gekleibet ge⸗ 
haben ſein, ſich wohl auch nicht von ihren ollegen iſoliert aben. 

Ihm kam die Idee, daß er die 01 Pan Wgn, dieſer Dame 
vielleicht auf amtlichem Wege gemacht hatte. War ſie am Ende 
ſchon auf ber Anklagebank geweſen? Kannte er ihr Bildnis 
aus dem Verbrecheralbum oder dem Polizeifahndungsblatt? 
Bedeutete die Starrheit ihres Blicks Haß und Rachſucht? 

Vielleicht hätte Dr. Seiden noch in dieſem Augenblick die 
Aehnlichkeit dieſer Dame mit Reßbierungsrat Lammont feſt⸗ 

jeſtellt, wenn er nicht plötzlich abgelenkt worven wäre. Am 
hreſſetiſch tauchten nämlich zwei Männer auf, deren Erſcheinen 

dem Staatsanwalt einen Laut des Staunens entlockte. 
Nanu, dachte ſich Seiden, der Hammer und der Korkzieher 

d hier? Was tun die beiden hier? Oder hat am Ende 
ſogar die hohe Polizei eine kleine Schwäche für die bõſe 
Zunge einer Schauſpielerin? 
Wer die Geſchichte des Hochſtaplerpaares Gregor Wilms 
und Mieze Müller⸗Rothe kennt, weiß, daß es lediglich das 
Verdienſt des Koreziehers und des Hammers war, wenn das 
ſaubere Paar endlich entlarvt und dingfeſt gemacht wurde. 
Der weiß auch daß die Namen Korkzieher und Hammer keine 
bürgerlichen Ramen ſind, ſondern die Namen Doktor Paul 
Carſten und Ernſt Gambichler nur bei Eingeweihten erſetzen. 
Der weiß endlich, daß Doktor Carſten und Gambichler zwei 
angefehene, mit einander auf Gedeih und Verderben zufam⸗ 
menarbeitende Polizeitommiſſare der Landeskriminalpolizei 
waren. — 

Welchem Umſtand ſie ihre komiſchen Spitznamen verdankten? 
Das ift eine lange Geſchichte. Sie hing letzten Endes mit 
Hans Grieſinger zuſammen: Als Hans Grieſinger einſt auf 
Beranlaſſung der beiden Kommiſſare feſtgenommen wurde, 
ſchüttete er dem Schutzmann, der tbn zum Wachtlotal führte, 
fein Herz aus und prägte folgende hiſtoriſch gewordene Kritil⸗ 
„Der lange Paul“ — gemeint war Doktor Carſten — Lift 
beſonders gefährlich. Wenn er irgendwo Beute wittert, läßt 
er ſie nicht los. Immer und immer bohrt er, gauz geräuſchlos, 
bis es auf einmal einen Knall gibt: dann iſt der Kork ge⸗ 
ſprungen, und der lange Paul hat gewonnen. Der echte Kork⸗ 
zieher, der Paul; jedes Problem iſt ſo eine Art Sekt, der aus⸗ 
geſoffen werden muß. Und der v icke Ernſt- — dieſe Charak⸗ 
teriſtit betraf den Kommiſſar Gambichler —jiſt mir nicht lieber. 
Bohren tut er. nicht ſoviel wie ſein Kollege; aber zugreiſen 
tut er. Und. ner irgendwo einen Sekt wittert, und der 
Pfropfen win nicht ſpringen — bumis, nimtunt ex einen Hammer, 
ſehtee der Flaſche den Hals ab und triult zu; zutrinken ver⸗ 

er.“ ü 3 
Man wird verſtehen, daß Staaisanwalt Seiden über den 

Beſuch dieſer ſeltenen Gäſte erſtaunt war. Die Gelegenheit, 
ſie nach dem Grund ihres Exſcheinens zu fragen, entaing ihm, 
venn es ſchlug eben neun Püniltlich betrat Präſident 
Schuring den Sitzungsfaoal. —* 

„Wo iſt denn die Angetlagte und ihr. Verteibiger?“ war 
die erſte Frage des Borſitzenden. — iaf 

„Rechtsanwalt Iſenheil iſt vorhim ans Telenhon gerufen 
woiden W astbwachtn, — noch nicht ge⸗ 
jehen“, exwiderte der Juſtizwas eiſter. K 
196 wollte, ullen Anweſenden icheinen, als ſei das Aus⸗ 
Bleiben der Angeklagten kein zufälliges. Ein Kannen der 
Spannung ging durch den Saal. Seiden hob raſch den Kopf. 

Er wollte ſagen, daß er Haftbefehl gegen Viola Anderſen 
brantrage; aber er kam nicht dazu, denn gerade erſchien die 
hohe Geſtalt des Rechtsanwalts Iſenbeil in der Tür. 

„Ich bitte um Berzeihung, nahm Iſenbeil ohne Förmlich⸗ 
keit das Wort. 

yſer Anklage, richteten. Und zu dieſer 
ch plötzlich das Bewußtſein, 
ihlte er, daß ein Augenpaar 

en Auftreten her 

„Die Ang 
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erſchatteten Augen⸗ Fhendwo, das 
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ſie in 8⁰ bin eben telephoniſch verſtändigt worben, 95 2 
n An⸗ „yſtabt. heute viieſcht infolge Lokomotivendefetts 

ſchluß nicht mehr erreſcht hal. Sle hat ſich ein Auto enommen 
und hofft bis zehn Uhr vreißtg Minuten hier zu ſein.“ 

„Welche Garantie haben wir dafltr“, wandte Seiden ein, „daß Fräulein Anderſen ſich wirtlich auf dem Wege hierher 
führbt⸗ Kann ſie es nicht vorgezogen haben, das Weite zu uchen 
ů Iſenbeil Sris kühl. „Ste hat bie Verthandlung nicht 

uu fürchten. Im Übrigen ſteht es Ihnen ja frei, bei der Bahn⸗ 
Hoſcſiatton inn A.„ ſtadt telephoniſch anzufraßen, ob es mit dem Lokomolibenbeſekt ſeine Richtigkeit hat. 

So lam es, baf bie Sitzung zunächſt kurz unterbrochen 
wurde. Seiden en Een an ſich, uin das Telephongeſpräch 10 führen. Iſenbeil nahm am Verteidigertiſch Platz, Er zweifelte 
nicht, daß Viola Anderſen erſcheinen würde. Er kannte ſie; 
wenn ſie erklärte, daß ſie den Zug wegen Lolomotivendeſekts 
verſäuint habe, dann konnte er 0 darauf nehmen, daß dieſe 
Erklärung richtig war. Er wußte, daß der Staatsanwalt klein⸗ 
laut würde zugeben müſſen, daß es mit dem Lokomotivendeſelt 
ſeine Richtigleit habe, Und er gönnte ihm dieſe Schlappe, denn 
er fand das Verhalten des Staats anwalts, den er bisher 
immier als ausgezeichneten Juriſten verehrt hatte, im Falle 
Anderſen gar nicht fatr. 

Es kam, wie Iſenbell voraus jeſehen hatte. Seiden kam 
zurück und ſchloß dem Antrag bes Verteidigers auf Unter⸗ 
brechung der Sitzung bis zehn Uhr breißig Minuten an, weil 
balſe. Kanle unterwegs unverſchuldet Verſpätung ertitten, atte. 

Wäre es um die Seit nicht eine ſo bitter ernſte Sache, 
Vater Staat könnte Gelb an ihr verdienen. Der Finanzmi⸗ 
niſter, der den Eintritt zu ven Gerichtsverhaulungen von Ein⸗ 
trittsgeldern abhän 2 machte, würde einen ordentlichen 
Baten Geld hereinbekommen. Schade E daß die Juſtiz keine Totaliſatoren kennt; wie nerventitelnd für ein Para⸗ 
graphenliebendes Publikum, auf Freiſpruch oder Verurteilung, 
Gefängnis oder Zuchthaus zu ſetzen7 Wer die erhitzten Ge⸗ 
ſpräche der Zuhörer in den Gängen des Juſtlzpalaſtes je mit 
angehört hat, könnte meinen, daß hier Deret wurde; die 
Anhänger des Verteidigers ſireiten mit der Gefolgſchaft des 
Staatsanwalts, als gälte es eigenen Einſatz. 

Nicht alle Geſpräche können wiedergegeben werden, die ſich 
im Falle Anderſen zwiſchen neun und zehn Uhr dreißig Mi⸗ 
nuten in den Wandelgängen abſpielten. Aber es lohnte ſich, 
wenigſtens diejenigen anzuführen, die die am Prozeß beteilig⸗ 
ten Juriſten führten. 

Als Rechtsanwalt Iſenbeil den Sitzungsſaal verließ, ge⸗ 
ſellle ſich an ſeine Seite ein junger, blonder Wuſchelkopf, der 
in gläubiger borte Litlh zu ihm aufſchaute. Dieſer blonde 
Wuſchelkopf gehörte Lilly Vehrens an, die im Stapttheater die 
Sentimeniale ſpielte. — 

durch eine 

Llchte-Lenommmnr-Weichemm 
bei der 

Lebensversicherungsanstalt 

Westpreußen 
Gemelnnutzige Korperschant des Sfontlichen 

Rechts im Verband Sflentlicher Lobens- 
versicherungsanstalten in Deutschland   

Iſenbeil zuckte mit der Achſel: „Seit ge 
Neues ereignet.“ Das war keine ſehr irö 
doch, wenn es Iſenbeil ſagte, mit ſeiner 
Stimme, klang es beruhigend. 

ſtern hat ſich nichts 
iſe Nachricht; und 
tiefen, männlichen 

fragte Lilly Bebrens und 
der ſogar einen Staatsanwalt 

„Wie heißt der Staatsanwalt?“ 
warf Seiden einen Blick zu, 
erſchrecken konnte. 

„Seiden“, erwiderte Iſenbeil kurz. 
Ral, Juriſten. 
Richtige.“ 

„Sonſt einer der tüch⸗ 
Bisher hatte er immer Inſtinkt für das⸗   „Wie U es, 2 Rechtsanwalt fragte ſie und klammerte ihre Hand ängſtlich um die Rechte Iſenbeils. 

i. ‚ 
   Ar. Mr. —*— — * 

Eae Würen auguse-Cereinn 

Aie Welt hlt ihn 
Der Vorkämpfer für die neue Sexual⸗Ethin — 
In Pvorne, dem lleinen, köſtlichen Weinſtädtchen ſüdöſtlich des Genfer Sees, da lebte ein alter, weißbärtiger Herr, ein Profeſſor, deſſen Name weit über die Grenzen des Städichens, der Schweiz, ja, Europas gedrungen iſt, deſſen Bücher geleſen werden im heißen Süden Italiens und kalten Norden Sklan⸗ dinaviens, im Weſten und. Oſten Europas, in Amerika uſw. Dieſer Profeſſor heißt: Auguſt Forel. Er iſt jetzt im Alter von 83 Jahren verſtorben. 
aclt Forel, der jahrelang als Profeſſor in Zürich lebte und wirkte, der ſich einen großen Namen machte als Ameiſen⸗ forſcher, als Philofoph auf ſeine Zeitgenoſſen einwirkte, wurde beſonders bekannt durch ſeine populärwiſſenſchaftlichen Auf⸗ kKärungsſchriften. 

  

Prof. Angaß Forel, 
Nögen Taufende nichts von dem greiſen Forſcher wiſſen, nicht wiſſen, daß er unzählige Arten von Ameiſen erforſchte, ihr Leben ſtubierte, beobachtete, mögen ſie auch nicht wiſſen von dem Pſychiater, aber faſt alle kennen ſie ſein großes Auf⸗ klärungswert, das als Boltsausgabe erſchien, und das dieſen 
tauſenden von Menſchen die Quellt neuer Lebens. 

freudigteit wurbe, 

aus der ſie wieber neuen Lebensmut ſchö das 
großes — Disher verſchwiegenes Probkernenchult —— 

Van 5 0c) 3 Menſchen gibt, aum, es einen Men aibt, der nicht einmal in vieles Buich hineingeſchaut pätte, pleicdgäleis, ob als Suchender oder. Lüſterner, bon den thebar als Lernender oder Lehrender, ſie alle zehrten von Gebanken und Ideen eines Mannes, Ler jein . Kür bi. 2. und ſchlagen ließ, für die Armen und Bedrückten, die Menſchen, die ſich in ſozialer und ſexueller Not befanden. Wir alle wiſſen, wie bedeutſam dieſes VBuch ein⸗ ichlug in die erſten re unſerer Jugend, Zweifel Tlaric, Aengſte uns raubte, Freude jab, und eine Linſe⸗ i lich abwandte von falſcher am und Prüberte Waumnns. vie   jerlagte kann noch nicht Bier fein. in Zürich.   In ſeinem Berufe war Forel Ordinarius der VPivchiartie 
AAuf bielemt- Gebteir war ſein Hauptwerk „Der 

   

   

Fortſetzung folgt.) 

biel zu verbanken 
Ein unermüdlicher Forſcher und Volksführer 
Hypnotismus“. Forel iſt einer der Begründer dieſer Diſziplin, 1892 hat er die „Zeitſchrift für Hypnotismus“ (das ſpätere „Journal für Pfychologie und Neurologie“) ins Leben ge⸗ theraßts den Verein für mediziniſche Pſychologie und Pſycho⸗ ſerapie. 

Daneben hat 
brechend gewirkt. 

Für die Strafrechtreſorm iſt Forel in ſeinem Buche „Verbrechen und konſtitutionelle Seelenabnormitäten“ (807, für die Schul⸗ und Hochſchulreſorm in mehreren kleineren Schriften un Jaurt geweſen. Auf Abſchaffung der mil Erſelg. im Kanton Zürich drang er in den 1880er Jahren mit Erfolg. 
Von größter Bedeutung war 

ſein Feldzug gegen den Alkohol, 
den er 1886 trots Anfeindung und Spott vurchführte. Er or⸗ ganiſierte ſeit 1887 den 2. Internationalen Kongreß gegen den Alkoholismus, gründete 1888 mit Ploetz und Lang den Inter⸗ nationalen Alkoholgegnerbund, 1889 die Trinkerheilſtätie Chllikon, 1906 den Guttemplerorben. Literariſch trat er in mehr als 200 Publikationen gegen den Alkoholismus auf. 

Zwei weitere Gründungen Forels: die Schweizer Liga für die moraliſche Attion (505 und der Internationale Erden für Ethik und Kultur 1908), dienten einer ethiſchen Lebens⸗ und Kulturreform. Auf dieſen Gebieten liegen ſeine Bücher „Hygiene der Nerven und des Geiſtes“ (7. Auflage, 1922, in mehreren Sprachen 010 Kt, und „Die Vereinigten Staaten der Erde⸗ (1915). 1916 rief er „Cenug zerſtört! Wiederauf⸗ bauen!“ in einer hat er in Pein S. „5h P der Bunt aus. Sein 
ſeiner „Ethik der Zutunft“ (1922, im weſentlichen dahin zuſammengefaßt: Abſchaffung der Aeiegs Abkehr von Allohol, Luxus und Tand, Hintehr zu ſoztaler Geſinnung und ſozialer Arbeit, Gleichberechtigung der Frau, Welieauß bes Kindes, Fo tpflanzungshygiene, Gründung der eltanſchauung auf die Wiſſenſchaft. inführung einer inter⸗ nationalen sſprache. — „Pbiloſophiſches Gebiet betrat Forel in ſeinen Schriften „Gehirn und Seele“ (13. Auflage, 1022) und „Die Zurech⸗ ae Amdeiſe sorſcher gabler fRelſen 10 Auflage, 1915). meifenforſcher hat er auf Reiſen, die ihn dure Europa, Aumerila und Afrila führten, die gröoßte eriſtiereddr Welaſepn, ſammlung zuſammengeſtellt; von den zit die bekannt ſind, find 3000 bis 4000 

4.0 

er auch noch auf anderen Gebieten bahn⸗ 

ſchrieben worden. Mehr als 250 wiſſenf Hi- ublika⸗ nionen hat er dieſem Arbeitsgebiete SeWibmenf. he „ Undantbar wäaren wir, wollten wir uns nicht ſeiner er⸗ innern, doppelt undankbar, wo wir wiſſen, d. jeſſo Forel ein alter, bewährter, Hen, daß Profeſſor 
Genyſſe iſt, der forſch zugreiſender Sozialiſt, 

öů ſchwere Kümpfe auszufechten 
hatte, während ſeiner Profeſſorenzeit, ſeiner Tätigteit an der Univerſität. Man vergaß es ihm nicht, daß er, der berühmte Forſcher, der große Ethiler, ſich zur Sozialdemokrarie bieannte, für die Ivee des Sozialismus., fämpfte, nicht als dozierender Profeſfor, ſondern als Kämpfer, und der ein waͤckerer Führer der Schweizer Sozialdemokratie wurde. Er kämpfte für die ſoz ale Be freiung der Arbeiterklaſfe. Mittel war ihm das Wort und die Schrift. Sein Kampf galt beſonders dem Nugertum. Wer je die fepuelle Not empfand, gedenkt heute fin des toten Forel. 29522 Forel. 

 



H. Th. Wien, den 28. Juli 1981. 
Die 2, Arbeiterolympiade iſt zu Ende. Am Sonnabend 

abend hat vas Stadion wohl den gewaltigſten Anſturm ſeit 
ſeinem Bau aushalten müſſen. Es mögen xund 65 000 Men⸗ 
ſchen im Stadion anweſend geweſen feln. Mehr gingen beim 
beſten Willen nicht hinein und wenn man noch ſo na zuſam⸗ 
menrückte. Eine Stunde vor Beginn mußten fämtliche Zu⸗ 
gänge zum Stadion geſperrt werden. Und vabei waren die 
Wiener ſelbſt noch nicht einmal dabel. Für die Wiener findet 
bertauſt . eine dritte Aufführung ſtatt, die jett ſchon aus⸗ 

erlauft iſt. 
Es dürfte nuch dem Erfolg der erſten Aufführungen, über 

vie wir bercits berichtet haben, kaum noch notwendig ſein, feſt⸗ 
Seſterte daß das Feſtſpiel die Maſſen in einer Weiſe be⸗ 
geiſterte, die noch auß ſemeng noch ſo gewaltigen Arbetterfeſt 
zu beobachten war. Wien hat alles in den Schatten geſtellt. 
Wer nicht vabei war, lann ſich gar keinen Begriff von dem 
Lichtermeer machen, das am Schiuß des Feſtſpiels über das 
Stadion flutete. Stehend ſangen Ausübende und Gäſte die 
Internationale. Dann zog das Lichtermeer in die Stadt. 
Stundenlang warteten rieſige Menſchenmengen auf ben Straßen, 
durg die der Fackelzug lommen mußte. 

as geſtern aber rieſenhaft und wuchtig erſchien, wurde 
bei wettem durch ben Feſt ů. überboten, der heuie, Sonntag 
vormittag, durch Wien morſch ertc, Von offizteller Stelle wird 
die Tellnehmerzahl an deim Feſtzug auf mindeſtens 300 000 
uſous llein aus Deutſchland waren ja 55 000—60 000 an⸗ 

eſend, Dazu die ungeheure Zahl der Tſchechen, die noch 
Sonnabend Und Sonntag mit Sonderzügen nach Wien gekom⸗ 
men waren. Rieſig auch die Zahl der Heſterreicher. Allein 
der Vorbeimarſch dauerte vier Biunven. Wohl ſellen vürften 
die Teilnehmer eines Len Siclal üaus erleb eine ſo macht⸗ 
volle Demonſtration für den Sozlalismus erlebt haben wie am 
Sonntag den in Wien beginnenden Kongreß der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterinternationale. 

So verſchieden die Natlionalität war, und von welchem 
Ende der Erde die Teilnehmer am Feſtzug auch gekommen 
ſein mögen, alle trugen die rote Fahne voran, und alle waren 
ch eins in dem Gedanken, mit aller Kraft an der Verwirk⸗ 
ichung der egiasene E zu arbeiten. 

Der Feſtzug ſe , zeichnete ſich neben ſeiner Größe auch 
durch die muſtergültige Diſziptin und gewaltige Farbenpracht 
aus. Die 22 an der Olympfade teilnehmenden Länder, ins⸗ 
beſondere aber Finnland, Ungarn, Bulgarien, Rumänien, 
Lanpntdh die Schweiz und die Tſchechei, hatten Gruppen in 
andestrachten Gege t. Und dann immer wieder Fahnen und 

wieder Fahnen, Aüntent ſende rote Sieg, Einen uif ge⸗ 
waltigen Eindruck hinterließ der mächtige Zug der Deutſchen, 
auch die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend brachte rieſige Maſſen 
„Blaubluſen“ auf die Beine. les in allem eine ſolche ge⸗ 
waltige Demonſtration, die ſelbſt Wien noch nicht geſehen hat. 
Und nachmittags gab es dann noch bei den Freiübungen eine 
ähnlich gewaltige Demonſtration. Es fehlt einem an Worten, 
um bie rieſenhafte Begeiſterung der Hunderttauſend zu 
EE Das muß man ſelbſt erlebt haben. Darüber kann 
aber jeder verſichert ſein, daß alle, die in Wien zux 2, Arbeſter⸗ 
olympiade waren, eine Welle der Beßeiſteku 
telle hinweg tragen werden. Hoch klingt das Lied der Arbeit, 
der Arbeit am Sozialismus. Dieſes Kampflled der Wiener 
Genoſſen iſt zum Symbol geworven. Wien, das rote Wien, 
ſch lien i.⸗ daß ⸗der Sozialismus gewaltig im Vorwärts⸗ 

reiten — ——.— K — 

Werner Krügers letzter Gung 
Unter grohßer Anteilnahme der beutſchen Radſportgemeinde 

fand am Dienstagmittag im Wilmersdorfer Krematorium 
die Einäſcherung der ſterblichen Ueberreſte des Berliner 

rittmachers Werner Krüger ſtatt. Der vor der Halle auf⸗ 
gebahrte Sarg verſchwand ſfaſt unter den rieſigen Blumen⸗ 
ſpenden und Kränzen der Verbände und Vereine. Im Trauer⸗ 
gefolge ſah man neben den vollzählig anweſenden Berliner 
Aktiven von Bahn und Straße eine Reihe feiner früheren 
Schützlinge. Weltmeiſter Arendt rief dem Verſtorbenen für 
die deutſche Rennfahrervereinigung herzliche Worte des 
Dankes nach, und Hübner von der Breslauer Ortsgruppe 
des B. d. R. unterſtrich die großen Verdienſte Krügers um 
den Breslauer Radſport und die Fahrhunderthalle. 

  

   Bräntein Bera Menſchik 
errang die Damen⸗Schachweltmeiſterſchaft in Prag am 25. Juli 

Amuten-Borlünberkampf in Mäuchen 
Die dritte Begegnung der Borſtaffeln von Bayern and I. 

ging am Freitagabend im ausverkauften Mänchener Zirkus Krone 
vonſtatten und endete nach je einem Siege mit dem unentſchiedenen 
Reſultat von 8:8. 

talien 

Fliegergewicht mußte ſich der bayeriſche Erſatzmann Krämer 
Duren den. Hlaffener Rodriguez klar nach Punkten geſchlagen be⸗ 
lennen, doch holte Ziglarfki im Bantamgewicht durch einen gleichen 
Erfolg gegen Dell'orko den Verluſt wieder auf. Meiſter Schlein⸗ 
1HHLer erhöhte das Ergebnis durch einen eindrucksvollen Sieg, über 
Marfurt auf 4:2 und. Held vermochte den Europameiſter Bian⸗ 
in nach gutem Kamiff⸗ überraſchend klar nuszüpunkten Im 
eltergewicht trennten ſich Kugler und Cafadei unentſchieden, 

  

Das Ende der Olympiande 
Gigantiſcher Feſtzug durch die Straßen des roten Wiens 

**. h Mbser Ane Eids⸗ 

während ED den Münchener Moſer ſchn niederhielt. Der 
E Halbſchwergewichtsmeiſter Schiller holte gegen Centobelli 
nur ein u Den Gich.n heraus. Durch falſche Taktik verſchenkte Kurt 
Hahmann den Sleg, denn der Italiener Rovati hatte bereits ſopiel 
Punkte geſammelt, daß Haymann im Endſpurt den Verluſt nicht 
gutmachen konnte und nach Punkten unterlag. 

  

Finniſche Athletitrekorde 
Zwei neue Landesrekorde gab es bei den leichtathletiſchen Welt⸗ 

kämpfen in Helſingfors. Kivi verbeſſerte im Diskuswerfen die von 
ihm gehaltene Höchſtleiſtung auf 48,46 Meter und Pörhöla ſtellte 
un Hammerwerfen mit 55,03 Metern die neue Rekordmarke ſeſt. 
Auf der gleichen Veranſtaliung krafen erneut die finniſchen Speer⸗ 
wurſſpezlaliſten Matti Järvinen und Pentlilä zuſammen. Dies⸗ 
mial konnte Penttilä mik der guten 7% .. von 68,16 Metern den 
kafßen edmenn, der es nur auf 67,/37 Meter brachte, hinter ſich 
aſſen. 

EEEEHHHHHHHHHE 

Die Sieger der deutſchen Meeres⸗Meiſterſchaften in Zoppot 

  

rees 

    

Artur Realin⸗Spanbau, Ritth“Runzker⸗Berlin, 
deutſche Meeresmeiſterin⸗v5*Sieger der Klaffüe Va- 

  

Handball im MRegen 
„Freiheit“ Heubude sege, 7„5„ werſchalt Langfuhr II 

Die Heubuder Turn⸗ und Sportwoche ſcheint unter keinem 
günſtigen Stern zu ſtehen. Petrus hatte auch geſtern keine 
Einiicht, während des ganzen Spiels hielt er die Schleuſen 
offen. Doch Spiele ſowie Zuſchauer kümmerten ſich nicht 
daran. Die „Uünentwegten“ ſtanden uüuxter Schirmen ge⸗ 
drängt und harrten geduldig des Schlußpfiffes. Leider 
hatten es mehrere Langfuhrer Spieler vorgezogen, dem 
au- fern zu bleiben, doch Heubude füllte die Mannſchaften 
auf. ů‚ 

Es waren zwei gleich ſtarke Gegner. Lediglich die Schuß⸗ 
freudigkeit der „Freiheit“ Spieler ſchuf der Mannſchaft einen 
Vorteil. Der glatte Raſen und naſſe Ball machte den 
Spielern viel zu ſchaffen. Der Humor ebnete dieſe Wege. 

Heute, 19 Uhr, ſpielen in Heubude nach dem Sternlauf 
„Fretheit“ Turnerinnen gegen Bürgerwieſen Turnerinnen. 

Danzigs Knaben treten um is Uhr in Ohra gegen 
„Fichte“ Knaben an. Anſchließend um 190 Uhr werden ſich 
die Jugendmannſchaften beider Vereine meſſen. 

Acbeiterſport auf bem Lande 
Der Sportverein Falke St. Albrecht trua gegen die erſte 

und zweite Mannſchaft des Tralauer Arbeiterſportvereins 
Freundſchaftsſpiele aus. 

Tralau 1 — St. Albrecht 4:1 (8: 1 
Beide Mannſchaften legten ſofort ein flottes Tempo vor. 

St. Albrecht kann nach etwa 10 Minuten zum Führungs⸗ 
treffer einſenben. Dann arbeitet Tralau eine Ueberlegen⸗ 
heit beraus und konnte in dieſer Zeit viermal einfenden. 
Zum Schluß dreht St. Albrecht noch einmal auf, kann aber 
an dem Reſultat nichts mehr ändern. 

Tralau II — St. Albrecht II O:3 [U: 2) 
St. Albrecht war körperlich überlegen und verdankt den 

Sieg ber arbßeren Schußſicherbeit ſeiner Stürmerreihe. 

  

Dentſche Schwimm⸗BMiſterſchaften 
Am 1. und 2. Auguſt in Rönigsberg 

Trotz der geographiſch ungünſtigen Lage des Weiſterſchaftsortes 
und trotz der Woiet ßtsnot Hat das 40. Verbandsſeſt des Deutſchen 
Schwimm Verbandes am Sonnabend und Sonntag in Königs⸗ 
berg (Pr.) für die Anwärter auf die Meiſtertitel doch genügend 
Anreiz ausgeöbt, um in allen Wetlbewerben ganz erſtklaſſige Felder 
zuſammenzübringen. Nur wenige Titelanwärter ſehlen und bei 
dieſen ſind es meiſt berufliche ierigleiten, die. Reie den Start 
verſagen. Sogar zahlenmäßig entipricht die ſetzung dem 
beßehi v pelinmus. Qualitativ konnten die Kämpfe kaum veſſer 

werden. — b 

Auch. das Kiſfinger Turnier Die Wirtſchaftskriſe wirlt 
ſich im Sport augenſcheinlich im Tennis am ſchärſſten aus. Faſt 
alle Turgiere, die in dieſen Tagen ſtattfinden ſollten, die großen 
Veranſtaltungen in Düſſeldorf, Köln und Pforzheim ſind abgeſagt 
worden. Nun iſt auch das Turnier in Bad ilfingen, das all⸗     jährlich eine recht gute Beſetzut 

verhältniſen zum Or Habes 
Acben Aaes den mnanibisen Ben⸗ 

—
 Jertſehung der Zoppoter Schochwoche 

An dem Hauptturnber nahmen ſolgende acht ſtarle oſtdeulſche 
Schachfreunde Lell: o,. Mieſeree Dauff⸗Memet, Suctau-Zoppot, 
orrowit⸗Danzig⸗Zoppot, Reſerendar Zollenkopf, Stadtmeilſter von 

Scholbach nenn, Barſlat⸗Memel, Rehlaft⸗Danzig⸗ 
haldach⸗Danzig. — 

K DgSe Runde auſt, Oorte Gvghen Snt, „ 
Reblaff, iht n Barſtat, Hyrrowi gegen Zollenkopf. Die 
Petile Paußf ge ei⸗ uckau wurde uneniſchieden. u der zweiten 
Nunde gewann Barſtat gegen Reblaff. Die übrigen drei Partien 
lns ſeit 9 Uhr vormiilags im Gange. — geubeng begann 

s Jugendturnier von 10 fugendlichen eſenin en im Aller 
von 10 bis 17 Jahren, Es ſolgt dann das Meiſterturnter um die 
Meiſterſchaft von E mit acht Teilnehmern, darunter Leon⸗ 
hardt, Sämiſch, Koch. 

Beninn des Meiſterturniers 
Geſtern nachmittag begann das Schachturnier um die 

Weriachſe . von Zoppot für 1081 mit ſieben Teilnehmern. 
Der achte, der vorlährige erſte Sieger, Frydman (Warſchau), 
ſagte in letzter Minute von Prag aus telegraphiſch wegen 
Urbermüdung von der Olympfade ab. In der erſten Runde 
gewann Heurh (Verthny Fuchs durch überlegene Endſpiel⸗ 
führung, Koch (Berlin) gegen Leonhardt (Königsverg), der 
in ſtarke Zeitnot kam, Müller gegen, Gordon (Memel). Im 
Hauptturnier iſt der Stand nach der britten Runde folgender: 
Horowitz 3, Przeticki 2, Schaldach, Suckau, Zollenkopf und 
Hauff je 17% Punkte, Retzlaff 0. 

Helene Madiſon rekorbelt weiter 
Jeber Start ein Rekord 

Beinahe jeder Start der amerikaniſchen Rekordſchwimmerin 
E Madiſon bringt einen neuen Relord. In Neuyork ver⸗ 
eſſerte ſie am Sonntag den amerikaniſchen Rekord im 500⸗Meter⸗ 

Kraulſchwimmen, den ſeit 5 Jahren die jetzige Verufsſchwimmerin 
Martha Norelius mit 2:33,2 hielt, auf 722,6, allo um mehr als 
11 Selunden. Auf der gleichen Veranßaͤltung erwies ſich die 
amerftantiſche Meiſterin im Turmſpringen, Georgia Coleman, auch 
als hervorragende Taucherin und mi rhot mil 146,05 Punlten 
noch die bisherige Beſtleiſtung von Harold Smibh um vier Punkte. 

  

Anierihaniſche Voxer im Berliner Ring 
Der Boxring in der Berliner Bockbrauerei (Fidicinſtraßo) felert 

am Freitag, dem 31. Juli, nach lanher Pauſe ſeine Wiedereröff⸗ 
nung. Ini Mittelpuntt des Programms ſtehen zwei Wueil Beſea⸗ 
Schwergewichte, Der Neger Billh de James iſt mit Emil Koſka⸗ 
Glelwitz und Andh Wallace mit Horſt Srerg he bet 
banrtß Der deulſche Bantamgewichtsmeiſter Georg Pfitzner hat 
en Velgter Jacobs zum Gehner, im Halbſchwergewichk kämpft 

Sabottke mit Otto Hölgl⸗Hamm und ein M Oeateuc führt 
in der gleichen Gewichisklaſſe die früheren Herosamateure Völkner 
und Riege zuſammen. 

Murmi in Glasgow 
Er will den Engländer ſchlagen 

Der finniſche Leichtathlelitverband hat ſetzt die Starte Paavo 
Nurmis in der ſchottiſchen HDauptſtadt Glasgow genehmigt. Das 
Ziel des Finnen iſt hier, am kommenden Freitag und Sonnabend 
den ſchon ſeit einem Vierteljahrhundert beſtehenden Weltrekord 
des Engländers Shrubb über 6 eugliſche Meilen in ſeinen oheſte 
zu bringen. Vei ſeiner ebte lich großartigen Form bürfle 
der Verſuch von Erfolg begleitet ſein. 

  

  

/ 
     Nudrennen im Auslande 

„Die Radrennen in Amiens ſtanden ganz im Zeichen der fran⸗ 
zöſttchen Mannſchaft Hournon⸗Pecqueux. Beide gewannen ein 
50-Kilometer⸗Mannſchaftsfahren in 1:17,45, während ſich der Welt⸗ 
rekordmann Pecqueux außerdem noch das Omitium vor Hournon, 
Faudet und Boucheron ſowie das Leißſahen über 1 Kilometer mit 
fliegenden Start in 1:00,8 holte. — Raunaud-Dayen gewannen in 
Limoges das 80⸗Kilometer⸗Mannſchaftsrennen in 1:54,02 mit 38 
(%0 Pantteh.hen vor Louet⸗Breſciani (25) und G. Wambſt⸗Peix 

unkte). 

„ Waſſerball⸗Meiſterſchafſt. Für das Entſcheidungsſpiel um die 
jüddeutſche Meiſterſchaft haben ſich SngW d Darmſtadt und 
SV. 99 München qualifiztert. Die Endtämpfe um die mittel⸗ 
deutſche Meiſterſchaft werden am 16, und 17. Auugſt in Aſchers⸗ 
leben durchgeführt. Die Teilnehmer ſind der Titelverteidiger und 
deutſche Meiſter Hellas Magdeburg, Waſſerfreunde Hannover, Han⸗ 
noverſcher SV. und Halle 02. 

Kunſtturnmeiſter in Berlin. Ein bedeutendes Kunſtturnereiguls 
bereitet ſich in Berlin vor. Der To. Guts Muths von 1661 hat 
anläßlich ſeiner 70⸗Jahr⸗Feier für den 4. Oltober die 18 beſten 
deutſchen Kunſtturner für einen Einzelkampf verpflichtet. 

Das Jubiläumsſportſeſt des 1. FE. Nürnberg aus Anlaß 
ſeines 25lährigen bleHeunds ging am Sonntag bei guter Be⸗ 
teiligung aus Mittel⸗ und Süddentſchland vonſtatten. Der 
erfolgreichſte Athlet war Kopp vom Nürnberger SC., der 
drei Einzelkonkurrenzen und den Dreikampf an ſich brachte⸗ 
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Morbpvesrſuch in Punitz 
Er wollte ſich ſeiner Geliebten eutledigen 

dußerhalb des Weichbildes der kleinen Stadt Punitz (im 
„Kretſe Goſtyn) begoß der 26 Jahre alte Valentin Audrze⸗ 
ijewſti auf einem Spaziergang das Geſicht ſeiner Geliebten, 
Maria Skopinfka, mit Eſſigläure, danach brachte er ſeinem 
Opfer mehrere Kopfverletzungen mit einem ſtumpſen Gegen⸗ 
ſtand bei und brach ihr einen Finger an der linken Hand. 
Der Täter hätte die Frau. die ihm durch ihre Schwanger⸗ 
ſchaft läſtig geworden war, gewiß ermordet, wenn dieſe nicht 
trarifl- Hilfe gerufen hätte, ſo daß er eiligſt die Flucht 
ergriff. 

Nachdem man die blutüberſtrömte, in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande liegende Frau aufgefunden hatte, nahm man die Ver⸗ 
folgung des Täters auf, der auch gejaßt und dem Gefängnis 
in Bojanowo zugeführt werden konnte. 

  

      

  

Seim Baden vom Blitz erſchlagen 
Der Beſitzerſohn Pompetzti aus Lytuſen bei Allenſtein 

badete zwiſchen Lykuſen und Göttkendorf im Dirſchauſee. Zu 
ihm geſellte ſich der Arbeiter Georg Biallek aus dem gleichen 
Ort. P. legte ſich nach dem Baden am Walde nieder und 
ſchlief ein. Das Donnergrollen weckte ihn und er flüchtete 
unter eine Kiefer. Ehe er dieſe erreichte, ſchlug der Blis in 
den Baum. Um ſeinen Mitbadenden kümmerte ſich R. nic. 
weiter, ſondern eilte heim. Jetzt wurde Biallek vermißt und 
nach langem Suchen fand man die Leiche des B. im See. 
B. war vom Blitz erſchlagen worden. 

Polen ſcheffen beſſere enemmbenule iu den Ziugzengen 
Die wiederholten enſen die burch das Ueberfliegen 

der Ländergrenze durch polniſche Militärflieger vorgekommen ſind, 
haben die deutſche Regierung vernalaßt, bei der polniſchen Re⸗ 
haben die deutſche Regierung veranlaßt, bei der polniſchen Re⸗ 
gierung eingefehen hat, daß ihre bisherigen Maßnahmen unzu⸗ 
reichend ſind, ſollen in einer Konferenz. die demnöchſt ſiattfindet, 
verſchärfte Vorſchriften ſeſtgeſetzt werden. Nach einer neuerdings 

troffen Reglung üit jedes polniſche Militärflugzeng neben der 
ennzeichnung durch rol⸗weiße Karos mit einer in großen Ziffern 

Rer Borſt Nummer bezeichnet, was neben anderen Zwetken 
ſen Vorteil hat, daß durch dieſe Maßnahme die einwandfreie 

Heſtſtellung eines Saetin bei Grenzverletzungen außerordentlich 
erleichtert wird. Es liegt im Intereſſe der deutſchen Belange; daß 
ſich auch die Bevölkerung an der einwandfreien Feſtſtellung ſolcher 
Posten ua beteiligt und die zuſtändigen Behörden und Beamten 
räftig unterſtützt. 

Anf der Flucht vor der Nervenklinih 
Der geiſteskranke Arbeiter Johann J. aus der Jerufa⸗ 

lemer Straße in Königsberg ſollte auj Verjügnng des Poli⸗ 
zeipräfidenten der Nervenklinik zugeführt werden. Als am 
Montagfrüh ein Polizeibeamter an der Wohnungstür 
klopfte, entzog ſich J. de Vorfübrung dadurch, daß er ſich an 
einer Wäſcheleine aus dem Fenſter ſeiner im zweiten Stock 
gelegenen Wohnung herabließ, mobei ihm ſeine Ehefrau be⸗ 
hilflich war. J. ſtürzte ab und zoa ſich anſcheinend einen 
Knöchelbruch des rechten Fußes zu. Er mußte mit dem Un⸗ 
fallwagen dem Städtiſchen Krankenbauſe zugeführt werden. 
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Ssämti. Krantenkassen ars 

Dr. med. Kurt Werwath 
Sperialarzt fur Chirurgie und Urologie 

(Nieren und Blasenleiden) 
Langgasse 1 (neben dem Langgasser Tor) 

Sprechst. 11—1 und 5—6 Uhnr (anßer Sonnabend nadim.) 
Klinik- Sandgrube 23 Fel.: 256 15 (Privai 256 15) 
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Seemannstod bei Heiſtesrneft 
Die Mutter küßle die Wellen und bat um ihren Sohn 

Die beiden Fiſcher, die Gebrüder Emil und Axtur Murza, 

ſchleppien mit einem Motorboot einen befrachteten Kahn in die 

Heiſterneſter Bucht. Hierbei rerwickelte ſich Axtur. Murza an 

einem Tau, ſtolperte und ſtürzte in die See. Niemand der am 

Uier ſtehenden Fiſcher und Kurgäſte eilte dem Ertrinkenden zu 

Hilfe, io daß er den Seemannstod ſtarb. Tragiſch war darauf 

das Verhalten der Multer des Erlrunlenen, die auf dem Sande 
kniend, die rauſchenden Wellen in ihrer Verzweiflung küßte mit 
der Bitte, ſie möchten ihr den Sohn wicderbringen. 
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Der ſaſt 600 Jabre alte Dom in Königsbera in Oübreußen, 
der die Grabſtätte Kants ſowie zablreiche Kunſtſchätze birgt⸗ 
iſt gejährdet. Sprünge und Riiſe, die ein Abſinken des Süd⸗ 

turmes seigen, bofft man Mions ſtarke Berbände beſeitigen 
zu können. 

Prähiſtoriſche Junde auf Hela 
Der Landwirt Johann Bolda in Großendorf auf Helg iſt beim 

Aflügen auf dem Felde auf nachſtehende Funde geſtoßen: ein 
5 üiches Bronzeichwert in einer Länge von 68 Zentimetern und 
einen Bronzedolch von 32 Zentimeter Länge. Diete Gegenſtände   

Ungluctsfall unser lieber Rolege 
der Weichselholzarbeiter 

Hichard Hönke in 
im 47. Lehensiahre 

Ehre seinem Andenken 

Beerdigung fndet am Freitag. 
dem 31. 7., nadhm. 2.50 Uhr. vom 
Trauerhanse 
dem Heubuder Friedhof stan 

hoben großen Wert und ſollen aus der Zeit der pommerelliſchen 
Fürſten ſeam 

— Preuß. Klassenlo 
Erneuerungsechlus 5 Klasse: Sonnabend, den 1. August er. 

Ziehnne vom . August — 12. September, 
in der über 86 Witlionen Mark zur Ausspielung gelangen 

— Kaufiose vorrätig — 

Dle Preun- eoiterteninnehmer Hanzis 
Gronau 

Lopengasse 66 

ther Uileriffthen Letziehe nuf dEr 
Perronen- und Maurerhrär= 

Ortaverwalfung DanzIs 
rn Weichnel-kiolzarbenter 

   

  

Erinckman m 27. Juli verstarb durch Hundegnsse 35    

  

    

    

   
   

    

   

  

   

  

   
     

  

en Shhupo uitb uitSchlelfahue bonardilen 
Die Fran war geiſtesgeſtört Sönigs 

An einen auf dem Roßgärter Markt in igs⸗ 

berg tritt eine Prau; ſte will Auskunft über eine Straße 

haben. Während der brave Schupo höflichſt Auskunft gibt. 
überſchüttet die Frau den Schuvo plötzlich mit einem Topf 

voll Schlagſahne. Was ſollte der brave Schupo tun? So 

eine fübße Bekanntſchaft war ihm noch nicht vorgekommen⸗ 

Er führte das Frauchen dem Arzt vor, der „Geiſtesgeſtört⸗ 

heit“ feſtſtellte. So wurde die Frau der Nervenklinik zuge⸗ 

führt. 

Wleͤder ein tůblicher Unfall in Pakoſch 
ſcheuenden Vferden getötet 

Kaum ſind die Nachrichten über den tödlichen Motorradunfall 

in Lafoſch verhellt ba Hoit⸗ ſchon wieder ein Unſal aus derſelben 

Stadt gemeldei. Dort fuhr der 39 Jahre alte Kutſcher Franz 

Jagodziniki mit ſeinem Söhnchen mit einem mit jungen, ſeurigen 

Aulſchpferden beſpannten Arbeitswagen durch die Stadt. Unweit 

der evangeliſchen Kirche juhr ein Auto um die Ecke. Die Pferde 

icheuten und gingen im Galopp durch. Der—⸗ Wagen ſchlug am und 

warf die beiden Fnſaſſen auf die Straße. Während das Kind nur 

leicht verletzt wurde, erlitt der Kutſcher fo ſchwere Verletzungen, 

daß er auf der Stelle tot war. 

Iwei Verkehrsunfälle bei Elbing 
Ein Fahrer ließ ben Verletzten liegen 

Auf der Chauſſee Grunau-Höhe—Hansdorf wurde der 
Weingartener Einwohner Kurt Müller durch ein Auto an⸗ 
gefahren, mitſamt ſeinem Rade ſchwer boſchädigt und dann 

liegen gelaſſen, bis ein Elbinger ihr zufällis bewußtlos auf⸗ 

ſand und ins Städtiſche Krankenhaus brachte. Auf der 

Chauſſee von Waldſchlößchen nach Vogelſang wurde ein jun⸗ 

ger Menſch durch ein Auto angefahren. In dieſem Falle 

aber nahm der Lenker den Verletzten auf und brachte ihn in 
bedenklichem Zuſteinde ins Krankenhaus. 

Wülſe in WUnageblet 
Im Kreife Barnowo im Wilnagebiet haben Wölſe eine Rinder“ 

herde überfallen und einige Rinder niedergeriſſen. Die Behörden 
liezßen eine Jagd auf die Wölſe veranſtalten, bei der aber nur ein 

Wolf erlegt würde. 

Ein Kind vom Auto getöͤtet 
Der 8 Jahre alte Glinla in Dirſchau verſuchte im letzten Augen⸗ 

blick über die Straße zu laufen, als gerade der Lieferwagen der 
Firma Gebr. Tyiter aus Bromberg in raſcher Fahrt ſich näherte. 
Das leidige Unterſangen des Knaben mißlang jedoch und er geriet 
unter die Räder des Wagens, die ihn derart ſchwer verletzten, daß 
er durch Schädelbruch auf der Stelle getötet wurde. 
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Beim Baden extrunten. Der 17jährige Schneiderlehrling 
Fritz Simon aus Oſterode ertrank beim Baden im Zeemenſee 
bei Buchwalde. Er hatte ſich zwar beim Einſicigen ins Waſſer 
abgeſpritzt, ging aber trotzdem nach kurzem Hinausſchwimmen 
unter. 

Im Keller erſchoſſen. In den Abendſtunden des Dienstag 
erſchoß ſich der Sohn eines bekannten Königsberger Ge⸗ 

fchäftsihabers im Keller des Hauſes Franzöſiſche Straße 
Nr. 12/13. Die Motive ſind noch unbekannt. Die Ermitt⸗ 
lungen ſind im Gange. 

Marinebeſuch in Elbing. Sperrübungsſahrzeug M. T. 1 
traf am Abend zu viertägigem Aufenthalt in Elbing ein. 
Die Matroſen gingen an Land. 

Auktion 
Vormitiaas 10 Uör. 

de ich im, freiwilligen Auft die Deöchr Peßabtiche Wchisgzeinrfüa 
meiſtbietend verſteigern: — 
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